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Es wird ernst, die große Sommerpause steht vor der Tür: 

Urlaub und Reisen sind gebucht und bezahlt und die 

 Familie steht zum Abflug bereit. So zumindest die Pla­

nung – bei unserer kleinen Truppe nur eine schnöden 

Theorie. Am Anfang des Jahres buchten wir unseren aller­

ersten Cluburlaub. Damit auch alles Nötige mitkommt, 

entschieden wir uns für die Anreise in eigenem PKW. Die 

Strecke nach Österreich ist lang und führt einmal quer 

durch die Republik, sodass ich − als weibliches Familien­

oberhaupt – für die Verpflegung und Orientierung zustän­

dig war. Im Klartext heißt dies: hungrige Mäuler stopfen 

und Straßenkarten in militärisch knappem Stil in zuver­

lässige Info­Texte zu verpacken. Also informierte ich den 

fahrenden „Häuptling“ mit Schweißperlen auf der Stirn 

in regelmäßigen Abständen mit „Nächste Abfahrt fährst 

du bitte rechts raus, auf die B … Richtung München und 

die Auffahrt zur Autobahn A3, Schatz“. Nachdem die erste 

Unsicherheit verflogen war, mein Mann mich − zunächst 

noch freundlich − darüber in Kenntnis setzte, dass Auto­

bahnen immer mit A abgekürzt würden und die Benutzung 

des Wortes Autobahn vor der A3 demnach doppelt ge­

moppelt sei, wurden meine Fahranweisungen immer 

knapper und ich schenkte mir das blöde Sprach­Ding mit 

Subjekt, Prädikat, Objekt und die Verwendung sämtlicher 

Höflichkeits­Floskeln plus interfamiliärer Kosenamen. 

An einem kniffligen Verkehrsknotenpunkt verlangte die 

rückwärtig sitzende Brut nach Speis und Trank. Nachdem 

sie ruhig gestellt war, standen wir in unserem ersten Stau, 

und dies sollte, so informierte uns der Verkehrsfunk zu­

verlässig, für Stunden so weiter gehen. Seufzend ergab 

ich mich meinem Schicksal und übte mich in Gelassen­

heit. Äußerlich aber versuchte ich mich und meine nä­

here Umgebung von dem frustrierenden Urlaubsstart ab­

zulenken. Autokennzeichen raten ist ein probates Mittel. 

Nach dem zwoten Fehlversuch und den permanenten 

Schlaumeier­Korrekturen unseres „Häuptlings“ vermochte 

dieser Ablenkungsversuch den quengeligen Nachwuchs 

nicht mehr zu bändigen. In stotterndem Schleichtempo 

bewegten wir uns zentimeterweise durch deutsche Lande, 

den ersehnten Bergen entgegen. Mein Jüngster wies mich 

krähend darauf hin, dass sich in dem Auto vor uns ein 

„Kevin­ Luca on Board“ befände. Ja, das stimme, beschied 

ich ihm freundlich. Und auch noch eine Lisa­Justine und 

ein Tom­Eric dachte ich grinsend. Beim nächsten Boxen­ 

Stop auf der Autobahnraststätte eilte ich den Erleich­

terungshallen entgegen und prallte mit der Frau aus 

dem Wagen vor uns zusammen, die den mütterlichen Be­

fehl „Lisa­Justine, nich draufsetzen, wennste Lulu machst, 

nä?“ lautstark über die geschlossene Klotür schmetterte. 

Wer seine Kinder mit derartig verqueren Doppelnamen 

abstraft und sie damit zum Gespött auf jedem Pausenhof 

unter Gleichaltrigen verurteilt, macht hoffentlich auf 

dem nächsten Campingplatz Urlaub – und das ganz weit 

weg von mir. Hach, ich liebe meine Vorurteile bisweilen. 

Vor allem dann, wenn die Menschen in meiner Umgebung 

die Vorlage selbst liefern und sich so zu ihren eigenen 

 Karikaturen machen.

In diesem Sinne, genießen Sie das Leben 

und bleiben Sie versonnen!

Die Tour-Bienen
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Salzstraße Am Wasser 2 · 21335 Lüneburg
Tel. 04131-864 47 48 · Lueneburg@engelvoelkers.com · www.engelvoelkers.com/lueneburg

Immobilienmakler

Gutschein
für eine kostenfreie * Immobilienbewertung!

Tel. 04131 – 864 47 48

* gegen Vorlage dieses Abschnitts bei uns im Shop in der 
Salzstraße Am Wasser 2 · 21335 Lüneburg 

Für eine gut gebaute 
Immobilie finden wir immer 

den richtigen Käufer

Für eine gut gebaute 
Immobilie finden wir immer 

den richtigen Käufer



Gewinner der Juni-Verlosung: Matthias Goldbach

Lösung des Juni-Fotos: Wasserturm
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suchBild des Monats
Lüneburg, Juli 2013

Wir haben ein „Lüneburger Detail“ fotografiert. 
Erkennen Sie den Ausschnitt? Auf www.quadratlueneburg.de 

können Sie noch etwas mehr entdecken!

Wir suchen das „große Ganze“, zu dem der Ausschnitt passt! Schicken Sie Ihre  Lösung bis zum 15. Juli an 
 gewinn@maelzer­brauhaus.de – die Gewinner werden per  E­Mail benachrichtigt. Zu gewinnen gibt es 3 x 

1 Stunde Tretboot fahren im Schröder’s Garten! Der Rechtsweg ist aus geschlossen.
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wird Wellness & SPA
im Hotel Bergström

Bereits im August 2013 wird der neu und 
großzügig gestaltete Wellness & SPA im Hotel 

Bergström erö� nen. Gegenüberliegend von 
den jetzigen Räum lichkeiten des Kosmetik 

Stübchens Lüne burg, auf der Mühleninsel des 
Hotel Bergström, wird der neu gestaltete 

Bereich für Wellness, Beauty & SPA direkt im 
Herzen von Lüneburg entstehen. Das gesamte 

Team des Kosmetik Stübchens Lüne burg freut 
sich schon jetzt auf Sie!

Bei uns wird Entspannung, Wohlbe� nden und 
fachliche Kompetenz verbunden mit Erfahrung, 

Respekt und Vertrauen groß geschrieben.
Wir sind immer gerne für Sie da!

Bei der Abtsmühle 1  ·  21335 Lüneburg
Telefon: 04131 / 37334

E-Mail: info@kosmetik-stuebchen-lueneburg.de
www.kosmetik-stuebchen-lueneburg.de

Zeit für mich
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henning J. claassen und Mark twain
Foto: haJo Boldt

Heiligengeiststraße 26a • 21335 Lüneburg
Telefon: 0 41 31 – 4 57 19

Öffnungszeiten: 
Mo. – Fr. 10.00 – 13.00 und 14.00 – 18.00 

Sa. 10.00 – 14.00

Sommer, Sonne,
Sonderpreise
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Gerätetraining

Saunapark mit Panoramasauna

Aufgusszeremonien

Sanarium, Dampfbad

Entdecke das Besondere:

Vielfältige Kursangebote
(Indoor-cycling, Pilates,
Yoga, Langhantel u.a.)

ww

w.tuv.com
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hochwasser 2013
Foto: haJo Boldt

Am Stintmarkt 8 
21335 Lüneburg

Tel. (04131) 70 60 292 
www.das-kleine-restaurant.com

Regionale 
Spezialitäten und 
frischer Matjes!
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Wandlungsfähig bleiben
Marc o’Polo® lüneBurg Feiert seinen FünFten geBurtstag − Mit eineM deutlich erweiterten sortiMent 

Für Frauen, neueM einrichtungsdesign und Bewährter Markentradition

Wenn man will, dass alles so bleibt, muss 

man sich ständig verändern“ – so steht es 

im Firmenprofil des Bekleidungsunter­

nehmens geschrieben – ein „Bon Mot“, das so ei­

niges über die gelebte Haltung des bekannten Her­

stellers preisgibt und auch über die Vision, die 

man seit 1967 verfolgt. Der „Rote Faden“ von Marc 

O’Polo® heißt folglich: sich immer wieder am Ge­

schehen der Zeit zu orientieren, wahrzunehmen, 

was der Mensch braucht, um sich in seinem Um­

feld angezogen zu fühlen, zu beobachten, welche 

Werte in der Gesellschaft wichtig sind. Nachhaltig­

keit beispielsweise. Und dieses Thema – sowohl 

die Produktion als auch die Qualität der Materialien 

betreffend, das hat der Hersteller nicht erst seit 

dem Jahrtausendwechsel in seiner Philosophie 

verankert, sondern bereits von Beginn an. 

Die Geschichte der Marke nimmt in den revolutio­

nären Sechzigern im schwedischen Stockholm ihren 

Anfang. Und so, wie die Schweden nun einmal 

sind, hat lässige Natürlichkeit, gepaart mit stil­

sicherem Auftreten, damals wie heute Konjunktur. 

Nach Deutschland kam das Label ein Jahr später; 

seither steht es auch hierzulande für urbanen, 

 lässigen Lifestyle mit gehobenem Anspruch, für 

„Natural, Personality, Quality, Simplicity und Inno­

vation“ – so die markanten Keywords, mit denen 

das Unternehmen sein Auftreten beschreibt.

Als innovativer Zuwachs der Lüneburger Mode­

landschaft kam die Marke dann auch im August 

2008 mit einem eigenen und sehr persönlich ge­

führten Store an die Brodbänke Nr. 6. In diesem 

Jahr wird nun das erste einstellige Jubiläum ge­

feiert, hölzerne Hochzeit sozusagen – das passt 

zum naturverbundenen Image des Modeherstellers. 

Inhaber Michael Waga führt seither die Tradition 

des steten Wandels weiter: „Die Philosophie des 

Herstellers geht mit der unseren konform. Still­

stand, das ist unsere Sache nicht“, beschreibt er 

sein Konzept. Und also ist es auch jetzt wieder an 

der Zeit, das Gesicht des modernen Ladenge­

schäftes in dem historischen Gebäude in der Lüne­

burger Innenstadt den aktuellen Trends anzupassen 

– falsch, eher sollte man sagen: einen Trend vor­

zugeben und damit eine Nasenlänge  voraus zu sein. 

Nicht bunt, nicht trashig, nicht zwangsläufig den 

neuesten Strömungen folgend, sondern immer mit 

der dezenten, stilvollen Zurückhaltung, die dieser 

Marke zueigen ist – styled by Marc O’Polo® eben.

Tradition und Innovation, Klassisches und Trend­

bewusstsein − beides vereint sich auf 170 Qua­

dratmetern. Das Konzept richtet sich an dem Be­

darf der Lüneburger Kunden aus, wird immer wie­

der neu justiert. Zum Jubiläum erfolgt ein 

Sortiments wandel: Die Kollektion für die Frauen 

erhält nun mehr Raum als bisher. „Marc O’Polo® 

hat hier seine Palette sehr stark erweitert, so dass fo
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Storemanagerin Isabell Kohls
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wir dieses umfangreiche Portfolio unseren Kunden 

einfach nicht vorenthalten möchten“, so Mandy 

Waga. „Wo wir uns auf den Messen bisher schweren 

Herzens aus Platzmangel gegen viele Stücke aus 

der Kollektion entscheiden mussten, können wir 

nun aus dem Vollen schöpfen“. „Auch Taschen und 

Schuhe werden stärker in den Fokus rücken, die 

Basics werden in der gesamten angebotenen Farb­

palette präsentiert, das Sortiment soll den Kund­

innen künftig sogar in den Größen 34 bis 44 zur 

Verfügung stehen“, ergänzt Isabell Kohls, die pünkt­

lich zum Fünfjährigen die Storeleitung übernimmt 

– direkt im Anschluss an ihre erfolgreich absolvierte 

Ausbildung in dem Lüneburger Mode unternehmen. 

„Da wir mit der Umgestaltung die Möglichkeit ge­

schaffen haben, eine höhere Zahl der Teile zu or­

dern, können wir gewährleisten, dass die Größen 

auch über einen längeren Zeitraum vorhanden sind.“ 

Weichen musste dafür die Herrenkollektion, denn 

ein breiteres Sortiment benötigt schließlich mehr 

Platz. Für die modeaffinen Herren wird es vielleicht 

irgendwann einen eigenen Store geben. Bis dahin 

ist die männliche Begleitung an den Brodbänken 

nach wie vor herzlich willkommen. Wenn Frau ge­

nussvoll in der neuen Kollektion stöbert, bietet ein 

Lounge­Bereich mit Kaffee, Erfrischendem oder Pro­

secco und Lesestoff eine lässige Zone zum Verweilen. 

Der Geist, der in dem familiären Lüneburger Ge­

schäft nur wenige Meter vom historischen Rat­

hausmarkt entfernt weht, ist ein junger. Hier wird 

die persönliche Beratung groß geschrieben, hier 

legt man Wert auf Servicequalität, ob es um das 

Bestellen nicht mehr vorhandener Größen geht 

oder aber um den samstäglichen Prosecco, der ei­

nen beschwingt ins Wochenende starten lässt.

Die Menschen, die hier für ihre Kunden leben und 

arbeiten, verstehen nicht nur jede Menge von Mo­

de, sondern auch von der Qualität der Materialien, 

von der weiblichen Sorge, die richtige Passform 

zu finden, bis zum fehlenden Mut, auch mal einen 

neuen Stil auszuprobieren. Jeder in dem vier­

köpfigen Team ist für alle diese Belange ein kom­

petenter Ansprechpartner. So auch in Bezug auf 

die neue Kollektion, die bereits eingetroffen ist, 

mit leisen Anklängen an den Herbst in den neuen 

Marc O’Polo® ­Farben: Casual­Wear, Strick, Röcke, 

Kleider, Hosen, Blusen, Jacken und Mäntel, Taschen 

und Schuhe − in diesem Herbst hat die Stiefelette 

Konjunktur –, und natürlich auch die passenden 

Accessoires. Schauen Sie doch einfach mal vorbei 

und freuen Sie sich auf viel Neues und Schönes 

auf 170 Quadratmetern an den Brodbänken 6 bei 

Marc O’Polo®. Die Familie Waga sagt Ihren Kunden 

„Dankeschön“ für vertrauensvolle und treue fünf 

gemeinsame Jahre und freut sich auch auf zahl­

reiche weitere. (nm)

Marc O’Polo®
An den Brodbänken 6

21335 Lüneburg

Tel.: (04131) 830 93 62

„wenn Man will, dass alles so BleiBt, Muss Man sich ständig verändern“ – 
so steht es iM FirMenProFil des BekleidungsunternehMens geschrieBen.
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Das Marc O’Polo®-Team: Katarina Vogt, Susanne Koster, Isabell Kohls, Hanna Kremhöller
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Leben am Wasser
Mit deM ilMenaugarten entsteht ein neuer stadtteil Mitten in lüneBurg
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Hier lässt sich innerstädtisches Wohnen in 

seiner schönsten Form realisieren“: Manfred 

Schulte ist immer wieder begeistert, wenn 

er über sein neuestes Projekt spricht. Der Geschäfts­

führer der IlmenauGarten GmbH begutachtet ge­

rade einige Entwürfe, die fünf Architekturbüros 

eingereicht haben, und die schon einmal erahnen 

lassen, welche Gestalt der IlmenauGarten in den 

kommenden Jahren annehmen könnte. Drei Lüne­

burger und zwei Hamburger Büros haben sich 

 Gedanken gemacht und das Areal an der Witten­

berger Bahn zumindest auf dem Papier schon ein­

mal bebaut. „Die Entwürfe sind sehr gut“, freut 

sich Manfred Schulte, der in diesem hochwertigen 

Gebiet in bester Innenstadtlage ein traumhaftes 

Wohnquartier am Wasser schaffen will. „Leben in 

der Lüneburger Mitte“ steht daher als Motto über 

dem ambitionierten Vorhaben, und dies trifft den 

Nagel auf den Kopf. Unmittelbar an der Ilmenau 

gelegen, grenzt das Gebiet an den östlichen Teil 

der historischen Altstadt. Von hier aus ist man in 

etwa drei Minuten zu Fuß am Bahnhof und auch 

der zentrale Lüneburger Platz Am Sande ist in die­

ser kurzen Zeit fußläufig erreichbar. „Das ist ur­

banes Wohnen“, sagt Manfred Schulte. 

Die Uferzone der Ilmenau hat als ausgewiesenes 

FFH Gebiet, einem Areal, das als europäisches 

Schutzgebiet in Natur­ und Landschaftsschutz 

ausgewiesen ist, einen besonders hohen Freizeit­

wert. Um das Wasser auch für die künftigen Be­

wohner erlebbar zu machen, wird das Wehr an 

„Schröders Garten“ künftig als Fuß­ und Radweg 

genutzt werden können. Ein öffentlicher Wasser­

platz soll als Landschaftstreppe angelegt werden. 

So wird einerseits der Höhenunterschied zwischen 

der Erschließungsstraße und dem Uferbereich 

überwunden,  gleichzeitig eröffnet sich ein traum­

hafter Blick auf die Gabelung der Ilmenau and das 

Wehr. „Dann hat man hier ein Flair fast wie in der 

Hafencity, nur etwas kleiner“, so Schulte schmun­

zelnd. 

Auf dem rund 97.000 Quadratmeter großen Ge­

lände ist vor allem Wohnbebauung vorgesehen, 

doch auch Büros, kleinere Läden oder ein Hotel 

können sich hier ansiedeln. Es sind gemischte 

© architekt Johannes Jakubeit / q:arc architektur | design
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Bauflächen und Gewerbeflächen geplant, so auch 

für Handwerksbetriebe. 28.000 Quadratmeter 

bleiben als Grün­ und Erschließungsflächen. Da­

mit ist dies eine der letzten Toplagen mitten in 

 Lüneburg und viele der Bewohner können sich 

über ein unvergleichliches Panorama freuen: „Sie 

haben den Wasserturm und die Johanniskirche 

quasi direkt vor der Haustür.“

Höchste Priorität bei der Konzeption des Ilmenau­

Gartens hat der Nachhaltigkeitsanspruch. Um die­

sen so gut wie nur möglich zu erfüllen, haben sich 

die Gesellschafter, das sind neben der Schulte 

Bauregie GmbH auch die Projektentwicklungs 

GmbH von Dipl.­Ing. Roland Wölk und Maszutt & 

Bauer Bauträger GbR, durch Zusammenarbeit mit 

der Leuphana Universität akademischen Rat ge­

holt. Im Rahmen des Masterstudienganges „Nach­

haltigkeitswissenschaften“ führten Studenten ein 

Studienprojekt zum Thema „Nachhaltige Quartiers­

entwicklung“ durch. Hat Nachhaltigkeit doch mehr 

Aspekte als die Einhaltung ökologischer Stan­

dards. Vielmehr geht es bei der Entstehung eines 

neuen Stadtteils genauso um soziale, ökonomische 

und kulturelle Gesichtspunkte. „Wir denken da et­

wa an die Einrichtung eines öffentlichen Forums“, 

nennt Manfred Schulte nur eine Überlegung, um 

Orte der Begegnung und des Miteinanders zu 

schaffen. Auch mit der Bereitstellung von Ange­

boten zum Car­Sharing oder Mietelektrorädern 

könne man seiner Verantwortung gerecht werden. 

Eine ökologische Bauweise ist bei einem solchen 

Projekt ebenfalls unumgänglich. „Hier an der Ilme­

nau entstehen Häuser, die ausschließlich mit re­

generativen Energien heizen werden.“ Ein Block­

heizkraftwerk, das mit Bio­Erdgas betrieben wird, 

macht die Energieversorgung im IlmenauGarten 

klimaneutral. Dass zudem nur „gesunde“ Bau­

stoffe verwendet werden, verstehe sich eigentlich 

von selbst, so Manfred Schulte.

„Wir stehen jetzt kurz vor der Vollendung der Er­

schließungsplanung“, informiert der Geschäfts­

führer über den Sachstand. Anschließend gehe es 

an die Parzellierung der Grundstücke, um dann im 

kommenden Jahr zur Baureife der ersten Wohnungs­

grundstücke zu gelangen. Ende 2017 soll es dann 

Realität geworden sein: das neue innerstädtische 

Quartier IlmenauGarten. Und egal ob Familien, 

Singles, Studenten oder Senioren: „Hier werden 

sich alle Bewohner wohl fühlen“, ist sich Schulte 

sicher. (cb)

IlmenauGarten GmbH & Co. KG
Hindenburgstraße 1

21335 Lüneburg

Tel.: 04131/ 247379

www.ilmenaugarten.de

unMittelBar an der ilMenau gelegen, grenzt das geBiet an den östlichen teil der 
historischen altstadt. „das ist urBanes wohnen“, so ManFred schulte. 

Manfred Schulte, Geschäfts führer 
der IlmenauGarten GmbH & Co. KG© architekten stephan seeger & Jörg Jäckle

© esfandiary möller architekten
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Widerstand in Lüneburg
von aPl. ProF. dr. werner h. Preuss, Mira roMMel und Friederike dannehr

Die frühere Bezirksregierung Lüneburg, Arbeitsplatz von Hermann Reinmuth Porträt Hermann Reinmuth

Im Rahmen des Projektes „Friedenspfad“ der 

Friedensstiftung Günter Manzke erproben Stu­

dierende in meinem Seminar an der Leuphana 

Universität die Zusammenarbeit mit Schülerinnen 

und Schülern an der Wilhelm­Raabe­Schule unter 

Leitung von Dr. Michael Ebert. Gemeinsam erar­

beiten wir das Thema „Erinnerungskultur in Lüne­

burg“. Wir erforschen  Lüneburger Denkmale, neh­

men Kontakt zu Personen und Institutionen auf, die 

uns weiterhelfen können, und laden sie gegebenen­

falls zu uns ein.  Das Ergebnis wollen wir im nächs­

ten Jahr auf der Website des „Friedenspfades“ 

präsentieren.

Wie vielschichtig das Thema ist, zeigen die Re­

cherchen von Friederike Dannehr, Schülerin an 

der Wilhelm­Raabe­Schule, und Mira Rommel, 

Studentin an der Leuphana­Universität zum Wider­

stand in Lüneburg. Unterstützung haben sie dabei 

insbesondere von Peter Asmussen (Vereinigung 

der Verfolgten des Naziregimes Lüneburg) und der 

Familie von Günther Smend erfahren.

Die Bedeutung des Widerstandes gegen den National­

sozialismus scheint uns durch Bücher, Filme oder 

Zeitungsartikel bekannt und geläufig zu sein. Wir 

gedenken Persönlichkeiten wie Oberst Claus Schenk 

Graf von Stauffenberg oder Bewegungen wie der 

Weißen Rose und halten so die Erinnerung an ihre 

Taten und ihr Schicksal wach. Doch was ist mit der 

Geschichte des Widerstandes in unserer unmittel­

baren Nähe? Was passierte damals in Lüneburg, 

der Stadt in der wir wohnen? Widerstand gegen 

den Nationalsozialismus ist ein Thema mit vielen 

Facetten und Ausprägungen. Von einer einheitlichen 

Widerstandsbewegung kann man nicht sprechen. 

Zu unterschiedlich sind die Gruppierungen und 

die Motive, aus denen heraus Widerstand geleistet 

wurde. Im Folgenden stellen wir beispielhaft für ei­

ne ganze Reihe von Personen und ihre Beweggrün­

de die Lebensläufe von Hermann Reinmuth, Franz 

Holländer, Harro Kügler und Günther Smend vor.

Eine wichtige Motivation zum Widerstand bildete 

die Gegenwehr der politischen Opposition. Vor 
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allem die kommunistischen und die sozialdemo­

kratischen Arbeiterorganisationen versuchten schon 

vor 1933, sich gegen die NSDAP zur Wehr zu set­

zen. Widerstand kam also nicht erst auf, als die 

Absichten und Folgen des Nationalsozialismus 

nicht mehr zu übersehen waren. Nach der Ernen­

nung Hitlers zum Reichskanzler (30. Januar 1933) 

wurde es aber zunehmend schwieriger und gefähr­

licher, aktiv gegen die Nazis vorzugehen. Trotzdem 

versuchten es einige, fertigten Flugblätter an, um 

Informationen weiter zu leiten, setzten sich für die 

Familien der verhafteten Aktivisten ein (z.B. die 

Rote Hilfe) oder verweigerten sich auf andere Weise 

der Herrschaft der Nazis. 

Hermann Reinmuth ist ein Name, der einem auf­

merksamen Lüneburger schon begegnet sein kann, 

denn auf dem Boden vor dem Amtsgericht am 

Ochsenmarkt 3 ist ein Stolperstein mit diesem Na­

men zu entdecken. Doch welches Schicksal verbirgt 

sich dahinter und in welcher Beziehung standen 

die Stadt Lüneburg und Hermann Reinmuth? 
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Porträt Hermann Reinmuth

Stolperstein des Künstlers Gunter Demnig 
für Hermann Reinmuth

Franz Holländer spricht zum 30. Jahrestag der 
Befreiung am 8. Mai 1975
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1902 in einem evangelischen, dörflichen Pfarrhaus 

in Reichenbach geboren, studierte er Volkswirt­

schaft und Jura. 1926 promovierte er in Leipzig mit 

einer Doktorarbeit zu den betrieblichen Mitbestim­

mungsrechten der Arbeiter, was damals noch unge­

wöhnlich war. Im selben Jahr trat er in die SPD ein, 

seit 1931 war er aktives Mitglied der „Sozialistischen 

Arbeiterpartei Deutschlands“ (SAPD), einer linken 

Abspaltung der SPD. Im September 1933 wurde er  

Assessor an die Bezirksregierung in Lüneburg (im 

Gebäude des heutigen Amtsgerichts). Wie er als reli­

giöser Sozialist vor 1933 z.B. das Albert­Schweizer­ 

Werk unterstützte, so kümmerte er sich jetzt um 

inhaftierte Gegner des NS­Regimes und ihre Fami­

lien, auch übernahm er gefährliche Kurierdienste für 

die Exilsozialisten in Prag und sorgte für die Ver­

breitung ihrer Blätter. Die Inschrift des Stolpersteins 

verrät, dass Hermann Reinmuth am 26.4.1942 im 

Konzentrationslager Sachsenhausen gestorben ist. 

Im Herbst 1934 hatte Hermann Reinmuth den ob­

ligatorischen Eid auf Hitler verweigert. Dadurch ge­

riet er in das Blickfeld der Gestapo. Am Abend des 

23. November wurde er in seiner Wohnung im Fi­

scherhaus am Bockelsberg verhaftet und 1935 zu 

sieben Jahren Zuchthaus verurteilt. Ein langer Lei­

densweg begann. Als er vor der Haftentlassung 

schwören sollte, nichts mehr gegen den NS­Staat 

zu unternehmen, verweigerte er wieder die Unter­

schrift. Im Februar 1942 wurde er in das Konzen­

trationslager Sachsenhausen überstellt, wo er zwei 

Monate später verstarb. 

Ein ähnliches Schicksal widerfuhr Franz Holländer. 

Er wurde am 13. Januar 1904 in Hoerde (heute ein 

Stadtteil von Dortmund) in einer Arbeiterfamilie ge­

boren, zog um 1925 nach Lüneburg und wohnte in 

der Rotehahnstraße 2, später – 1934 – in der Töbing­

straße. Der Vorsitzende der KPD­Ortsgruppe wurde 

bei der Kommunalwahl am 12. März 1933 noch in 

den Stadtrat gewählt, konnte dieses Mandat aber 

nicht mehr wahrnehmen. Zum ersten Mal war er 

nach dem Reichstagsbrand am 28. Februar ver­

haftet worden. Wieder freigelassen tauchte er unter. 

Am 5. März wurde er erneut inhaftiert und wegen 

eines Transparents mit der Aufschrift: „Politischer 

Massenstreik vernichtet Hitler­Diktatur“ angeklagt, 

das bei einer öffentlichen Veranstaltung am 4. März 

im Lüneburger Bahnhofshotel ausgehängt worden 

war. Die Anklage konstruierte daraus Aufhetzung 

zur Gewalt. Holländer wurde freigesprochen, doch 

am 2. Juli 1934 ein weiteres Mal verhaftet. Der Vor­

wurf lautete diesmal: Beteiligung an der Ermordung 

eines Kaufmanns aus politischen Motiven. Das Ver­

fahren wurde noch vor der Eröffnung des Hauptver­

fahrens im Juni 1935 eingestellt. Franz Holländer 

wird von Elke Siems­Klappenbach („Geboren als 

Deutsche ins Dritte Reich: Eine Kindheit in Lüne­

burg“) beschrieben als „in sich gekehrt und men­

schenscheu, solange ich ihm in der Töbingstraße 

begegnete.“ Später wurde Holländer in Konzentra­

tionslager gesperrt. Er überlebte im Gegensatz zu 

Reinmuth und setzte sich auch nach dem Zweiten 

Weltkrieg für seine Ideale ein. Holländer starb am 

23. April 1985. In Lüneburg wurden die letzten 

kommunistischen und sozialdemokratischen Wider­

standszirkel spätestens 1935 gesprengt.

Die Lebenswege von Reinmuth und Holländer sind 

keine Einzelschicksale. Auch andere, Kommunisten, 

Sozialdemokraten und Parteilose, verloren im Wider­

stand gegen die NS­Herrschaft in Lüneburg ihre 

Freiheit oder ihr Leben, und vor vielen weiteren 

Im Juni, Juli & August servieren wir ein

Krustentier-
 Spezial-Menü

Nur mit Reservierung möglich.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Ihr Heidkrug-Team

Hotel & Restaurant

Zum Heidkrug
Am Berge 5, 21335 Lüneburg

Tel: 04131 – 24160
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WILDWASSERGARNELEN
mit Buffalo und

geeistem Tomatenschaum

* * *
JACOBSMUSCHELSPIESS
mit gegrillter Wassermelone

* * *
HUMMER

mit getrüffeltem Kartoffelpüree
und grünem Spargeltempura

* * *
BEERENSALAT

mit Basilikum- Limonensorbet

* * *
62,00 €



Türen könnte heute ein goldener Stolperstein an sie 

erinnern. 

Was bedeutete Widerstand außerhalb der politischen 

Opposition? Hitlers Ideologie stellte auch für die 

protestantische Kirche eine große Bedrohung dar. 

Ein Pfarrer der Lüneburger St. Nicolaikirche be­

harrte auf dem christlichen Bekenntnis, statt sich 

dem nationalsozialistischen Ungeist der „Deut­

schen Christen“ zu fügen. Pastor Harry „Harro“ 

Kügler (1893–1958) bekam dafür aus der Gemeinde 

vielfache Unterstützung. Sein Wohnzimmer im 2. 

Pfarrhaus von St. Nicolai wurde zum Treffpunkt 

Lüne burger Christen, die sich wie er nicht mit der 

nationalsozialistischen Umdeutung des Christen­

tums, der Verbannung des „Jüdischen“ und der Ver­

ehrung des „Heldischen“ identifizieren konnten. 

Nachdem er 1944 schwer verwundet aus dem Krieg 

zurückgekehrt war, öffnete Harro Kügler wieder sein 

Haus in der Lüner Straße 14: nun für Flüchtlinge, 

um die er sich mit seiner Familie kümmerte. Am 

2 Dezember 2011 brachte die „Wasserviertel Ini­

tiative e.V.“ dort eine Gedenktafel und ein Foto von 

ihm an.  

Neben dem, was regional von Zivilisten gegen das 

Regime geleistet wurde, gab es, verstärkt gegen En­

de des Zweiten Weltkriegs, auch in der Wehrmacht 

Widerstand. Ihm ging es darum, den verlorenen 

Krieg so früh wie möglich zu beenden. Das bekann­

teste Beispiel für den militärischen Widerstand im 

Dritten Reich ist das am 20. Juli 1944 von Stauf­

fenberg ausgeführte Attentat auf Hitler. Den Plan 

für die „Operation Walküre“ hatte  Stauffenberg nicht 

allein entworfen, er erstellte ihn vielmehr in einem 

Kreis von Wehrmachtsoffizieren. An diesen Wider­

stand erinnert in Lüneburg seit dem 19. November 

(Volkstrauertag) 1995 in der St. Nicolaikirche eine 

Gedenktafel für Günther Smend,  der mit seiner Fa­

milie von 1943 an in Lüneburg, Bürgergarten 3, 

lebte. Seit 2007 gibt es auch einen „Stolperstein“ 

vor seinem früheren Wohnhaus in Mühlheim an der 

Ruhr.

Günther Smend wurde am 29. November 1912 in 

Trier geboren. Er wuchs zunächst dort, später in 

Berlin und in Mülheim an der Ruhr auf. 1932 wurde 

er Offiziersanwärter in der Reichswehr. In der Wehr­

macht stieg er sehr schnell auf. Nach Einsätzen in 

Frankreich und der Sowjetunion während des Zwei­

ten Weltkriegs wurde Smend im April 1943 in den 

Generalstab versetzt und wenig später zum Ad­

jutanten von Kurt Zeitzler ernannt, dem General­

stabschef des Heeres. Dadurch bekam er einen gu­

ten Überblick über das Kriegsgeschehen. Außer­

dem traf er andere Generalstabsoffiziere, die den 

engeren Kreis des militärischen Widerstands gegen 

Adolf Hitler bildeten. Er nahm an Besprechungen 

teil, in denen, natürlich mit allergrößter Vorsicht, 

die Themen „Ende des Krieges, Änderung der von 

Hitler angeordneten Kriegsstrategie, Ende des Füh­

Am 2. Pastorenhaus der St. Nicolaikirche, Lüner Straße 14, erinnert ein Foto an Harro Kügler
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Restaurant Öff nungszeiten
Mo | Di | Mi ab 17 Uhr

So 11– 17 Uhr

TafelGUT

Bardenhagener Straße 3-9  |  29553 Bardenhagen 
 Tel 05823 95 39 96-0  |  Fax 05823 95 59 17 

mail@gut-bardenhagen.de  |  www.gut-bardenhagen.de 
www.facebook.com/gutbardenhagen



rers“ diskutiert wurden. Seine Aufgabe in der Vor­

bereitungsphase auf das Attentat war es, General­

oberst Kurt Zeitzler auf die Seite der Verschwörer 

zu ziehen, was nicht gelang. Der Chef des General­

stabs erwies sich als zutiefst führertreu. Oberstleut­

nant Günther Smend war also in die Pläne einge­

weiht, befand sich am entscheidenden 20. Juli 

1944 allerdings nicht in der Nähe des Führer­ 

Hauptquartiers „Wolfschanze“ in Ostpreußen. Er war 

auch nicht in Berlin, wo die Verschwörer ausharrten 

und auf die Nachricht warteten, dass Hitler tot sei, 

um weitere Schritte einzuleiten. Zu diesem Zeit­

punkt fuhr Günther Smend durch die Provinz. Der 

Grund: Sein Chef Zeitzler hatte nach einem laut­

starken Streit, den er kurze Zeit vorher mit Adolf 

Hitler geführt hatte, einen Schwächeanfall erlitten 

und brauchte nun ein ruhiges Pensionszimmer auf 

dem Lande, um sich zu erholen. Sein Adjutant 

sollte dieses Quartier für ihn finden. Dennoch wur­

de Günther Smend am Abend des darauf folgenden 

Tages auf dem Weg nach Lüneburg in Berlin ver­

haftet, am 30. August vom Volksgerichtshof wegen 

Widerstands gegen den Nationalsozialismus und 

Beteiligung am Attentat zum Tode verurteilt und am 

8. September 1944 erhängt. 

Mancher andere Name wäre noch ehrenvoll zu nen­

nen. Der Widerstand hatte verschiedene Gesichter, 

und die Erinnerung daran ist an unterschiedlichen 

Orten in Lüneburg festgehalten. Er kann uns zum 

Vorbild dienen.

Porträt Harro Kügler

Gedenktafel für Günther Smend Das Wohnhaus der Familie Smend, Bürgergarten 3

Porträt Günther Smend
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Bardenhagener Straße 3-9  |  29553 Bardenhagen 
 Tel 05823 95 39 96-0  |  Fax 05823 95 59 17 

mail@gut-bardenhagen.de  |  www.gut-bardenhagen.de 
www.facebook.com/gutbardenhagen

Restaurant Öff nungszeiten
Do | Fr | Sa | So ab 18 Uhr

GUT EVENING

Kulinarische Events
4.–7. Juli: Kartoffel-Menü�-Gang Menü rund um die Knolle
15.–18. August: Lamm-Menü



Zehn Jahre Süpke petit
schMucke trends und treue kunden: was vor eineM Jahrzehnt als üBernahMe eines kleinen goldschMiede-

ateliers Begann, ist Mittlerweile ein trendshoP Für angesagte schMuck- und uhrenMarken 
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Das zehnjährige Jubiläum seines Schmuck­

geschäftes An der Münze, Süpke petit, nimmt 

Inhaber Florian Rollert zum Anlass für eine 

kleine Danksagung an treue und experimentier­

freudige Kunden. „Eigentlich haben wir unseren 

Trendshop schon eröffnet, bevor die Kollektionen 

einiger unserer Marken wie Pandora, Fossil und 

Esprit einer breiten Kundschaft bekannt waren“, 

erzählt Florian Rollert. „Mit dem Generationenüber­

gang in unserem Stammgeschäft Juwelier Süpke 

rückte die Idee in den Fokus, sogenannten Trend­

schmuck und Uhren aus diesem Bereich in ein 

 eigenes Geschäft auszugliedern, um ihnen dort  eine 

größere Präsentationsfläche zu gewähren.“

Konkret wurde Süpke petit aber durch einen an­

deren Bedarf: Für das Stammgeschäft suchte 

 Florian Rollert einen Goldschmiedemeister. Walter 

Kumfert zog aus seinem Atelier An der Münze in 

die Bäcker straße um. In der Folge fanden zu­

nächst auf knapp 20 Quadratmetern, später nach 

dem Umbau in 2011 auf großzügigen 60 Quadrat­

metern schmucke Vitrinen mit den Kollektionen 

von mittlerweile neun Trendmarken Platz.

Der Begriff „Trend“ bedeutet jedoch nicht, dass 

Süpke petit ausschließlich eine junge Zielgruppe 

anspricht. „Unter unseren Kunden sind mittlerweile 

alle Altersgruppen vertreten. Der gemeinsame Nen­

ner ist hier recht einfach zu definieren: die Freude 

an modernem Design in Silber und in Edelstahl“ 

erklärt Florian Rollert.Insbesondere sprechen die 

Sammelsysteme wie Pandora und Ring Ding eine 

breite Klientel an. Sammelsysteme bedeutet in 

diesem Kontext, dass man sich selbst ein indivi­

duelles Schmuckstück, meist ist es ein Armband 

beziehungsweise eine Halskette, aus einer Vielzahl 

an variablen Elementen zusammenstellt. 

Neben den regulären Markenkollektionen werden 

in gesonderten Aktionen auch immer wieder be­

sondere saisonale Schmucklinien vorgestellt. „Zu­

letzt haben wir die farbenfrohe Schmucklinie 

 „Viva la Brasil“ von heartbreaker by Franziska von 

Drachen fels in den Mittelpunkt gerückt – und 

glauben Sie bloß nicht, der Lüneburger sei nicht 

mutig“, schmunzelt der Inhaber. „Unsere Kunden 

probieren gern aus, und entgegen dem Stereo­

typen vom konservativen Norddeutschen sind sie 

sehr offen für innovatives Design.“ Um die span­

nendsten Trends nach Lüneburg zu holen, be­

sucht Florian Rollert regelmäßig die wichtigsten 

Branchenmessen Europas.

Da die neun Marken des Trendshops in großer 

Bandbreite vertreten sind, finden sowohl eifrige 

Sammler als auch Geschenke­Suchende hier 

schnell ein originelles Stück. Wer also die Som­

mertage zu einem Stadtbummel nutzt und sich 

noch das glänzende i­Tüpfelchen fürs gelungene 

Outfit wünscht, kommt am Trendshop Süpke petit 

nur schwer vorbei. Shopleiterin Sabrina Will und 

ihr Team freuen sich auf Sie! (vm)

Süpke Petit
An der Münze 8b

21335 Lüneburg

Tel.: (04131) 35341

www.suepke.de

Kundenberaterin Daniela Burmester (l.), Süpke-Inhaber Florian Rollert und Trendshop-Leiterin Sabrina Will

Süpke petit heute … … und vor zehn Jahren
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Virtuelle 
Nächstenliebe

das „internetgericht“ des Monats
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Wie der Religionsunterricht lehrt und ein­

schlägige Online­Lexika behaupten, be­

schränkt sich das christlich­jüdische 

Konzept der Nächstenliebe nicht auf das Gefühl der 

Sympathie, bei dem es bei einer emotionalen An­

wandlung bleibt, sondern fordert die Bereitschaft 

zu handeln, also anderen tatkräftig zu helfen. Sicher­

lich wäre es falsch, dabei moderne Überlegungen 

zur Berechnung der Quantität geübter Nächsten­

liebe anzustellen, etwa in dem Sinne, dass größerer 

körperlicher Einsatz mehr Barmherzigkeit erzeugt. 

Dennoch stellte sich die geneigte Surferin kürzlich 

beim Sandsackbefüllen an der Elbe die Frage, ob 

es zulässig sei, tätige Liebe zu den Mitmenschen 

auf virtuelle Dienste zu beschränken – so man denn 

Ambitionen in diese Richtungen hegt. 

Ist es eine Handlung, eine Spende für die Flutopfer 

der vergangenen Wochen via Onlinebanking über 

den Äther zu schicken? Durchaus, werden die mei­

sten votieren; schließlich ist das gespendete Geld, 

so virtuell es sein mag, im analogen Schweiße des 

Angesichts geschöpft worden. Na, gut. Wie aber 

sieht es mit den fünf Sekunden Einsatz aus, die für 

den Eintrag der eigenen E­Mail­Adresse notwendig 

sind, um bei Avaaz die Online­Petition „Mode mit 

gutem Gewissen“ gegen die Ausbeutung der Arbei­

terinnen in Bangladesch zu unterstützen? Schon 

schwieriger. Falsch ist es sicherlich nicht, Avaaz 

bündelt sinnvoll Unterstützung, aber … eine echte 

Tat? Da duckt der Cyborg sich hinter dem Bildschirm 

und denkt: „Egal!,Prediger und Fegefeuer sind 

 gleichermaßen altertümlich.“ Ein kleiner Ausflug 

auf die Facebook­Startseite zeigt mir, Cyborg, 

schließlich, dass im Internet gar uferlos Nächsten­

liebe geübt wird. Es werden Stunden und Tage in­

vestiert, um all die Seiten zu pflegen, die mit Weis­

heiten zu Sein, Tun und Lassen, zum Miteinander und 

Ohneeinander das Leben der fernen, unbekannten 

Nächs ten tippkräftig bereichern. Und da steht von 

Shakespeare: „An sich ist nichts weder gut noch 

böse, das Denken macht es erst dazu.“ Aha. Als 

nächster Akt ist das „Teilen“ dieser Wahrheit somit 

unumgänglich, womöglich machen sich auch an­

dere unnötige Gedanken. Noch ein „Gefällt mir“, und 

Liebe und Dankbarkeit durchströmen mich: virtuelle 

Nächstenliebe – wonderfully light. (ke)

www.schneiderundsteffens.de 
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1. ADAC LÜNEBURGER
ALTSTADT GRAND PRIX
11. AUGUST 2013

1. ADAC LÜNEBURGER
ALTSTADT GRAND PRIX
11. AUGUST 2013 ab 14.00 Uhr 

auf dem Marktplatz 



Willkommen 
zum Altstadt 
Grand Prix!

lüneBurgs erster altstadt grand Prix startet aM 11. august 
Mit vierrädrigen oldtiMer-raritäten, zahlreichen gästen und 

BunteM rahMenPrograMM auF deM MarktPlatz

Sie rollen wieder! Diesmal jedoch – und das 

ist das Besondere − direkt durch Lüneburgs 

Altstadt und vorbei an historischer Kulisse, 

die selbst noch ein paar Jahrhunderte mehr auf dem 

betagten Buckel hat als die vierrädrigen Oldies, die 

dann für den ersten Lüneburger Altstadt Grand Prix 

an den Start gehen. Dennoch ergänzen sich hier alter­

tümliche Formen und das Design vergangener Zeiten 

aufs Schönste, wenn am Sonntag, den 11. August 

um 14.30 Uhr der Startschuss für die Fahrt auf dem 

innerstädtischen Rundkurs fällt.

Rolf Moormann vom Ortsclub Lüneburg e.V. im ADAC 

und Organisator dieses Spektakels freut sich auf 70 

besonders sehenswerte Raritäten aus den Jahren 

1918 bis 1974, die sich in diesem Wettbewerb alle­

samt einer so genannten Gleichmäßigkeitsprüfung 

unterziehen werden. Über einen abgesperrten Kurs 

geht es in vier Durchgängen à drei Runden um das 

möglichst exakte Erreichen der Sollzeiten; dabei 

bestimmt nicht die Schnelligkeit das Tempo, son­

dern – wie diese Wettbewerbsvariante schon besagt 

− die Gleichmäßigkeit. Sechs Zeitmessungen pro 

Durchgang geben mittels Transpondern final Auf­

schluss über das Können der Fahrer und Beifahrer 

und über das routinierte Handling ihrer motorisier­

ten Juwelen. 

Sie haben noch nicht genug von den motorisierten 

Kronjuwelen? Zwei zusätzliche Leckerbissen sind die 

gewagte Motorrad­Trial­Vorführungen auf dem Park­

platz am Marienplatz, sowie die Bike­Vorführungen 

an der Großen Bäckerstraße in Höhe des Karstadt­ 

Hauses. Rund um den Kurs warten zahlreiche kuli­

narische Spots auf die Besucher, an denen man 

sich kulinarisch auf die nächste Runde vorbereiten 

kann.

Seien Sie dabei und besuchen Sie uns beim ersten 
Altstadt Grand Prix in Lüneburg!
Ihr Rolf Moormannfo
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ALTSTADT GRAND PRIX
11. AUGUST 2013

1. ADAC LÜNEBURGER
ALTSTADT GRAND PRIX
11. AUGUST 2013 ab 14.00 Uhr 

auf dem Marktplatz 

ERSTEN REIHE

IN UNSEREM 
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Das 

ROY ROBSON HAUS 
 am Marktplatz, Lüneburg

www.marktdrei.de
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Lüneburger Altstadt Grandprix 
am 11.08.2013:

Bistro ab 12.30 Uhr geöffnet!
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aBlauFPlan – i. lüneBurger altstadt grand Prix

Weitere Informationen erhalten Sie beim Ortsclub Lüneburg e.V., Am Sande 5, 21335 Lüneburg

und auf www.ortsclub­lueneburg.de.

09.00 – 11.30 Uhr: Aufstellen der Fahrzeuge, Marktplatz 

14.30 Uhr: Start des 1. Durchgangs

16.15 Uhr: Start des 2. Durchgangs

18.00 Uhr: Start des 3. Durchgangs

ca. 22.00 Uhr: Ende der Veranstaltung
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Der KRONE-BiergartenDer KRONE-Biergarten



rundkurs uM das lüneBurger rathaus
Erhältlich ist die von Fa. Bollmann in Braunschweig gestaltete Lüneburg­Karte bei „Lünebuch“ 

in der Buchhandlung am Markt.
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www.schneiderundsteffens.de 

Ihre Servicenummer:

0 41 31 / 99 99 888
Wir beraten Sie gerne

✆

Ein innovatives Produkt 
Ein verlässlicher Lieferant
Ein erfahrener Meisterbetrieb

Die Sanitärpartner



Verliebt nach 
Lüneburg

die lüneBurg Marketing gMBh wirBt 
Mit deM MetronoM uM tagestouristen
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Eine Ansicht historischer Häuser, dazwischen 

ein Strauß Rote Rosen und Rote Rosen­Dar­

steller Joachim Raaf und Schauspielerin 

Catharina Fleckenstein als verliebtes Paar: Beklebt 

mit diesem werbewirksamen Motiv fährt seit Mitte 

Juni eine Lok mitsamt Waggons des metronom regel­

mäßig zwischen Göttingen und Uelzen, später auch 

bis Hamburg und Bremen. Initiiert wurde diese Mar­

ketingaktion von der Lüneburg Marketing GmbH, die 

damit um Tagestouristen werben möchte. „Wir wissen 

aus Untersuchungen der Metropolregion und eigener 

Marktforschung, dass Tagesgäste aus einem Umkreis 

von ca. zwei Stunden Fahrzeit nach Lüneburg kom­

men“, sagt Stefan Prusch witz, Geschäftsführer der 

 Lüneburg Marketing GmbH; „insbesondere Gäste aus 

den Großstädten Hamburg und Hannover nutzen den 

Zug, um nach Lüneburg zu kommen.“

Das großflächige Lüneburg­Motiv wird die bereits auf 

den Namen „Lüneburg“ getaufte Lok für mindestens 

die beiden kommenden Jahre zieren. Mit Highlights 

aus der Stadtsilhouette und dem Slogan „Verliebt 

nach Lüneburg“, so Pruschwitz, sei eine hohe Auf­

merksamkeit an hochfrequentierten Bahnhöfen ga­

rantiert. Die Lok wird im gesamten Streckennetz des 

metronoms und damit im Einzugsgebiet Lüneburgs 

im Einsatz sein. Der Einsatz im Regionalverkehr er­

möglicht viele Kontakte in den Ballungsräumen Han­

nover und Hamburg. 

Das Bildmotiv passt sich in die Werbekampagne der 

metronom­Eisenbahngesellschaft ein,  die Gäste da­

zu bringen will, mit dem metro nom nach Lüneburg 

zu fahren. Die metronom­Eisenbahngesellschaft wird 

in den Zügen und Treffpunkten zusätzlich Postkarten 

mit dem Lüneburg­Motiv verteilen. Seit Mitte Juni 

ist die Tourist Infor mation Lüneburg am Markt außer­

dem „metronom­ Treff punkt“: Zu kaufen gibt es die 

günstigen Niedersachsen tickets für eine bis fünf 

Personen. Als metronom­Treffpunkt erwartet die 

 Lüneburg Marketing GmbH eine noch höhere Fre­

quenz in der Tourist Information und einen besseren 

Service für die Gäste. 

Frank Höhler, Geschäftsführer der metronom 
 Eisenbahngesellschaft mbH, Stefan Pruschwitz, 
 Geschäftsführer der Lüneburg Marketing GmbH, 
Wenke Uhlendorf,  Prokuristin der Lüneburg 
 Marketing GmbH und Eduard Kolle, Bürgermeister 
der Hansestadt Lüneburg (v.l.n.r.) vor dem 
 Lüneburg-Motiv auf der metronom-Lokfo
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Tapetenwechsel
sollten sie den soMMer daheiM verBringen, so lassen sie sich an ihren Freien tagen 

doch einMal treiBen. auch in der PeriPherie unserer salzstadt giBt es viel schönes zu 
entdecken – als tagesziel oder auch Für einen kurzurlauB

günter-grass-haus, lüBeck
Schriftsteller, Grafiker, Bildhauer und Maler: 

Günter Grass beeinflusste nicht nur die Kultur­

landschaft Lübecks, sondern vor allem mit seinem 

schriftstellerischen Werk die Literaturgeschichte 

Deutschlands. Im Oktober 2012 öffnete eines der 

jüngsten Museen der Hansestadt Lübeck das Grass­ 

Haus, seine Türen, das seinen Besuchern nicht 

nur ein äußerst sehenswertes Architektur­ und 

Aus stellungskonzept mit vielen interaktiven „Spots“ 

zu bieten hat, sondern den Nobelpreisträger vor 

allem von seiner künstlerischen Seite zeigt. Zu se­

hen sind eine große Zahl der stilistisch so eigenen 

und unbedingt sehenswerten Grafiken und Skulp­

turen des gebürtigen Danzigers; im oberen Stock­

werk werden wechselnde Schauen verschiedener 

namhafter Künstler ausgestellt, ab Juni beispiels­

weise der exzentrische „Malerfürst“ Markus 

Lüpertz. Zudem beherbergt das Forum den bild­

künstlerischen Vorlass mit mehr als 1.200 Grafiken 

von Günter Grass, eine Forschungsbibliothek so­

wie ein Medien­ und Sammlungsarchiv, das die 

Manuskripte des Schriftstellers aus den Jahren 

1996 bis 2002 umfasst. Den Abschluss des Rund­

gangs bildet in diesem kleinen aber feinen Mu­

seum eine interaktive Aufforderung an den Be­

sucher, selbst einen neuen Aspekt aus dem Kos­

mos Grass zu wählen, den sie bei ihrem nächsten 

Museumsbesuch gerne beleuchtet wissen möchten. 

www.grass­haus.de

laMa-trekking in der heide
Auch hier sieht man wieder: Reisen in ferne Län­

der sind nicht notwendig, wenn man in der Heide­

region lebt! Hier haben seit geraumer Zeit neben 

den heimischen Heidschnucken auch Lamas ihr 

Zuhause. Und da diese Tiere andernorts als treue 

Lasttiere den Wanderern über weite Entfernungen 

zur Seite stehen, bedient sich auch der ehemalige 

Biolandwirt Dietmar Preißler aus Amelinghausen 

dieser geduldigen Tiere bei seinen geführten Trek­

kingtouren – Schnupper­, Halbtages­ oder auch 

Dreitagesausflüge mit Übernachtungen im Zelt, in 

der Pension oder im Heuhotel. Weitere Informa­

tionen zu diesen besonderen Wanderungen durch 

Niedersachsens Hügellandschaft finden Sie auf 

www.heide­lama­trekking.de.

eutiner FestsPiele
12. Juli – 24. August
Opernerlebnis auf der sommerlichen Freilichtbühne: 

Die Eutiner Festspiele gehören sicherlich zu den 

romantischsten Open­Air­Festspielen in Deutsch­

land. Auf der idyllisch gelegenen Seebühne im 

Schlossgarten, an den Ufern des großen Eutiner 

Sees, werden die Gäste in diesem Jahr vom Juli 

bis August Georges Bizes „Carmen“ und Mozarts 

„Zauberflöte“ unter hoffentlich sternenklarem 

Abendhimmel genießen können.

www.eutiner­festspiele.de

hoF tütsBerg
Inmitten des Naturschutzgebietes Lüneburger 

Heide versteckt sich der imposante Hof Tütsberg 

nebst reetgedecktem Gasthaus aus dem 16. Jahr­

hundert. Nach einer ausgedehnten Radtour oder 

Wanderung durch die Heide lässt es sich im son­

nigen Biergarten vorzüglich speisen; vor allem re­

gionale Spezialitäten sind auf der Karte zu finden. 

Versuchen Sie doch einmal die mit Thymian ge­

würzten Heidschnucken­Bratwürstchen und dazu fo
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einen der guten Bio­Winzerweine, die hier in 

 großer Zahl angeboten werden. Und wenn es dann 

doch später als erwartet geworden ist und der 

Traubenmost zu schnell die erhitzte Kehle hinun­

terlief, können Gäste auf Hof Tütsberg auch in 

einem der Hotelzimmer oder einer der gemütlichen 

Ferienwohnungen für die Nacht unterkommen.

www.hotel­hof­tuetsberg.de

traveMünder woche
19. – 28. Juli 
Travemünde ist der nördlichste Stadtteil der Hanse­

stadt Lübeck und ihre so genannte „Badewanne“. 

Schon vor rund 200 Jahren aalten sich die ersten 

Badegäste am langen Ostseestrand, und selbst 

Kaiser Wilhelm soll sich um 1902 in dem Ostsee­

heilbad erholt haben. Und vielleicht hat auch er 

die Gelegenheit ergriffen, das Spektakel der Trave­

münder Woche zu verfolgen, die kurz zuvor im Jahr 

1889 gegründet worden war. Zum 124. Mal wird 

sie nun in diesem Jahr veranstaltet. Die Idee zur 

beliebtesten Regatta woche und dem zweitgrößten 

Segelevent der Welt wurde geboren, als zwei Ham­

burger Kaufleute vor Travemünde um die Wette se­

gelten. Der Sieger erhielt eine Flasche Lübecker 

Rotspon. Erst neun Jahre später wurde der Lü­

becker Yacht­Club nach einem Aufruf von Kaiser 

Wilhelm II gegründet, um eine Institution ins Le­

ben zu rufen, die die Travemünder Woche profes­

sionell organisiert. Seither ist dieses Event jährlich 

ein Anziehungspunkt für Tausende aktive Segler 

und rund eine Million begeisterte Zuschauer, die 

sowohl das sportliche Großereignis als auch das 

feine Festivalleben an Land genießen.

www.travemuender­woche.com

Jenseits von hotel & co.
www.wild-campen.de
Die Internetseite rund um das Thema 

„Wild Campen“, abseits der völlig 

über laufenen Campingplätze. Egal ob 

Mietwagenrundreisen oder komplett 

naturbelassene Wanderreisen: Wer In­

formationen über diese alternative und 

kostengünstige Art zu Reisen sucht, 

wird hier fündig!

www.campingplatz-deutschland.de
Praktischer Campingplatzfinder nebst 

zahlreichen Tipps zu den Themen „Camping“ 

und „Outdoor“.

www.campingführer.adac.de
Reinschauen lohnt sich, wenn Sie auf der 

Suche nach dem geeigneten Campingplatz 

sind. Ob nach Ort oder Region: Auf dieser 

Internetseite findet sich jeder Campingplatz 

in Europa.

www.bio-natur-urlaub.de
Alle europäischen ökologischen Unterkünfte 

sowie Öko­Reisen rund um den Erdball fin­

det man auf dieser Internetpräsenz.

www.wildhoeve.nl
Kuppelzelten in den Niederlanden: Artcamp 

heißen die Kuppelzelte, die auf dem nieder­

ländischen Campingplatz „de Wildhoeve“ 

wie unbekannte Flugobjekte in zwei bis fünf 

Metern zwischen den Bäumen stehen. Zwei 

Kuppeln bieten Platz für zwei Erwachsene 

plus zwei Kinder. 

www.klax-indianerdorf.de
Zwischen Malchiner See, Kölpinsee und der 

Müritz steht auf dem Gelände eines Bio­Bau­

ernhofes ein waschechtes Indianerdorf. Neun 

Tipis, allesamt mit Holzboden ausgestattet, 

bieten Eltern und Kindern komfortablen Platz 

für sechs Personen. Nach Wanderungen, 

Schnitzeljagden oder einem Bad im See trifft 

man sich abends am Lagerfeuer.
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wasserMühle & kunstgalerie MelBeck
Die Melbecker Mühle ist bereits im Jahr 1265 ur­

kundlich erwähnt worden. Rund 100 Jahre später 

wurde das Obereigentum der Mühle an den Abt des 

Michaelisklosters veräußert, womit sie zur Kloster­

mühle wurde. Der heutige Bau als Speicherhaus 

entstand 1907 und wurde 1923 nachträglich auf­

gestockt. Heute ist das bauliche Kleinod in Privat­

besitz, dient Hochzeitspaaren als Ort der Vermäh­

lung und beherbergt zudem eine äußerst sehens­

werte Kunstgalerie. Das alte Gemäuer ist mit viel 

Fingerspitzengefühl restauriert worden und dient 

den großformatigen, ausdrucksstarken Arbeiten des 

Malers Bernhard J. Oberhoffer als repräsentative 

Kulisse. Im Gewölbekeller, wo eins das maschinen­

betriebene „Herz“ der Mühle untergebracht war, 

fließt heute der Mühlbach unter gewichtigen, im 

Boden eingelassenen Glasplatten hindurch. Geöff­

net ist die Galerie jeweils mittwochs von 15.00 bis 

19.00 Uhr und donnerstags von 18.00 bis 21.00 

Uhr – nach telefonischer Absprache oder aber 

wenn die Türe offen steht. Mit ein bisschen Glück 

trifft man den dort lebenden Künstler höchst per­

sönlich in seinen Ausstellungsräumen an.

www.atelier­oberhoffer.de

Mit Brettern auFs wasser
Gerade einmal 15 Auto­Minuten südlich vom 

Hamburger Zentrum warten zwar nicht die Bretter 

die die Welt bedeuten auf Sie, doch sind es im­

merhin solche, die das Gleiten über die Wasser­

oberfläche möglich machen. Am Neuländer Bagger­

5

5
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teich ist die Wasserski­ und Wakeboard­Saison er­

öffnet, und dies bedeutet nicht nur, sich bei Ge­

schwindigkeiten von 25 bis 60 km/h an den 

Wasser ski­Lift anzukoppeln und über die Ober­

fläche des kühlen Nasses zu gleiten − hierhin 

lohnt sich tatsächlich ein Ganztagesauflug. Auf 

der großen Holzterrasse des Restaurants mit Bier­

garten, leichter Küche und Beach Club mit phä­

nomenalem Blick über den zweitgrößten See der 

Stadt lässt es sich wunderbar schmausen und ent­

spannen. Bei kühler Witterung können Neopren­

anzüge ausgeliehen werden, und für wen das Be­

steigen der Bretter noch nicht ganz geheuer ist, 

erhält eine Einweisung durch „alte Hasen“. Zum 

anschließenden Sonnenbad lädt der wenige Meter 

entfernte Badestrand und die große Liegewiese ein. 

www.wasserski­hamburg.de

kloster walkenried
Gerade einmal gut zweieinhalb Stunden braucht 

man, um das mystische Zisterzienserklos ter Wal­

kenried bei Braunschweig zu erreichen. Die An lage 

aus dem 13. Jahrhundert gehört zum UNESCO­ 

Weltkulturerbe und lädt seine Besucher ein auf 

eine faszinierende Zeitreise durch die vollständig 

erhaltenen Klausurgebäude aus dem 13. Jahrhun­

dert, in denen durch akustische und visuelle In­

szenierungen das Mittelalter wieder lebendig wird. 

Das Zisterzienser Museum Kloster Walkenried wur­

de im Jahr 2006 als eines der größten und inno­

vativsten Klostermuseen Europas eröffnet. In den 

Sommermonaten, von Juni bis August, werden 

stimmungsvolle Abendführungen durch die Klos ter­

hallen angeboten, im Anschluss mit einem echten 

Harzer Kniesteressen, das im ehemaligen Speise­

saal der Mönche gereicht wird. Am 21. und 22. 

September, jeweils zwischen 10.00 und 18.00 

Uhr, findet auch in diesem Jahr wieder der sehens­

werte Klostermarkt statt, auf dem es zahlreiche 

Produkte aus der eigenen klösterlichen Produktion 

zu erstehen gibt und Besucher Einblicke in das 

Leben der aktiven Ordensgemeinschaft erhalten.

www.kloster­walkenried.de

Bildhauerkurse Für erwachsene
18. – 21. Juli und 05. – 09. August
In der Konzentration liegt die Kraft. Die Bildhauerin 

Kerstin Diedenhofen lebt zwischen Feldern und 

Wiesen im idyllischen Wennekath nahe Thomas­

burg – einem Ort, der wie geschaffen scheint, um 

Kreatives entstehen zu lassen. Sowohl Erwachsene 

als auch Kinder sind herzlich zu ihren Bildhauer­

kursen eingeladen und werden von der Künstlerin 

an das Material und an den Umgang mit dem 

Werkzeug herangeführt. Wahlweise werden Speck­

stein oder Holz behauen und an einem der zahl­

reichen lauschigen Plätze in ihrem Garten in eine 

neue dreidimensionale Form gebracht. Und da je­

der gebeten wird, etwas Leckeres für das mittäg­

liche Buffet beizusteuern, gibt es in der verdienten 

„Schaffenspause“ Gelegenheit für einen gemein­

samen Austausch. Die Erwachsenenkurse, die je­

weils von 10.00 bis 16.00 bzw. 17.00 Uhr dau­

ern, sind ganz nach Belieben tageweise oder über 

ein ganzes Wochenende buchbar. 

www.kunstkurse­lüneburg.de

entlang der ilMenau
Der rund 120 km lange Ilmenauradweg, der am 

Rande des Naturschutzgebietes entlangführt, hält 

für Radler ein wahres Naturerlebnis bereit. Eine 

gute Beschilderung weist den Weg, für eine Rast 

und Stärkung stehen Bänke zur Verfügung und 

bei Schlechtwetter geräumige Schutzhütten, in 

denen Übersichtstafeln zur Standortbestimmung 

angebracht sind. Entlang des Weges informieren 

Tafeln über verschiedene Themen, die Ihnen die 

Faszination des Naturschutzgebietes Ilmenau nä­

her bringen. Auf jeder Tafel gibt es zudem unter 

der Kategorie „Hätten Sie geahnt, dass …?“ Neuig­

keiten zum Staunen. Für Kinder finden sich hier 

zudem spannende Rätsel und Aufgaben, die es zu 

lösen gilt. Eine weitere Besonderheit: Alle Infor­

mationstafeln wurden vertont, durch zusätzliche 

Hörspiele ergänzt und auf www.ilmenauradweg.de 

zum Download bereitgestellt, damit lässt sich 

schon daheim ein Eindruck von den Schönheiten 

des Ilmenauradwegs gewinnen lässt. Weiteres 

Info material können Sie ebenfalls über die oben 

genannte Internetseite bestellen. (nm) fo
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meines
Untere Schrangenstr. 18-19
21335 Lüneburg

Tel.: (0 41 31)  757 17 14
www.meines-lueneburg.de

Montag – Samstag 10 – 18 Uhr

 Wir sind bei Facebook!



auszeichnung 
des scala 
PrograMMkinos

Erneut wurde das Lüneburger SCALA 
Programmkino mit einem Preis bedacht: 
Am 14. Juni verlieh die nordmedia der 
SCALA einen der drei Spitzenpreise für 
die Gestaltung eines hervorragenden 
Jahresfilmprogrammes in Niedersachsen 

und Bremen. Preispatin Schauspielerin 
Nadeshda Brennicke (r.) überreichte mit 
Staatssekretär Dr. Jörg Mielke die Ur-
kunde. Ruth Rogeé, Ulla Brennecke und 
Elke Rickert freuen sich sehr über die 
Anerkennung ihrer Kinoarbeit. QUADRAT 
gratuliert!

Und noch einmal SCALA Programmkino: 
Das Lüneburger Sommer-Filmfestival 
zeigt Ihnen zum 34. Mal die Publikums- 
Hits aus den letzten Jahren. 28 ausge-
wählte Filme werden in acht Wochen 

kUrz 
angetiPPt
JUli/AUgUST

über die Leinwände flimmern. Wie in je-
dem Jahr gibt es auch in diesem wieder 
den Kinopass der Landeszeitung (er-
hältlich ab Anfang Juli im Service-Cen-

ter der LZ). Gegen Vorlage erhalten Sie 
den Eintritt zu einem Sonderpreis von 
6,50 €. Nach Ablauf des Filmfestivals 
wartet eine spannende Verlosung auf 
die Besucher: einfach den Kinopass mit 
Ihrer Adresse an der Kinokasse abgeben 
und teilnehmen. Das ganze Programm 
des Sommer-Filmfestivals finden Sie im 
 Internet auf www.scala-kino.net/extras/
sommer- filmfestival-2013.

Bei dieser neuen Stadtführung kommen 
Sportliche wie kulturgeschichtlich In-
teressierte auf ihre Kosten. Mit einer 
Stadtführerin walken die Teilnehmer 
vom Rathaus aus durch die Lüneburger 
Umgebung zu den schönsten Aussichts-
plattformen der Hansestadt. Durch die 
westliche Altstadt und über die alten 
Wallanlagen geht es an die Ilmenau bis 
zum Kloster Lüne und zum Kreide-
bergsee. Unterwegs gibt es allerhand 
Wissenswertes über die alte Salzstadt 
zu erfahren. Gruppen können die Tour 
jederzeit buchen, für Einzelpersonen 
wird die Tour am 6. Juli und 3. August 
jeweils um 11.00 Uhr angeboten. Tickets 
sind für 10,– € in der Tourist Info am 
Markt er hältlich.

Zum jährlichen Kinderfest befinden sich 
der Platz Am Sande und der Clamartpark 
erneut in Kinderhand. Am Sande gibt es 
mit der Toggo-Tour von Super-RTL jede 
Menge Spaß und Spiel. Mit von der Par-
tie sind die Pop-Formationen Banroo, 
Phrasement sowie der Sänger Chris 
Daysh. Bob der Baumeister darf beim 
Kinderfest natürlich auch nicht fehlen. 

Unter dem Motto „Bewegung und Ge-
sundheit“ präsentiert die Landeszeitung 
im Clamartpark eine bunte Mischung 
von Sportangeboten und -vereinen aus 
Stadt und Landkreis. Sportarten wie 
Fechten, Boxen, Tanzen und vieles mehr 
werden zum Mitmachen anregen. Fuß-
baller des LSK kicken mit den Kleinen 
und auch der Kletterwald Scharnebeck 
ist vertreten.

Die Unigolftour ist eine vom Uni-Golf-
team Lüneburg e.V. initiierte Turnier-
serie für Studierende in ganz Deutsch-
land. Bereits im fünften Jahr führt die 
Reise bspw. nach Greifswald, Köln, Ber-
lin, Lüneburg und Chemnitz; als neue 
Station ist in diesem Jahr Mainz hinzu-

gekommen, weitere Turniere sind noch 
in Planung. Kern der Unigolftour ist ein 
gemeinsames Leaderboard mit einer 
Brutto-, Netto- und Universitätswer-
tung; die Studierenden „sammeln“ bei 

den einzelnen Turnieren – die jeweils 
vor Ort von Studierenden oder universi-
täten Institutionen veranstaltet werden 
– Punkte für sich und ihre Universität. 
Nach aktuell sechs von acht geplanten 
Turnieren führt die Leuphana Universi-
tät Lüneburg (und arbeitet an der Titel-
verteidigung) vor der TU Berlin, gefolgt 
von der Ernst-Moritz-Arndt-Universität 
Greifswald. In allen drei Wertungen kann 
es bis Saisonende noch sehr spannend 
werden. Infos: www.unigolftour.de

In den ansprechend restaurierten Räu-
men der Marie-Curie-Str.1, nahe dem 
Cinestar, gibt es ein neues Yogaangebot: 
die Yogahalle. Marion Moormann und 
Bettina Ziehe, zwei versierte Yoga- 
Lehrerinnen, bieten hier künftig sowohl 
offene Klassen also auch Einsteiger-
kurse und Workshops in das fließende 
Yoga (Vinyasa) an. Eine Stunde umfasst 
kurze Lesungen aus der Yogaphiloso-

lüneBurger 
kinderFest
innenstadt
13. + 14. Juli

soMMer-FilMFestival 
2013
scala PograMMkino
04. Juli – 28. august

walking-tour 
durch lüneBurg
06. Juli + 03. august 
11.00 uhr

Yogahalle Feiert 
eröFFnung
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phie,  eine fließende Praxis mit Musik, 
Atemübungen, Meditation sowie Tie-
fenentspannung. Ganz neu ist das so 
genannte Yin Yoga, welches zu beson-

ders tiefer Entspannung verhilft. Wei-
tere Informationen hierzu – auch zum 
aktuellen Sommerprogramm − finden 
Sie im Internet auf www.yogahalle.de.

Ob Muscheln, Sammelkarten, Fuß-
ballbilder oder Erinnerungsstücke von 
Reisen: Viele Menschen sind begeis-
terte Sammler, die mit ihren Sammel-
stücken besondere Erinnerungen und 
Geschichten verbinden. Aber was er-
zählen eigentlich die Sammlungs-
gegenstände im Museum? In diesem 
Ferienkurs für Kinder von 10 bis 15 
Jahren soll die Arbeitsweise eines 
Museums untersucht werden: Was 
wird gesammelt und warum? Die Kin-
der haben den Auftrag, etwas von zu 
Hause mitzubringen: Gibt es in Eurer 
Familie etwas, was schon lange auf-

bewahrt wird, weil es an jemanden er-
innert? Gibt es eine Geschichte zu die-
sem Gegenstand? Das Ergebnis wird 
in einer gemeinsamen Ausstellung 
präsentiert. Anmeldung erforderlich 
unter 04131-75 99 50 oder per E-Mail 
an info@ol-lg.de.

Am 20. Juli lädt die Lüneburg Marke-
ting GmbH zu einer geführten Radtour 
nach Amelinghausen ein. Es geht über 
Embsen und Betzendorf bis zum Lo-
pausee. Dort gibt es im Seestübchen 
ein leckeres Mittagessen und die 

amtierende Heidekönigin Jana George 
wird der Radlergruppe einen Besuch 
abstatten. Bei der weiteren Tour zum 
Kronsberg und zur Oldendorfer Toten-
statt wird sie den Radlern einige 
schöne Ecken ihres Königreiches zei-
gen. Gemütlich geht es zurück über 
Wetzen, Südergellersen und Heiligen-
thal bis nach Lüneburg. Start ist um 
10.00 Uhr vor der Touristinfo, Ankunft 
in Lüneburg wird gegen 16.00 Uhr 
sein. Tickets sind in der Tourist Infor-
mation erhältlich.

dinge erzählen 
geschichte – 
soMMerFerien- 
PrograMM
ostPreuss. landesMuseuM  
15. – 26. Juli
Jeweils 10.00 – 13.00 uhr

Mit deM rad zur 
heidekönigin
saMstag, 20. Juli
10.00 uhr
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Was tun in den Sommerferien? 17 
Einrichtungen, Angebote für sechs- 
bis 18-Jährige auf 72 Seiten: Die 
Ferientipps der Jugendpflege kom-
men auch in diesem Jahr im prak-
tischen Hosentaschen-Format daher. 
„Wir haben ein interessantes und 
abwechslungsreiches Programm für 
Kinder und Jugendliche zusammen-
gestellt. Damit werden die Sommer-
ferien in Lüneburg ganz bestimmt 
nicht langweilig“, sagt Claudia Bur-
mester vom Jugend pflege-Team 
der Hansestadt. Die kleinen Hefte 
liegen kostenlos in zahlreichen öf-
fentlichen Einrichtungen aus. Das 
Angebot reicht von Geo caching über 
Minigolf und Graffiti bis hin zu Aus-
flügen in den Serengeti-Park oder 
den Kletterwald in Scharnebeck.

Wie entstehen Farben? Wann kommt 
es zu einem Regenbogen? Was ist 
ein Prisma? Können Farben Gefüh-
le ausdrücken? Das Museum lädt 
Kinder von sechs bis zehn Jahren 
ein, den Rätseln um die Welt der 
Farben auf den Grund zu gehen. 
Spannendes gibt es über die Höh-
lenmalerei bis zum Graffiti zu er-
fahren, über den Malstil der Expres-
sionisten und das Herstellen von 
Farben. Letzteres kann nebst ver-
schiedenen Malstilen selbst aus-

probiert werden. Am Ende der Feri-
enwoche wird eine Ausstellung die 
Ergebnisse zeigen. Zur Eröffnung 

gibt es ein leckeres Buffet mit bun-
ten Lebensmitteln. Anmeldung er-
forderlich unter 04131-75 99 50 
oder per E-Mail an info@ol-lg.de.

Ab dem 3. August nimmt der Heide- 
Radbus wieder seine Fahrten in das 
Naturschutzgebiet auf. Der Bus mit 
Radanhänger startet samstags und 
sonntags jeweils viermal täglich ab 

dem Lüneburger Bahnhof. Endsta-
tion ist Döhle, Zusteigemöglichkei-
ten gibt es unterwegs in den Samt-
gemeinden Gellersen und Ameling-
hausen. In Döhle und Egestorf kann 
man außerdem in den „Heide-Shutt-
le“ umsteigen und noch weiter ins 

Heidegebiet fahren. Noch bis zum 
29. September fährt der Heide-Rad-
bus, der kostenlos Platz für insge-
samt 16 Fahrräder bietet. Einen 
Fahrplan gibt es in der Tourist Info 
am Markt und zum Download auf 
www.lueneburg.de/tourismus.

Wenn in der kommenden Woche die 
Sommerferien beginnen, verlassen 
rund 700 Schülerinnen und Schüler 
mit ihrem Abschluss in der Tasche 
die Schulen der Hansestadt Lüne-
burg. Es ist gute Tradition, dass die 
Hansestadt die Absolventinnen und 
Absolventen zu Empfängen ins Rat-
haus einlädt. Lüneburgs Bürger-
meisterin Regina Baumgarten und 
Lüneburgs Bürgermeister Eduard 
Kolle haben die jungen Frauen und 
Männer im Huldigungssaal oder im 
Rathausgarten begrüßt und ihnen 
bei einer kleinen Feierstunde auch 
im Namen von Oberbürgermeister 
Ulrich Mädge, Rat und Verwaltung 
zum bestandenen Schulabschluss 
gratuliert. Die Fotos der Empfänge 
finden Sie jetzt im Internet unter 
www.lueneburg.de/abschluss2013.

Langjährige Quadratleserinnen und 
-leser kennen das bereits: Wie im 
Sommer üblich erscheint dieses 
Heft als Doppelausgabe für Juli und 
August – das Quadrat-Team geht in 
die Sommerpause und ist Anfang 
September wieder für Sie da. Genie-
ßen Sie möglichst viel freie Zeit, 
Sonne, Strand und mehr! (nm)
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Cocktails und mehr
die Bar Barossa: Feine getränke und köstliche sPeisen

Virtuos lässt Daniel die Flaschen tanzen. 

Hinter seinem Rücken wirft der Barkeeper 

die schweren Glasbehälter schwungvoll in 

die Luft und fängt sie geschickt auf der Rückseite 

seiner Hand balancierend wieder auf. So wird in 

der Bar Barossa sogar die Zubereitung einer Apfel­ 

oder Maracujaschorle zum visuellen Erlebnis. Doch 

Daniel kann noch mehr: Von Zeit zu Zeit lässt er 

seine Gäste auch mal „im Dunkeln sitzen“ und 

vollführt seine Tricks hinter dem Tresen des kul­

tigen Lokals sogar mit brennenden Flaschen, die 

sich dann wie durch Zauberhand bewegen. 

So wird der Besuch der Bar Barossa in der Unteren 

Schrangenstraße immer wieder zu einem besonde­

ren Erlebnis, denn auch sein Kollege an der ein­

malig gut bestückten Bar hat besondere Tricks auf 

Lager. „Während ich eher der Verrücktere von uns 

beiden bin, ist Jan­Paul ein echter Mixologist“, so 

Daniel. Er bringe immer die neusten Cocktailre­

zepte aus aller Welt mit und probiere und teste so 

lange, bis er hundertprozentig damit zufrieden sei. 

So ist die umfangreiche Getränkekarte in der Bar 

Barossa auch nur als Anregung zu verstehen, denn 

hier wird wirklich jeder Cocktail individuell gemixt. 

Dass die Zutaten dabei von allerhöchster Qualität 

sind, versteht sich von selbst. So werden die Säfte, 

sei es Limetten­ oder Zitronensaft, immer frisch 

gepresst und auch die Kräuter haben Frischega­

rantie. Egal ob Minze oder Zitronengras: Was ins 

Glas kommt, muss den Ansprüchen der Bar Barossa 

genügen. Das gilt natürlich auch für die wichtigste 

Zutat eines Cocktails, den Alkohol. Nur absolute 

Markenprodukte finden ihren Weg hinter die Theke, 

und das schmecken auch die Gäste. 

Doch auch wenn der Barbereich in den stilvollen 

Räumlichkeiten sozusagen das Herzstück bildet, 

so ist die Bar Barossa doch ebenso für andere Köst­

lichkeiten bekannt, unter den riesigen Kronleuch­

tern wird nämlich eine euro­asiatische Küche zu­

bereitet und serviert, die ihresgleichen sucht. „Wir 

sind vor allem die Fachleute für Sushi“, beschreibt 

Besitzer Trung das Konzept seines Lokals. Hier 

werden zahllose Varianten der asiatischen Köstlich­

keit hergestellt, um anschließend direkt im Lokal 

oder auch zum Mitnehmen den Gaumen zu erfreuen. 

Besonders beliebt sei auch das Sonntags­ Buffet, 

das unter dem Motto „All you can eat“ nicht nur 

eine große Sushi­Auswahl bietet, sondern auch an­

dere fernöstliche Gerichte zur Selbstbedienung be­

reithält. Doch auch die jenigen, die der asiatischen 

Küche weniger zugetan sind, müssen nicht auf ei­

nen Besuch verzichten. Aus einer Steak­ Auswahl 

und diversen Nudelgerichten können sicher alle 

Gäste etwas Passen des auswählen. 

Jetzt im Sommer sind natürlich die Außenplätze 

mitten im Herzen von Lüneburg sehr beliebt – und 

wenn das Wetter einmal nicht mitspielt, bietet die 

Bar Barossa im Innern gemütliche Plätze, die zum 

Verweilen einladen, sei es auf den großen Sofas, 

an erhöhten Tischen oder auch weiter oben auf der 

Galerie, die gleichzeitig einen einmaligen Blick 

auf das Geschehen im Restaurant erlaubt. Wenn 

Daniel dann mal wieder seine Feuerschau abzieht, 

hat man dort den perfekten Logenplatz. (cb)

Bar Barossa
Tel.: (04131) 76 70 87

Untere Schrangenstraße 4

21335 Lüneburg

www.barbarossa­lueneburg.de

Öffnungszeiten: 

Mo. – Fr.: 12.00 Uhr – open end

Sa.: 11.00 Uhr – open end

So.: 15.00 Uhr – open end
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Schönheit ganz natürlich 
die visagistin claudia nitsche setzt in ihreM studio lüneBeautY neue MassstäBe in Puncto schönheit
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Manchmal reicht ein kleiner Akzent, viel­

leicht eine ausdruckvoll betonte Augen­

partie oder eine besonders modellierte 

Wangenlinie – und schon wird aus einem Gesicht 

etwas Besonderes und eine hübsche Frau zu einer 

wahren Schönheit. Welche Braut zum Beispiel 

möchte an ihrem besonderen Tag nicht einfach 

wundervoll aussehen und ihren zukünftigen Ehe­

mann und die Gäste beeindrucken? Immer mehr 

Frauen verlassen sich in solchen Fällen auf die 

Hilfe eines Profis und nehmen die Dienste von 

Beautyartistin Claudia Nitsche in Anspruch. Sie 

widmet sich mit ganzem Herzen der Schönheit 

ihrer Kundinnen und bietet mit „Lünebeauty by 

Claudia Nitsche“ eines der vielfältigsten Beauty­ 

Angebote im Raum Lüneburg. 

Egal ob Fotomodel oder die „Frau von nebenan“: 

Mit untrüglichem Blick erkennt sie, welches Make 

 Up zu welchem Gesicht passt und was einer Frau 

am besten steht. „Mir ist ganz wichtig, dass ein 

Gesicht so natürlich wie möglich aussieht“, be­

schreibt die junge Frau ihre Arbeitsphilosophie. 

Niemals solle es maskiert wirken. „Man muss die 

Vorteile herausarbeiten, die jede Frau hat“, sagt sie. 

Bis vor Kurzem hatte sie ihre Arbeitsräume An den 

Reeperbahnen, doch nun ist sie mit ihrem Studio 

umgezogen. Hier, in der Bäckerstraße 19 über 

 Optiker Bode hat sie eine Traumimmobilie gefun­

den, die für ihre Zwecke wie geschaffen ist. In drei 

Behandlungszimmern und einem separaten Warte­

raum können sich die Kundinnen und Kunden so 

richtig wohl fühlen und auch für die apparative 

Kosmetik ist nun ausreichend Platz, denn Claudia 

Nitsche bietet auch zahlreiche Spezialbehand­

lungen an, die der Schönheit und dem Wohlbefin­

den der Kundinnen und Kunden dienen. So gehört 

die Wimpernverlängerung, ein kosmetisches Zahn­

bleaching oder auch die dauerhafte Haarentfer­

nung mit Hilfe der IPL­Technik zu Claudia Nitsches 

umfangreichem Leistungskatalog. Bei allen An­

wendungen legt sie großen Wert darauf, nur die 

besten Geräte der marktführenden Firmen zu ver­

wenden. So etwa verfügt sie in ihrem Studio über 

‚Slimyonik‘, mit dem man Hochleistung mit Tiefen­

wirkung erzeugt. Je nach individuellem Wunsch­

ziel werden unter anderem Cellulite bekämpft, das 

Binde gewebe gestrafft und Fettpolster abgebaut. 

in der Bäckerstrasse 19 hat sie eine trauMiMMoBilie geFunden –  in drei Behandlungs - 
räuMen können sich die kundinnen und kunden so richtig wohl Fühlen. 
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Für jugendlich frische Haut empfiehlt sie die ‚Shi­

reen‘ Poring­Methode, die mit Hilfe eines innova­

tiven Verfahrens der Haut den körpereigenen 

Feuchtigkeitsspender Hyaluron zurückgibt. 

Auf zahlreichen Reisen hat Claudia Nitsche in ihrer 

ersten Berufsphase zahlreiche hochpreisige Hotels 

besucht. „Dabei habe ich gesehen, was im Well­

ness­ und Schönheitsbereich so alles möglich ist“, 

erinnert sie sich. Bei der ehemaligen Reisever­

kehrskauffrau wuchs der Wunsch, sich in diesem 

Bereich selbstständig zu machen und die Anre­

gungen, die sie während dieser Zeit gewonnen hat, 

hier in Lüneburg in die Tat umzusetzen. Entstan­

den ist daraus ein Studio, das wirklich alle Wün­

sche erfüllen kann. Große Fenster und viel Licht 

in stilvollem Ambiente schaffen eine einmalige 

Atmosphäre. Mit verändertem Logo und noch mehr 

Angeboten auf über 100 Quadratmetern zeigt 

Claudia Nitsche den hohen Anspruch, den sie an 

sich selbst und ihre Arbeit hat. 

Bei Claudia Nitsche wurde aus einem Hobby eine 

Leidenschaft und aus einer Leidenschaft schließ­

lich ihr Beruf: Beauty­Artist. Begonnen hat sie im 

Bereich des Naildesigns; daraus entwickelte sich 

schließlich das Interesse am Gesamterscheinungs­

bild ihrer Kunden, und so begann sie eine Ausbil­

dung zur Visagistin, die sie 2010 erfolgreich ab­

schloss. Da zu einem perfekt geschminkten Gesicht 

auch immer eine passende Frisur gehört, bildete 

sich Claudia Nitsche auch im Bereich Hairstyling 

ständig weiter. Das Ausleben der Kreativität und 

die Zusammenarbeit mit vielen interessanten 

Menschen sind nur einige der Gründe, warum sie 

ihre Arbeit so sehr liebt. „Es macht einfach un­

heimlich viel Spaß, wenn die Kunden zufrieden 

sind.“ Zu Claudia Nitsches Kunden gehören neben 

Modellen und Schauspielern hauptsächlich Privat­

personen. „Der Moment der Begeisterung, wenn die 

Frau von nebenan in den Spiegel schaut, ist unbe­

zahlbar.“ Dabei arbeitet sie besonders gerne mit 

zwei Friseuren und einigen Fotografen aus Lüne­

burg zusammen, so dass die Kundinnen immer ein 

„Rundum­Sorglos­Paket“ bekommen, wenn es um 

das perfekte Styling geht. Und der Erfolg gibt ihr 

recht: „Ich habe jetzt schon Anfragen für das 

nächste Jahr“, freut sich die Beauty­Artistin. Zu be­

sonderen Anlässen sind z.B. Bräute gut beraten, sich 

schon frühzeitig um einen Termin zu kümmern. 

Spezialisiert hat sich Claudia Nitsche aber nicht 

nur darauf, Gesichter mit Hilfe von Make Up zu 

schminken, sie hat auch eine Ausbildung zur Elite 

Linergistin für kosmetische Pigmentierung ab­

solviert und arbeitet daher seit Längerem auch im 

Bereich des Permanent­Make Up äußerst erfolg­

reich. Mit dieser Methode wird die natürliche Schön­

heit unterstrichen – und zwar dauerhaft. 

Informieren Sie sich über das vielfältige Angebot 

und legen auch Sie Ihre Schönheit vertrauensvoll 

in die Hände der Beauty­Artistin Claudia Nitsche, 

denn ein gutes Aussehen macht einfach glück­

licher! (cb)

 

Lünebeauty by Claudia Nitsche 
Große Bäckerstraße 19 

21335 Lüneburg 

Tel.: (04131) 206 11 09 

Mobil: (0176) 244 176 12 

www.lünebeauty.de
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Genug geträumt!
das teaM voM lBs-BeratungszentruM hilFt, das wunschhaus realität werden zu lassen

Sie helfen dabei Träume umzusetzen: LBS- Gebietsleiter Holger Dammann (links) und sein Außendienstteam vom LBS-Beratungszentrum Lüneburg
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Es ist ein Haus mit einer langen Geschichte, 

und manch einer, der das Gebäude in Lüne­

burgs Wasserviertel in heutigen Zeiten be­

tritt, ist früher einmal Teil dieser Geschichte ge­

wesen: so wie der Mann, der der Frau seines Her­

zens im ehemaligen Tanzlokal Bei der Abtspferde­

tränke 2 einen Heiratsantrag machte. Das war in 

den 50er­Jahren, als das „Herrengedeck“, beste­

hend aus einem Doppelkorn und einem Pils, dort 

für stolze fünf Mark zu haben war. Auch zahlreiche 

andere Anek doten vom Liebesdrama bis hin zur 

Schlägerei seien ihm schon berichtet worden, er­

zählt Holger Dammann, der als Gebietsleiter der 

LBS Nord für die Regionen Lüneburg, Uelzen und 

Lüchow­Dannen berg zuständig ist. Besonders die 

etwas verruchte Diskothek „Diggi Diner“ am glei­

chen Ort sei vielen Lüneburgern noch lebhaft in 

Erinnerung. Nachdem die Räume später noch ei­

nige Wohnungen und einen Imbiss beherbergten, 

steht Holger Dammann mit seinem Team nun seit 

2009 unter dieser Adresse für die Kunden der 

LBS zur Verfügung. 

Auch der heiratswillige Lüneburger gehört zum 

großen Kundenstamm der öffentlich­rechtlichen 

Bausparkasse. Er wird den Ort seiner durchtanzten 

Nächte aber wahrscheinlich kaum wieder erkannt 

haben, so viel hat sich nach dem gründlichen Um­

bau verändert. Und doch blieb der besondere 

Charme des Gebäudes erhalten. „Es war uns ganz 

wichtig, dieses Lüneburger Kleinod so behutsam 

wie möglich für unsere Zwecke herzurichten“, 

berichtet Holger Dammann. Er zeigt auf eine Foto­

wand, die den Zustand des Hauses vor und während 
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der umfangreichen Arbeiten zeigt und damit ein­

mal mehr beweist, welche Schätze es in Lüneburgs 

Altstadthäusern zu bergen gibt. Weitere großfor­

matige Fotografien mit Motiven aus der Salzstadt, 

die die LBS der Kreativität ihres Regionaldirektors 

Edmund Hohrenk und des Bezirksleiters Thomas 

Schröter zu verdanken hat, schmücken nicht nur 

den Warte bereich sondern auch alle Beratungs­

räume und zeigen so die tiefe Verbundenheit mit 

der Region.

Nun bietet das LBS­Beratungszentrum in alten 

Mauern und unter historischen Holzdecken stil­

volle Räume mit modernem Interieur, in denen die 

Kunden von der individuellen Beratung der Bau­

spar­ und Finanzierungsspezialisten sowie der Im­

mobilienexperten profitieren können. So kann der 

Traum vom Eigenheim oft schneller als gedacht 

Realität werden. Rund 30.000 Bausparer mit einem 

Vertrag bei der LBS gebe es in der Stadt Lüne burg 

und dem angrenzenden Landkreis, so Dammann. 

Viele seien schon seit Jahrzehnten der LBS treu. 

„Wir betreuen teilweise parallel drei Generationen“, 

weiß der Immobilienexperte. Da bauen die Kinder 

mit dem Bausparvertrag, den ihre Eltern für sie 

eingerichtet haben, und auch die Enkel können sich 

oft schon auf die vielen Vorteile der Bausparförde­

rung freuen, wenn sie später einmal ihr Wunsch­

haus bauen wollen. Doch egal ob jung oder alt, 

sie alle haben einen großen Informationsbedarf, 

der mit jeder neuen ge setzlichen Regelung oder 

Änderung zunimmt. Besonders über die viel­

fältigen staatlichen Fördermöglichkeiten herrsche 

oft große Unwissenheit, beobachteten die Bau­

sparspezialisten; denn während Begriffe wie Ar­

beitnehmersparzulage oder Wohn ungs  bauprämie 

noch zahlreichen Menschen geläufig seien, beste­

he beim System der Wohn Riester­ Förderung noch 

großer Erklärungsbedarf. „Dabei kann sich der 

Kunde mit dem LBS­WohnRiester die hohen staat­

lichen Zulagen und die Steuervorteile ganz einfach 

sichern“, verspricht der Fachmann; „viele Kunden 

sind überrascht, dass die neue WohnRiester­ 

Förderung besser ist als die alte Eigen heimzu­

lage.“ Dadurch kommt beim LBS­ Bau sparen jetzt 

erheblich mehr zusammen, als sich die meisten 

vorstellen können. 

Um im Dschungel der vielen Gesetze und Rege­

lungen immer auf dem neuesten Stand zu sein, 

nehmen Holger Dammann und sein Außendienst­

team regel mäßig an Fortbildungsveranstaltungen 

und Seminaren teil. „Nur so können wir sämtliche 

Fördermöglichkeiten prüfen und damit für unsere 

anerkannt gute Beratungsqualität garantieren.“ 

Denn über das klassische Bausparen hinaus sind 

die Bauspar­ und Finanzierungsspezialisten eben­

so versiert, wenn es um die Themen Finanzierungen 

inklusive KfW­Förderung, Versicherungen oder 

Geldanlage geht. Die Immobilienvermittlung ge­

hört selbstverständlich ebenfalls zum Leistungs­

spektrum der LBS. Von der fairen und kompe­

tenten Objektpreiseinschätzung über das Exposé 

und gegebenenfalls die Vermittlung von erfahrenen 

Handwerkern bis hin zur endgültigen Schlüssel­

übergabe betreuen die drei Immobilienberater der 

LBS ihre Kunden hierbei all umfassend. 

Ganz aktuell ist im Moment ein Sonderkreditpro­

gramm für Modernisierungen. Bis zu 30.000 Euro 

gibt es als Blankokredit ohne Sicherstellung. Alle 

Beratungen und Dienstleistungen bietet das mo­

tivierte LBS­Beratungsteam natürlich auch außer­

halb der regulären Geschäftszeiten an. „Wir richten 

uns da ganz nach unseren Kunden“, verspricht 

LBS­Gebietsleiter Holger Dammann − und die un­

zähligen zufriedenen Kunden geben der LBS recht. 

Wenn auch Sie Ihre Wohnträume verwirklichen 

möchten, vereinbaren Sie einfach einen Bera­

tungstermin. Die kompetenten LBS­Außen dienst­

mit arbeiter sind Ihnen gerne behilflich, wenn es 

um die Suche und Finanzierung Ihrer Wunsch­

Immo bilie geht. (cb)

LBS-Beratungszentrum
Bei der Abtspferdetränke 2

21335 Lüneburg

Tel.: (04131) 73710

Mo – Fr: 9.00 – 18.00 Uhr

www.lbs­lueneburg.de

LBS- Gebietsleiter Holger Dammann (links) und Regionaldirektor Edmund Hohrenk

ganz aktuell ist iM MoMent ein sonderkreditPrograMM Für Modernisierungen. 
Bis zu 30.000 euro giBt es als Blankokredit ohne sicherstellung. 
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Die E-Bike-Bewegung
das neue lüneBurger xi stroMradhaus zeigt neue wege zu Mehr MoBilität

Sie verfügen über zwei Räder und eine Pedale 

für jeden Fuß und haben doch nicht mehr 

viel mit dem gemeinsam, was so mancher 

Lüneburger noch in Keller oder Garage stehen hat, 

um sich mal zu einer sonntäglichen Fahrradtour 

aufzumachen: „Next Generation Bikes“ nennt 

 Rüdiger Kutz die Modelle, die er seit kurzem ge­

meinsam mit Knut Schröder im neuen Xi Strom­

radhaus in Lüneburg anbietet. Direkt am Hotel 

Altes Kaufhaus haben sich die beiden niederge­

lassen, um hier, mitten im historischen Wasser­

viertel, eine neue und zukunftsweisende Mobilität 

zu präsentieren. „Wir zeigen, was möglich ist“, be­

schreibt Rüdiger Kutz das Konzept der Xi­Zentrale 

in der Kaufhausstraße 5. 

Betritt man die großzügigen Räumlichkeiten, ist der 

technische Fortschritt unverkennbar, den E­ Bikes 

oder Pedelecs in den vergangenen Jahren gemacht 

haben. Akkus, die fast unsichtbar mit dem Rah­

men der Räder verschmelzen, sind ein Zeichen für 

die neueste Generation der Elektrofahrräder. Die 

Bremsenergie wird bei diesen Rädern dafür ver­

wendet, den Akku immer wieder nachzuladen. Da­

zu kommen Hochleistungsmotoren, die dem Fahr­

spaß fast keine Grenzen mehr auferlegen. Als be­

sonders gelungenes Beispiel eines innovativen Her­

stellers nennt Kurt Schröder die Firma Grace. „Der 

Techniker kommt aus der Quantenphysik und hat 

all sein Wissen in die Entwicklung der Räder ein­

fließen lassen“, erläutert er. Das Ergebnis sind Bikes 

in absoluter technischer Perfektion, die ihren Fahrer 

entweder mit 25 oder sogar 45 Stunden kilometern 

bequem und umweltfreundlich ans Ziel bringen. 

So muss die Mobilität von morgen aussehen.

Auch die Firma Stromer hat sich zu einem der 

Marktführer entwickelt und ist selbstverständlich 

mit etlichen Modellen im breiten Angebot des Strom­

radhauses vertreten. Diese Vehikel setzen Maßstä­

be, und das nicht nur im Bereich der Funktion, 

sondern auch in Optik und Stil. Sogar Hollywood 

Star Leonardo di Caprio weiß dies anscheinend zu 

schätzen und wurde schon des Öfteren mit einem 

der Schweizer Kult­Bikes gesichtet, denn auch in 

Amerikas Metropolen wird es sich inzwischen herum­

an
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der techniker koMMt aus der QuantenPhYsik und hat all sein wissen 
in die entwicklung der räder einFliessen lassen.
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gesprochen haben, dass es kein schnelleres Ver­

kehrsmittel gibt, um sich in der Großstadt fortzu­

bewegen. Untersuchungen zeigen, dass ein E­Bike 

aber auch auf mittleren Strecken bis etwa 15 Kilo­

meter dem Auto überlegen ist. 

Hinzu kommt eine unvergleichliche Fahrfreude, 

die jeder sofort bestätigen wird, der sich schon 

einmal auf ein solches Gefährt geschwungen hat. 

Bei einer kleinen Probefahrt am Stint zieht man 

garantiert alle interessierten Blicke der Passanten 

und Touristen auf sich, wenn das Rad ohne jede 

Kraftanstrengung in Bewegung gesetzt wird und 

leicht und lautlos seine Runde fährt. Und genau das 

ist den beiden Betreibern des Stromradhauses be­

sonders wichtig: „Wir wollen die Menschen nicht mit 

erhobenem Zeigefinger von dieser neuen und um­

weltschonenden Art der Fortbewegung überzeu­

gen“, sagt Rüdiger Kutz. Vielmehr soll es vor allem 

Spaß machen, ein Teil der E­Bike­Bewegung zu sein. 

Das ist Radfahren in einer neuen Dimension.

Elektroräder gibt es inzwischen in jeder Form und 

für jede Gelegenheit – sei es das faltbare Karbon­

wunder namens „Gocycle“, das damit das leich­

teste Elektrorad der Welt ist, oder seien es Räder 

für therapeutische, präventive und assistierende 

Mobilität, die ebenfalls im Stromradhaus zu fin­

den sind. Doch das Geschäft im Herzen Lüne­

burgs ist weit mehr als eine Verkaufsausstellung 

für Stromräder. Rüdiger Kutz und Knut Schröder 

bieten gleichzeitig ein Kommunikations­ und Er­

lebniszentrum für neue Mobiltät im Allgemeinen 

und für Elektromobilität im Besonderen. So fun­

giert das Stromradhaus an den Wochenenden auch 

als Cruise Center und Startpunkt für Segway­ und 

Stromrad­Touren, Events und den Erlebnisführer­

schein. Gefahren wird mit Elektrorädern, Segway 

und eTrikes. Events werden auch im Paket mit 

 Tagungs­ und Hotelangeboten im Hotel Altes Kauf­

haus und Hotel Bergström angeboten. Auskunft 

oder Buchung via Internet auf oder Hotline unter 

0175 11 620 99.

Damit steht die Marke Xi für mobiles Leben in je­

der Form und liefert als Systemhaus auch Lösungen 

für Unternehmen, Verkehrsbetriebe, Kommunen 

und den Tourimus. Dies umfasst sowohl Fahrzeug­

flotten wie auch Infrastrukturlösungen zum Parken 

und Laden. Und auch über das neue Steuer­Privileg 

für Diensträder informiert das Team vom Strom­

radhaus gerne, zeigt sich doch mit dieser Anpas­

sung der Steuervorteile eines Dienstwagens an das 

Fahrrad ganz deutlich, dass die neue Mobilität das 

Bewusstsein zu verändern beginnt. Überzeugen 

Sie sich selbst bei einer Probefahrt! (cb)

Stromradhaus GmbH 
Kaufhausstr. 5

21335 Lüneburg 

Tel.: (04131) 75 71 051 

www.xi­mobile.de

elektroräder giBt es inzwischen in Jeder ForM und Für Jede gelegenheit, darunter 
auch das leichteste elektrorad der welt, das FaltBare karBonwunder „gocYcle“

fo
To

S:
 e

nn
o 

fr
ie

dr
ic

H,
 JA

n-
rA

Sm
US

 l
iP

Pe
lS

/J
An

in
e 

m
Ar

Ti
n

41lüneburger institutionen    quadrat 07-08 / 2013



Der Motivationsprofi
lena-Jane wenske ist Personal trainer. was antrieBslose sPortMuFFel Bei ihr garantiert erhalten, 

ist Motivation, sPortsPeziFisches know how und den schlüssel zuM dranBleiBen

Wenn Lena­Jane Wenske an Ihrer Haustür 

klingelt, dann wird es ernst – natürlich 

nicht im wörtlichen Sinn, sondern in Be­

zug auf Ihre sportlichen Ambitionen, denn die Be­

rufsbezeichnung der Lüneburgerin lautet: Personal 

Trainer. Eigentlich kennen wir diese „Zauberer der 

guten Figur“ lediglich aus der Prominenten­Presse: 

Jennifer Lopez feilt mit einem solchen täglich an 

ihrer Traumfigur und auch Markus Lanz lässt sich 

von seinem einen bildschirmtauglichen Body ver­

passen. Also, wohl nichts für uns Ottonormalver­

braucher – oder doch?

Lena­Jane Wenske, staatlich geprüfte Fitnesstrai­

nerin und Fachwirtin für Prävention und Gesund­

heitsförderung, ist seit 2006 als Gesundheitsbe­

raterin und Personaltrainerin tätig und führte zu­

dem im Rahmen der Betrieblichen Gesundheits­

förderung Kurse in Unternehmen wie DEDON, OTTO 

und Hapag Lloyd durch. Als Antwort auf meine 

Frage schenkt sie mir ein wissendes Lächeln, denn 

genau mit dem Vorurteil der horrenden Trainings­

honorare kann sie hier ein für alle Mal aufräumen: 

Eine Trainingsstunde bekommt man bei ihr bereits 

ab 49 Euro. Sicher, manch einer mag jetzt ein­

wenden, dass sich dieser Betrag mit dem Monats­

beitrag in einem Fitnessstudio deckt. Doch hier 

kommt die Gegenfrage: Wenn Sie in diesem Studio 

Mitglied sind, wie oft waren Sie dort? Wenn sie 

nicht zu den besonders disziplinierten Menschen 

zählen, dann sicherlich nicht häufig. Und genau 

dies macht schließlich den Unterschied aus!

Ganz gleich, ob Frau für die bevorstehende Hoch­

zeit noch ein paar überflüssige Pfunde verlieren 

möchte, ob Mann für einen Marathon oder einen 

Triathlon trainiert, ob es um die Rehabilitation nach 

einer Kreuzbandverletzung oder einem Bandschei­

benvorfall geht oder man einfach nur sein Wohlge­

fühl steigern und damit den Gesundheitszustand 

verbessern möchte: Begibt man sich in Frau Wenskes 

kundige Hände, so geht es vor allem um eines: um 

eine sportliche Rundumbetreuung. „Jeder entschei­

det für sich selbst, ob eine Schnupperstunde zum 

Überwinden der ersten Hürde ausreicht oder aber 

ein kontinuierliches Trainingsprogramm notwendig 

ist“, betont die erfahrene Trainerin. „Manch einer 

braucht nur noch ein wenig Wissen für das richtige 

Lauftraining, ein anderer setzt auf eine Beglei­

tung, die ihn „an die Hand nimmt“ und motiviert.

Die erste Frage, die sich aufdrängt: Schafft der 

Personal Trainer das, was man selbst nicht zu Wege 

bekommt − sich selbst dauerhaft zur sportlichen 
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Aktivität zu motivieren? Die Antwort lautet: Nicht 

immer, aber häufig. „Kunden überraschen mich 

nicht selten damit, dass sie über mich Ihren Sport 

gefunden haben“, freut sich die gebürtige Lüne­

burgerin. Und dies liegt sicher auch an ihrem 

Moti vationstalent. Menschen motivieren, etwas 

mit Empathie zu vermitteln, das ist eine Gabe, die 

man wohl kaum erlernen kann; diese Gabe, ge­

paart mit ihrem sympathischen Auftreten, er geben 

die gefühlten 100% Authentizität, mit denen Lena­ 

Jane Wenske ihrer Berufung nachgeht. 

Den Beginn einer „wunderbaren Sportbeziehung“ 

machen eine umfangreiche Anamnese und ein in­

dividueller Trainingsplan, wenn gewünscht, auch 

in Kombination mit nachhaltigen Tipps zur Ernäh­

rung. Schritt zwei ist die Praxis. Nach Absprache 

holt die Sportspezialistin Sie an dem von Ihnen 

gewünschten Treffpunkt ab, dann geht es entweder 

raus in die Natur, bei schlechtem Wetter auch ins 

Fitnessstudio, wo über Frau Wenske ein vergünstig­

ter Beitritt für einen einzelnen Monat möglich ist. 

Ob unter freiem Himmel oder im Studio: Kombi­

niert wird oft ein Ausdauer­ mit einem Muskelauf­

bautraining – jeweils unter Berücksichtigung der 

persönlichen Ziele. Das Ende einer erfolgreichen 

Trainingsstunde, das gemeinsame Erfolgserlebnis, 

krönt ein „High Five“ – hey, geschafft! Wie gut man 

sich fühlt!

Weshalb Bewegung so wichtig ist, darüber braucht 

man sich heute wohl nicht mehr auszulassen. 

Doch allzu häufig halten uns Überstunden, die 

täglichen To Do’s und Energielosigkeit davon ab 

und bannen uns zur Erholung ans heimische Sofa. 

Hier ist ein zeitlich flexibles Personal Training die 

ideale Lösung, das sich nicht an festen Kurszeiten 

orien tiert, sondern ganz auf den Tagesablauf des 

Kunden einstellt. Und hätten Sie’s vermutet? Be­

wegung kann unter professioneller Regie richtig 

Spaß machen. Dazu müssen weder 30 Kilometer 

bewältigt noch persönliche Grenzen überschritten 

werden. Einen Versuch ist dies allemal wert!

Wer noch unschlüssig ist: Zum Schnuppern bietet 

Frau Wenske in den Sommermonaten verschie­

dene Trainingsvarianten an, die sicher bald Lust 

auf mehr machen. Anmeldung per E­Mail an info@

getfit­pt.de. (nm)

schnuPPerterMine
Personaltraining mal anders – 
60 Minuten für nur 19 Euro! 
Kleine Gruppe (min. 2/max. 4 Teilnehmer)

Cross-Lauf, Mi., 18.00 Uhr 
Treffpunkt: Parkplatz am ehem. 
Anna­Vogeley­Heim 
Laufstrecke: durch den Hasenburger Wald  
Niveau: durchschnittliche Laufgeschwindig­
keit, 8 km

Lauftreff für Frauen, Do., 18.00 Uhr 
Für Einsteiger geeignet 
Treffpunkt: Parkplatz am ehem. 
Anna­Vogeley­Heim 
Laufstrecke: um die Hasenburger Teiche 
Niveau: langsame Laufgeschwindigkeit 
über ca. 5 km 

Yogilates, Fr., 18.00 Uhr 
Für Beginner und Fortgeschrittene  
Treffpunkt: Kurpark, Haupteingang 
(vor dem Brunnen) 
Kursinhalt: Elemente aus Thai Chi, 
Yoga und Pilates

Fit im Park, Sa., 10.00 Uhr 
Für Einsteiger und Beginner 
Treffpunkt: Kurpark, Haupteingang 
(vor dem Brunnen) 
Kursinhalt: Hand/Augen­Koordination, 
Ausdauer + Kräftigung

Personaltraining & 
Betriebliche Gesundheitsförderung
Lena­Jane Wenske

Am Elsenbruch 12

21335 Lüneburg

E­Mail: info@getfit­pt.de

www.getfit­pt.de

das talent, Menschen Motivieren, etwas Mit ehrlicher eMPathie verMitteln 
zu können, das ist eine gaBe.
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„Kleine Kunst“ ganz groß
erstes strassen- und kleinkunstFestival lüneBurg: 

der PuBlikuMsPreis ging an die lüneBurger schrotttroMMler

Bühne frei und Vorhang auf: Poesie, Clownerie, 

Comedy und Musik − ein buntes Völkchen 

aus verschiedenen Straßenkünstlern traf 

sich bei sonnigem Wetter am 15. und 16. Juni jen­

 seits des Lüneburger Stadtfesttrubels Am Berge und 

in der Schröderstraße und machten diese beiden 

Orte zeitweise zur großen Bühne. 

Hautnah erlebten zahlreiche Lüneburger dann auch 

die verschiedenen Acts mit, wurden zum Teil galant 

in das facettenreiche Programm eingebunden und 

damit Teil einer Vorführung. Das Publikum zeigte 

sich begeistert und nahm mit über 500 abge­

gebenen Stimmzetteln an der Wahl des besten 

Darstellers teil. Den Publikumspreis – die vom 

QUARAT­ Magazin gestiftete hölzerne Salzsau sowie 

einen Geldpreis gestiftet von der Firma Deerberg 

und der Lüneburg Marketing − erhielten schließ­

lich mit ganzen 296 Stimmen die Lüneburger 

Schrotttrommler, die als Lokalmatadoren mit ihren 

Percussionskünsten die gesamte Schröderstraße 

zu tosendem Beifall animierte.

Wie die trommelbegeisterten Lüneburger auf ihrer 

Website posteten: „Die Sau fühlt sich bei uns sau­

wohl“. Möge sie dies auch weiterhin, wünscht Ihnen 

das QUADRAT­Team und sagt an dieser Stelle noch 

einmal: Herzlichen Glückwunsch! (nm) fo
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unser redakteur ist für sie über land gefahren, 
hat sich auf unwegsames gelände be geben, sich in 
dunklen scheunen, alten lagerhallen und verborgenen 
schuppen auf die suche gemacht, um die gut gehüteten vier-
rädrigen liebhaberstücke  passionierter sammler ausfindig zu 
machen. diese „chromjuwelen“ möchten wir ihnen hier vorstellen.

der rolls-royce silver dawn erschien 1949 und wurde mit linkslenkung ge-
baut. im grunde genommen war dieses Modell ein bentley Mark vi. vornehmlich 
das emblem mit den verschlungenen rr und der klassische Kühler unterschieden den 
silver dawn vom bentley. der testwagen kostete £ 4704; gesamtproduktion: 761 stück. (wm)
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Rolls-Royce 
Silver Dawn

… hier in der Bevorzugten 
FarBe der Queen
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www.vblh.de

Jeder Mensch hat etwas, 
das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

Bei uns 
stehen Sie 
im Mittel-

punkt!

Die Bank, die zu 
Ihrem Leben passt.
Alles nach Maß. Fair und zukunftsfähig.

Wir konzentrieren uns aufs Wesentliche: auf Sie.
Auf Ihre Ziele und Wünsche. Verantwortungsvoll 
und transparent geben wir Ihrer Zukunft Sicherheit. 
Entscheiden Sie sich für regional und fair - und 
für eine Bank, die zu Ihrem Leben passt.

Vorlage_80x250mm, 4c_Quadrat.indd   1 21.06.2013   07:43:49



Zukunft pflanzen
„stoP talking. start Planting“: den weltweiten slogan der initiative „Plants-Fort-the-Planet“ haBen die 
ghs eMBsen und der toYota-Partner s+k wörtlich genoMMen und 2.654 BäuMen Für den kliMaschutz gePFlanzt

Es waren genau 2.654 junge Bäume, die am 

3. Mai 2013 in dem Waldgebiet zwischen 

Marxen und Oldendorf/Luhe ihren neuen 

Standort einnehmen durften. Für jeden Embsener 

Einwohner einen, so hatten es die Viertklässler der 

Grund­ und Hauptschule Embsen beschlossen, denn 

− so ihr Fazit nach vielen durchdiskutierten Schul­

stunden zum Thema Klimaschutz: Reden allein hilft 

nicht, wenn es darum geht, den Klimawandel auf­

zuhalten. Da müssen Taten folgen.

Dem Initiator Jörg Gurock, Vorstand des Schul för­

dervereins, und den Schülern fiel es auch nicht 

schwer, Unterstützer für ihre Aktion zu gewinnen. 

Sowohl die Firma Deerberg als auch Carsten Schulz, 

Geschäftsführer des Autohauses S+K,  waren als 

Hauptsponsoren für das Vorhaben im Handum­

drehen Feuer und Flamme, denn die Schüler­

initiative ist im Grunde eine Fortführung dessen, 

was der Auto mobilhersteller Toyota bereits seit 

den 90er­Jahren mit seiner Hybridtechnologie 

vorbildhaft vorantreibt: eine umweltverträgliche 

Mobilität mit kleinst möglichem CO2­Ausstoß und 

dem Ziel eines Null­ Emmissionen­Autos – aus Liebe 

zur Umwelt und für eine lebenswerte Zukunft. 

Viele Hände packten schließlich am 3. Mai an, allen 

voran die vierten Klassen der Grund­ und Haupt­

schule Embsen und ihr Schulleiter Andreas Garbers, 

Anne­Carin Büttner, Bürgermeisterin der Gemein­

de, die ohne zu zögern die Schirmherrschaft über­

nahm, und natürlich die Eltern und Sponsoren, 

darunter auch S+K­Geschäftsführer Carsten Schulz. 

Sie alle haben mit ihrem Einsatz und viel Empathie 

dazu beigetragen, dass in Deutschland die Zahl der 

neu gepflanzten Bäume die Millionenmarke längst 

knacken konnte. Gemessen an dem hochgesteckten 

Ziel der heute weltweit agierenden Bewegung 

„Plant­for­the­Planet“, die in 2007 als Schüler­

initiative begann, eine gefühlt geringe Zahl; doch 

sind es mittlerweile 100.000 Kinder rund um den 

Erdball, die durch das Pflanzen von Bäumen eine 

Reduktion der Treibhausgase verfolgen. Eine Uto­

pie ist es also längst nicht mehr, die angestrebten 

1.000 Milliarden Bäume zu schaffen. Wenn es 

sonst keiner tut: Die Embsener Kinder nehmen ihre 

Zukunft selbst in die Hand. (nm)

autoMeile BilMer Berg · teil 20
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Ende langer Lieferzeiten
Für ein Modell der neuen vollhYBriden-generation des toYota Yaris Mussten kunden Bisher enorMe lieFer-
zeiten von rund sieBen Monaten in kauF nehMen. der konzern hat sich nun der grossen nachFrage angePasst 

Ganz neu auf dem Automobilmarkt ist der 

wendige Kleinwagen aus der Toyota­Voll­

hybriden­Familie nicht. 2012 rollte diese 

Generation bereits vom Band. Grund zum Feiern 

gibt es dennoch, denn wo bisher ganze sieben Mo­

nate Lieferzeit in Kauf genommen werden muss­

ten, hat sich der derzeit größte Automobilher­

steller der Welt nun auf die große Nachfrage ein­

gestellt. Ab sofort steht er bereits in zehn Wochen 

„schlüsselfertig“ für Sie zur Abholung bei Ihrem 

Toyota­Händler bereit.

Nach dem umweltfreundlichen Prius und dem 

Auris ergänzt der Yaris das Segment der Toyota 

Vollhybrid­Fahrzeuge um die Kleinwagenklasse. 

Das „grüne“ Mobilität tatsächlich für Jedermann 

an
ze

ig
e

terMine und neuheiten 2013

14. + 15.09. bardowicker Autoschau

NeUheITeN

09.08. Golf Variant 

09.08. Cross UP! 

August hyundai Grand Santa Fe

14.09. Toyota Auris Touring Sports

September hyundai i10

Oktober Mazda3
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erschwinglich ist, beweist er einmal mehr mit einem 

Preis von 16.950 €. Mit kombinierten CO2 ­Emis­

sionswerten von nur 79 g/km und einem durch­

schnittlichen Verbrauch von 3,7 Litern wird er 

nicht nur zum saubersten Fahrzeug seiner Klasse, 

sondern auch zu 

einem extrem wirt­

schaftlichen.

Dem Leichtgewicht 

liegen die Erfahrungswerte und die ausgereifte 

Technologie seines großen Bruders, des Toyota Pri­

us, zugrunde. Damit wird er ebenfalls zu einem 

Vorreiter in Sachen Sicherheit und Ausstattug. Wer 

nun behauptet, es würden nur die inneren Werte 

sein auf die es ankommt, der irrt. Zumindest beim 

Toyota Yaris, denn der kombiniert beispielhaft in­

novative Automobiltechnologie, ein einzigartiges 

Design und jede Menge rasanten Fahrspaß bei 

niedrigem Verbrauch.

auFgeFrischt!

Übrigens: S+K, der Toyota­ 

Vertragshändler am Bilmer 

Berg, zeigt mit seinem 

neuen Logo Flagge. Das eigene Engage ment für 

den regionalen Umweltschutz und die Entwicklung 

einer umweltfreundlichen Mo bilität der Marke fin­

den sich nun auch in der  Farbe des Firmenlogos 

wieder, dessen ehemaliges Rot einem frischen 

Grünton gewichen ist. (nm)

Guido Kröcher und Julius Simoleit, Verkaufsteam bei S+K, begrüßen die kurzen Lieferzeiten des Yaris

der neue Yaris vollhYBrid als 5-türer  Bei s&k: 16.950,– €
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Andreas, ursprünglich bist Du Augenoptiker. 
Mittler weile hast Du Deine Passion, den Sport, 
zum Beruf gemacht. 
Andreas Schmull: Richtig. Die Affinität zum Sport, 

die war schon zu Schulzeiten da. Erst waren es 

Leichtathletik und Fußball, später Badminton und 

Tennis. Damals, Anfang der 80er, gab es hier in 

Lüneburg eine Unterversorgung an spezialisierten 

Sportgeschäften. Eigentlich war es zu Anfang mehr 

aus dieser Not heraus geboren, dass ich mir ein 

Lager mit entsprechendem Material zum Besaiten 

der Schläger zulegte und bald nicht nur meine, son­

dern auch die Schläger anderer Vereinsmitglieder 

bespannte. In Lübeck kaufte ich meine erste Be­

spannmaschine, doch bald folgten dann auch die 

ersten Anfragen nach neuen Griffbändern, Beklei­

dung und so weiter. Auf dem Dachboden entstand 

mit der Zeit ein kleiner Verkaufsraum mit allem, 

was der Ballsportler so benötigt. Mit dieser eher 

zufälligen Entwicklung nahm der Gedanke an eine 

mögliche Selbständigkeit immer mehr Form an.  

Dann folgte der Sprung ins kalte Wasser?
Andreas Schmull: So könnte man sagen. Als Optiker 

war ich in einem Lüneburger Unternehmen ange­

stellt, mich mit meinem Hobby, meinem Stecken­

pferd selbständig zu machen, das war eine große 

Herausforderung, für die ich Mut brauchte. Doch 

wollte dieser Weg offensichtlich gegangen werden, 

und so fing ich zunächst an, halbtags als Optiker 

zu arbeiten und die andere Tageshälfte in meinem 

eigenen kleinen Geschäft, damals noch in der Lü­

ner Straße, zu verkaufen. Als ich nach einem hal­

ben Jahr feststellte, dass es tatsächlich funktio­

niert, habe ich meinen ursprünglichen Beruf an 

den Nagel gehängt und mich auf diese meine neue 

Ausrichtung konzentriert.

Damals noch spezialisiert auf den Ballsport?
Andreas Schmull: Genau, meine Schwerpunkte 

waren damals ganz klar Badminton, Tennis, Squash, 

ein bisschen Tischtennis, bis ich mein Sortiment 

nach und nach den Kundenanfragen angepasst und 

es dadurch auf alle Bereiche ausgedehnt habe. So 

ist das Geschäft langsam gewachsen, im kommen­

den Jahr feiern wir nun unser 25­jähriges Firmen­

jubiläum. Seit 1995 sind wir mit Sport As nun in 

der Roten Straße. Wenige Jahre zuvor habe ich üb­

rigens Elke kennengelernt – das war wirklich eine 

Zeit voller Umbrüche und Neuanfänge.

Elke, gilt dies auch für Dich? 1995, das Jahr des 
Neuanfangs?
Elke Fuhrhop-Schmull: Eigentlich war es das Jahr 

1989, in dem wir offiziell ein Paar wurden. Dieses 

Jahr  war sicherlich eine Art Neubeginn, denn mit 

Andreas habe ich auch zwei kleine Kinder geschenkt 

bekommen.

Der Sport führte sie zusammen, dem Sport sind sie bis heute verbunden, und sportlich 

könnte man auch die Art und Weise nennen, wie sie in ihren Berufen agieren: Elke Fuhr-

hop-Schmull als Personaldezernentin an der Leuphana Universität und Andreas Schmull 

als Inhaber des Fachgeschäftes Sport AS. Privat setzen sie ebenfalls auf Teamgeist.

ELKE FURHOP-SCHMULL UND 
ANDREAS SCHMULL

GANz PRIVAT FOTOS: ENNO FRIEDRICH, FOTOGRAFIERT IN ANNA’S CAFÉ
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Wann seid Ihr Euch das erste Mal begegnet – wo 
hat es gefunkt?
Andreas Schmull: Natürlich beim Sport! Früher 

haben wir uns beim Badminton die Bälle um die 

Ohren gehauen – als Gegner in unterschiedlichen 

Vereinen.

Elke Fuhrhop-Schmull: Auf Turnieren spielten wir 

oft gegeneinander, später wechselte Andreas eben­

falls zum VfL und in mein Team – natürlich weil 

ich da war!

Andreas Schmull: Mit der Zeit wurden wir zu einem 

eingespielten Mixed Team, haben Kreis­ und Be­

zirksmeisterschaften gespielt. Damals verband uns 

lediglich eine gute Freundschaft unter Sportkolle­

gen. Man sah sich beim Badminton, traf sich ab 

und zu privat. Und dann war’s sprichwörtlich wie 

im Song von Heinz­Rudolf Kunze. Irgendwann hat 

es dann ganz plötzlich gefunkt. 

… und brachte damit sozusagen den Stein der zu-
kunft ins Rollen.
Elke Fuhrhop-Schmull: Keine einfache Situation, 

denn ich lebte damals noch in einer Beziehung 

und Andreas war auch noch verheiratet, hatte zwei 

kleine Kinder im Alter von einem und zweieinhalb 

Jahren. 

Für Dich, Elke, im wahrsten Sinn eine doppelte 
Herausforderung. Wie war denn das, von heute auf 
morgen eine Familie zu bekommen?
Elke Fuhrhop-Schmull: Ich habe mich für Andreas 

entschieden, und damit auch für die Kinder – ganz 

bewußt. Natürlich war es anfangs ungewohnt, 

schließlich hatte ich keine Zeit, in diese Rolle 

reinzuwachsen, wie alle leiblichen Eltern es können. 

Doch da seine Kinder mich schon kannten und 

mochten, gab es glücklicherweise kein fremdeln. 

Wir sind schnell zusammengewachsen. 

Andreas Schmull: Wir lebten ein bisschen das 

Patchwork­Prinzip: Unsere Kinder hatten alles in 

vierfacher Ausführung, die Großeltern, die Eltern­

teile …, denn meine damalige Frau hatte in dieser 

Zeit auch einen neuen Partner gefunden. Für mich 

war es ein großes Glück, Elke zu begegnen; nicht 

nur, weil der halbe Badmintonverein hinter ihr her 

war und ich sie schließlich bekommen habe, sondern 

auch, weil es wohl kaum eine bessere Partnerin 

und Zweit­Mutter für meine Kinder gibt. Ein großer 

Halt war sie auch in dem Moment, als unsere 

Tochter in der vierten Klasse beschloss, fortan bei 

uns zu leben. Innerhalb eines Tages haben wir 

diese Entscheidung gefällt und gesagt: „Ja, wir 

machen das.“

Ihr beide standet schon damals mit beiden Beinen 
im Berufsleben. Wie geht man mit solch einer He-
rausforderung um?
Andreas Schmull: Elkes Eltern, die ganz nah bei 

uns ihren Hof haben, unterstützten uns damals 

sehr. Nach der Schule ging es für unsere Tochter 

zu den Großeltern auf den Bauernhof, wo das Mit­

tagessen schon wartete und später die Schulauf­

gaben gemacht wurden. Sobald wir von der Arbeit 

nach Hause kamen, gab’s die Ablösung.

Elke Fuhrhop-Schmull: Etwas, das ich meinen 

 Eltern gar nicht hoch genug anrechnen kann. Die­

ses Hand­in­Hand­Arbeiten bot uns die Möglichkeit, 

Kind und Beruf unter einen Hut zu bekommen. 

Logistisch war dies manchmal eine kleine Meister­

leistung, alles musste straff organisiert sein. Heute 

sind unsere Kinder flügge und stehen auf eigenen, 

sehr selbständigen Beinen.

Andreas Schmull: Einige Jahre später kam unser 

Sohn ebenfalls zu uns. Wir hatten beim Hausbau 

schon darauf geachtet, dass jeder sein eigenes 

Zimmer hatte, daher war dies zumindest vom Platz 

her unproblematisch. Ich legte meinen freien Tag 

auf einen Dienstag, denn der Dienstag war der 

Leichtathletik­Tag unserer Kinder. So konnte ich 

sie direkt nach der Schule zum Sport fahren.

Elke, fühlst Du Dich als Mutter oder eher als ver-
traute Freundin?
Elke Fuhrhop-Schmull: Ich fühle mich in jeder 

Hinsicht als Mutter, keine Frage, und so werde ich 

von den Kindern auch betitelt. Wir kennen uns 

schließlich, seit sie geboren sind. 

Wie haben die zwei auf Eure Hochzeitspläne rea-
giert?
Andreas Schmull: Ach, solche Gedanken hatten 

wir gar nicht so offen geäußert. Vielmehr haben 

sich die Kinder gewünscht, dass wir heiraten – 

vielleicht aus dem Gedanken heraus, eine Kon­

stante, eine Sicherheit zu schaffen: Wir bleiben 

zusammen. Noch vor mir hielt unser Sohn stellver­

tretend um Elkes Hand an. Das berührt einen dann 

schon sehr.

Elke Fuhrhop-Schmull: Das war für mich das end­

gültige Zeichen, dass ich akzeptiert bin.

Wer ist in Eurer Familie denn der ruhende Pol, der 
Fels in der Brandung?
Andreas Schmull: Ganz im Gegensatz zu mir ist 

Elke unser ruhender Pol, sie ist unglaublich aus­

geglichen. Sie kommuniziert meist über Blicke, 

auch damals bei den Kindern – das funktionierte 

immer.

Elke Fuhrhop-Schmull: Man muss zuhören, Kinder 

mit ihren Belangen ernst nehmen und Vertrauen 

aufbauen, das ist eigentlich schon das ganze Ge­

heimnis. Ich bin einfach nicht der Typ, der ausra­

stet, würde es auch viel zu schade finden, dadurch 

etwas kaputt zu machen.

dieses hand-in-hand-arBeiten Bot uns die Möglichkeit, kind und BeruF unter einen 
hut zu BekoMMen – logistisch war dies ManchMal eine kleine Meisterleistung.

elke Fuhrhop-schmull
GGeboren 1956 in Lüneburg
Beruf: Personaldezernentin
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Was treibt Dich in Deinem Beruf auch nach 34 
Jahren täglich an?
Elke Fuhrhop-Schmull: Da gibt es so Vieles. Wenn 

man die Entwicklung von der Pädagogischen Hoch­

schule zur Universität Lüneburg bis zur Fusion mit 

der Fachhochschule Nordostniedersachsen im Jahr 

2005 und der anschließenden Neuausrichtung 

mit begleiten durfte, dann verbindet einen einfach 

eine Menge mit dieser Einrichtung. Dieser lange 

Zeitraum bedeutet auch mitzuwachsen, sich stän­

dig weiter zu entwickeln und einen enormen Er­

fahrungsschatz aufzubauen. Kein Tag gleicht dem 

anderen, jeder Tag bringt mich mit den unter­

schiedlichsten Menschen zusammen, stellt mich 

vor neue Herausforderungen, so bleibt es span­

nend. Selbst nach 34 Jahren trete ich morgens 

meinen Arbeitsweg noch gerne an, denn es macht 

mir unglaublich viel Spaß, in einer so aktiven und 

vielschichtigen Einrichtung meine Erfahrung ein­

zubringen.

Elke, nimmt der Sport auch für Dich einen ver-
gleichbar hohen Stellenwert ein?
Elke Fuhrhop-Schmull: Unbedingt, der Sport ist 

ein idealer Ausgleich zu meinem Bürojob. Erst war 

es der Badmintonsport, später wechselten wir zum 

Tennis und  heute laufe ich. Und ich bin ein ab­

Andreas, bist Du eher der Risikobereite, derjenige, 
der gern mal ins kalte Wasser springt?
Andreas Schmull: Das könnte man so sagen, wenn 

Du auf meinen Berufswechsel anspielst. Elke ist 

da vielleicht eher der Sicherheitsmensch, auch in 

dieser Hinsicht ergänzen wir uns gut.

Euer persönliches Rezept für eine gute Beziehung?
Elke Fuhrhop-Schmull: Absolutes Vertrauen ist 

das Allerwichtigste – wenn man mit jeder Sorge 

zum Anderen kommen kann und die Garantie hat, 

dass man wahrgenommen wird.

Andreas Schmull: Wenn die gesamte Familie hin­

ter einem steht, man gemeinsam an einem Strang 

zieht, Hochs und Tiefs miteinander teilt, dann ist 

das von unschätzbarem Wert. 

Elke Fuhrhop-Schmull: Und dann haben wir na­

türlich den Vorteil, dass wir ähnliche Hobbys ha­

ben, das verbindet.

Elke, auch Deinen Lebenslauf wollen wir nicht aus 
den Augen verlieren.
Elke Furhoop-Schmull: Ich bin auf einem Bauern­

hof in Oedeme aufgewachsen. Mein Großvater war 

dort viele Jahre Bürgermeister. Und so vermute 

ich, dass dies auch den Anstoß gab, nach dem 

Abi und einem gedanklichen Zwiespalt zwischen 

Chemie­ oder Fremdsprachenstudium und der 

Idee, Erfinderin zu werden, eine Laufbahn im öffent­

lichen Dienst anzutreten. Ich landete also bei der 

Bezirksregierung Lüneburg und absolvierte dort 

meine Ausbildung zur Diplomverwaltungswirtin. 

Ähnlich wie Andreas hat es mich eigentlich auch 

nur ein einziges Mal aus Lüneburg weggezogen, 

das war, als ich nach meinem Abschluss mehr 

oder weniger unfreiwillig nach Hannover zur Be­

zirksregierung in die Schulabteilung gehen muss­

te. Zu meiner großen Freude hat es mich dann 

aber doch wieder recht schnell zurück verschlagen. 

Ich hatte mich 1979 in der damaligen Pädago­

gischen Hochschule auf eine Stelle im Personal­

bereich beworben und die Zusage erhalten. Seit­

her begleite ich als Urgestein die Entwicklung un­

serer Universität.

wenn die gesaMte FaMilie hinter eineM steht, Man geMeinsaM an eineM strang zieht, 
hochs und tieFs Miteinander teilt, dann ist das von unschätzBareM wert.

soluter Fußballfan, schaue mir auch im Fernsehen 

gern die Spiele an.

Wo bleibt der Sport heute?
Elke Fuhrhop-Schmull: Badminton musste ich 

leider wegen einer Schulterverletzung aufgeben, 

an dessen Stelle trat dann der Tennissport, den wir 

auch gemeinsam im THC ausgeübt haben. Heute 

laufe ich nur noch mit Begeisterung. Da bin ich 

recht ehrgeizig.

Andreas Schmull: Und dabei ist sie dermaßen dis­

zipliniert, dass sie drei Mal die Woche bei Wind 

und Wetter die Laufschuhe anzieht. Badminton und 

Tennis sind auch für mich passé, man wird mit 

dem Alter ruhiger. Vor vielen Jahren bin ich zum 

Laufen gekommen und genieße es als die für mich 

beste Art, abzuschalten. Mittlerweile hat sich eine 

Laufgruppe gebildet, die sich kontinuierlich trifft.  

Elke, dann verrate uns doch bitte Dein Rezept, 
den Schweinehund erfolgreich auszuschalten.

Elke Fuhrhop-Schmull: Das geht wirklich nur mit 

Disziplin. Ich behandle meine Laufzeiten wie an­

dere Termine auch, die in meinem Kalender stehen 

und die ich wahrnehmen muss. Nicht groß nach­

denken, ob es jetzt schöner wäre, auf dem Sofa zu 

liegen, sondern einfach los laufen. Das gute Ge­

fühl hinterher belohnt mich jedes Mal dafür.

Gibt es noch einen Traum, der auf seine Umset-
zung wartet?
Andreas Schmull: Für mich ist mehr Spontanität 

ein wahrer Traum – dass ich morgen für fünf Tage 

das Geschäft den Mitarbeitern übergebe und mich 

aus dem Staub mache. Dies wäre ein großer Zuge­

winn an Lebensqualität, auf den wir gemeinsam 

hinarbeiten. 

Elke Fuhrhop-Schmull: Wir verreisen gerne und 

dann am liebsten mit unserem Wohnmobil; damit 

sind wir völlig unabhängig. Mein persönlicher 

Wunsch wäre es tatsächlich, mehr Zeit zum Reisen 

zu haben. Reizvolle Ziele hätte ich schon ganz 

viele im Kopf, beispielsweise Amerika. (nm)

andreas schmull
Geboren 1958 in Lüneburg
Beruf: Einzelhandelskaufmann
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Hamburg: Innovativ, 
lebendig, charmant

wir sind Für sie unterwegs in der nahen hansestadt − zwischen alster und Michel, zwischen landungs-
Brücken und haMBurger uMland −, uM sie Monatlich üBer unsere schönsten entdeckungen zu inForMieren

leBendig: Blankeneser trePPenviertel

Blankenese – das ehemalige Fischerdorf im Wes­

ten der Hansestadt, liegt direkt an der Elbe und 

könnte auch ein kleiner Ort an der französischen 

Côte d'Azur sein. Mediterranes Flair – vor 

allem jetzt im Sommer – bietet insbeson­

dere das historische Treppenviertel im 

Herzen von Blankenese direkt am Ham­

burger Elbhang. Es verzaubert mit seinen 

kleinen Gassen, verwinkelten Treppen, 

malerischen Häuschen und verträumten 

Gärten. Auf Besucher warten insgesamt 

knapp 5.000 Stufen. Doch der 

Fleiß wird belohnt: Wer tapfer 

den Süllberg mit seinen immer­

hin 88 Metern erklommen hat, 

dem offenbart sich ein grandioser Aus­

blick auf die Elbe, vorbeischippernde Con­

tainerschiffe und weiße Luxusliner. Sehr 

schön lässt es sich auch vom Treppenvier­

tel in Richtung Fähranläger Teufelsbrück 

an der Elbe entlang spazieren und sich 

von dort aus mit dem Boot zurück zu den 

Landungsbrücken fahren zu lassen. Zum 

Schluss noch ein wenig Insiderwissen: Durch das 

Treppenviertel schlängeln sich die sogenannten 

„Bergziegen”, damit sind wendige HVV­Klein­

busse gemeint, die nur in Blankenese verkehren.

Wo: Treppenviertel, 22587 Hamburg, S1, S11 
Station Blankenese oder mit der HVV-Fähre ab 
Landungsbrücken, umsteigen in Finkenwerder 
und Teufelsbrück
Wann: immer einen Besuch wert
Web: www.hamburg.de/treppenviertel

charMant: nachtMarkt st. Pauli

Immer mittwochs von 16.00 bis 22.00 Uhr (ab 

März bis 23.00 Uhr) wird der Spielbudenplatz im 

Stadtteil St. Pauli zu einem bunten Marktplatz. 

Der Wochen­ und Gourmetmarkt bietet frische und 

qualitativ hochwertige Lebensmittel, die teilweise 

direkt vom Erzeuger und aus biologischem Anbau 

stammen. Bei vielen Händlern können die Waren 

auch direkt vor Ort probiert werden. Nach Feier­

abend darf man hier auch in aller Ruhe über den 

Wochenmarkt flanieren und genießen und findet 

neben frischen Waren und bester Qualität auch eine 

herzliche, individuelle Bera­

tung. Zu fairen Preisen gibt es 

alles, was das Herz begehrt. 

Der Nachtmarkt ist nicht nur 

ein Verkaufsplatz, sondern auch 

ein Ort der Kommunikation. 

Im Herzen von St. Pauli – auf 

der weltberühmten Reeper­

bahn – trifft man sich gern auf 

einen Plausch oder zum kuli­

narischen Genuss. Der direkt 

angeschlossene Biergarten mit 

einer Live­Musikbühne macht den Nachtmarkt zu­

dem zu einem beliebten „After Work“ Treffpunkt. 

Wo: Spielbudenplatz, S-Bahn Station Reeper-
bahn oder U-Bahn Station St. Pauli 
Wann: Jeden Mittwoch von 16.00 bis 22.00 Uhr 
(ab März bis 23.00 Uhr)
Web: www.spielbudenplatz.eu/erleben/ 
st-pauli-nachtmarkt

innovativ: „tausche taschen“

Ihre Namen lauten „Nomadin“, „Tagedieb“, oder 

„Nachtschwärmerin“ und sie sind made in Ham­

burg: „tausche Taschen“ sind beliebig wandelbar 

und multifunktional – mit die­

sem Produktprinzip machten 

sich Heike Braun und Antje 

Strubelt 2004 in Berlin selb­

ständig. Beim Kauf jeder Um­

hängetasche gibt es gleich 

zwei Standarddeckel nach 

Wahl dazu. Weitere lassen sich 

einzeln dazu kaufen und nach 

Belieben auswechseln. Auf 

Berlin folgten weitere Läden in 

Stuttgart, Köln und Tokio und 

2011 auch in Hamburg im Schanzenviertel unter 

der Leitung von Christine Carstens. Speziell für 

die Hansestadt wurden Motive wie der Fernseh­

turm, der Michel oder ein Stadtplan ausgewählt 

und mit einem Siebdruckverfahren auf unter­

schied lichste Untergründe gedruckt. Die „tausche 

Taschen“ gibt es in elf Größen und bis zu 16 Kor­

pusfarben. Jedes Exemplar ist wahlweise aus 

 neuwertiger, reißfester Lkw­Plane oder robustem 

Rindsleder gefertigt. Flexibel gestalten lässt sich 

auch das Innenleben dieser Umhängetaschen: ver­

schiedene Einleger geben Schutz und Halt für 

Sensibles.

Wo: Schanzenstraße 5 in 20357 Hamburg
Wann: Montag bis Freitag: 11.00 bis 19.30 Uhr; 
Samstag: 11.00 bis 18.00 Uhr
Web: www.tausche.de
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Elbwasser 
„water is segen, water is not, lot uns den segen, wohr uns vor not!“
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Neulich am Fähranleger in Hamburg­Kirchwerder: Der Wasserpegel der Elbe 

hat beinahe seinen Höchststand erreicht. Wellen lecken wieder und wieder 

am Deich. Zahlreiche Schaulustige haben sich unter die Vierländer ge­

mischt, argwöhnisch beäugen die Anwesenden die reißende Flut. Die Szenerie wirkt 

zeitweise surreal, denn es ist ein lauer Sommerabend. Paare bevölkern die Bänke 

und genießen den Elbblick, Spaziergänger führen ihre Hunde aus, Biker rasten 

und gönnen sich am nahen Imbiss einen Snack oder picknicken. 

Die Elbfähre Zollenspieker­Hoopte hat wegen des Hochwassers längst ihren Betrieb 

eingestellt. Treibgut und die starke Strömung machen ein sicheres Manövrieren 

unmöglich; zudem ist der Anleger überflutet. Dennoch sind die Anwohner am Kirch­

werder­Elbdeich optimistisch. Die Menschen leben seit Jahrhunderten mit den 

Gefahren von Hochwasser und Überschwemmungen. So ist es kaum verwunderlich, 

dass uns ein besonnener Vierländer beiseite nimmt und uns zuflüstert: „Water is 

Segen, Water is Not, lot uns den Segen, wohr uns vor Not.” (Wasser ist Segen, 

Wasser ist Not, lass uns den Segen, bewahr’ uns vor Not).
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Parkett er hier ermittelt – unter halb-
seidenen Halbganoven sowie unter 
seines gleichen.

Bei einem Einbruch im vornehmen Lon-
doner West End wird nicht nur ein wert-
volles Diamantendiadem gestohlen, son-

dern auch geheimes NATO-Material, das 
weit kostbarer ist. Eine undichte Stelle 
im Verteidigungsministerium? Was be-
deutet das Codewort „Aurora“? Und wer 
ist „Chelsea“? Als Topagent John Pres-
ton sich ans Werk macht, scheint sich 
das Geheimnis zu enthüllen. In Moskau 
hecken derweil ein ehemaliger britischer 
Meisterspion und der mächtigste Mann 
im Kreml hinter dem Rücken des KGB 
einen teuflischen Plan aus.

Ist dies das Leben, von dem ich ge-
träumt habe? Welche Ziele habe ich er-
reicht, welche Aufgaben warten noch auf 
mich? Und wie viele zweite Chancen gibt 
es? Leichthändig und voller Poesie er-
zählt Sergio Bambaren in seinem neuen 
Roman von den grundsätzlichen Fragen 

des Älterwerdens: Chuck kann eigent-
lich zufrieden mit sich sein: Sein ärm-
liches Elternhaus hat er mit 18 verlas-
sen und es aus einfachsten Verhältnis-
sen zum erfolgreichen Manager ge-
bracht. Doch der Preis dafür ist die Ein-

samkeit; Freundschaften, Familie und 
die Liebe standen immer nur an zwei-
ter Stelle. Da begegnet Chuck kurz nach 
seinem 50. Geburtstag plötzlich in dem 
geheimnisvollen Dave seinem Alter Ego. 
Dave öffnet ihm die Augen dafür, wel-
che Optionen das Leben sonst noch bie-
tet, welche anderen Wege er hätte ein-
schlagen können − und dass es nie zu 
spät dafür ist, Entscheidungen zu re-
vidieren. 

Luise Berg-Ehlers nimmt ihre Leser mit 
auf eine unterhaltsame Reise durch eng-
lische Dörfer und Universitätsstädte, die 

durch die literarischen Manifeste zahl-
reicher Krimiladies zu bekannten Schau-

plätzen wurden. Im Fokus stehen unver-
gessene Heldinnen und Helden und ih-
re verbrecherischen Energien sowie 
 ihren zuweilen skurrilen, typisch eng-
lischen Eigenarten. Genießen Sie dieses 
Buch am besten zum gepflegten After-
noon-Tea.

Wo Merals Familie herkommt, da herr-
schen die Männer – stolze, auch kluge 
Männer, manchmal; aber häufig brutal, 
ohne Respekt vor dem Körper einer Frau, 

und ohne Angst davor, dass sie sich 
wehren könnte. Meral hat sich befreit, 
von ihrem Vater, der sie entführte, als 
sie ein Jahr alt war, den sie anzeigte we-
gen seiner Gewalttätigkeit und grausa-
men Demütigungen, unter denen sie litt, 
solange sie bei ihm leben musste. Und 
sie hat wiedergefunden, was sie so lange 
entbehrte: ihre Mutter, die sie mehr als 
25 Jahre nicht sehen durfte.

Dem Alltag zu entkommen, das erhoffen 
sich viele vom Reisen. Sie steigen in ein 
Flugzeug, um so schnell wie möglich ir-
gendwo anzukommen. Dort legen sie 

Der mittlerweile dritte Band um den 
verschrobenen Schweizer Privatier, der 
sich selbst zum Ermittler ernannte: 
Ein millionenschweres Dahlienbild von 

Henri Fantin-Latour wird entwendet 
und Allmen International Inquiries mit 
der Ermittlung beauftragt. In der Tat ein 
Fall für Allmen, Carlos und dessen rei-
zende Lebensgefährtin María Moreno, 
die seit kurzem das Duo bereichert, 
und nicht weniger pikant als die beiden 
letzten Fälle, denn das Bild war bereits 
Diebesgut, bevor es die unrechtmäßige 
Besitzerin wechselte. Und die alte Dame, 
die es besaß – Dalia Gutbauer, stein-
reiche Erbin und Inhaberin eines in die 
Jahre gekommenen Luxushotels –, wäre 
liquide genug, um einfach einen neuen 
Fantin- Latour käuflich zu erwerben. 
Warum bloß hängt sie so an diesem 
Bild? Johann Friedrich von Allmen be-
greift recht spät, auf welch glattem 

Angelesen
JUli/AUgUST

allMen und 
die dahlien 
Martin suter
diogenes

die Beste zeit 
ist Jetzt
sergio BaMBaren 
PiPer

das vierte 
Protokoll 
Frederick ForsYth 
PiPer

Mit Miss MarPle 
auFs land
luise Berg-ehlers 
elisaBeth sandMann verlag

nicht ohne Meine 
Mutter
Meral al-Mer 
kindle edition

slow travel
dan kieran
rogner & Bernhard
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sich neben andere Touristen an den 
Strand oder haken ihre Listen von 
Sehenswürdigkeiten ab und wun-
dern sich am Ende, wenn sie selt-
sam unbefriedigt zurückkehren. Dan 
Kieran entwickelt eine Philosophie 
des Reisens, die sich jenseits von 

Massentourismus abspielt. Er hat 
unterschiedlichste Fortbewegungs-
methoden erprobt, er hat sich dem 
Zufall, dem Chaos der Natur, ausge-
liefert und dabei die Erkenntnis ge-
wonnen, dass nur die langsame Art 
des Reisens den Blick auf die Welt 
ändert. Der Slow-Traveller befolgt 
die Maximen: Mach keine Fotos, kauf 
keinen Reiseführer, lass alle Sehens-
würdigkeiten weg, vermeide gute 
Hotels, heiße Katastrophen willkom-
men – das Abenteuer kommt dann 
ganz von allein. Ein erhellendes Buch, 
das jeder lesen sollte, bevor er die 
nächste Reise bucht.

Die Kunst den Alltag zu feiern: Ja, 
ich weiß, da sind noch tausend Din-
ge (plus/minus zweihundertdreiund-
zwanzig), die Sie erledigen müssen, 
weil es sonst keiner tut, und eben 
so viele, die Ihnen Sorgen bereiten. 
Und ja, das Leben ist manchmal 
ganz schön hart. Aber es ist auch 

wundervoll! Und Mütter haben ein 
Anrecht darauf, es an jedem einzel-
nen Tag zu genießen. In diesem Buch 

haben die Frauen der Mütter-Mafia 
unter der Regie ihres Vorstands 
Constanze Bauer ihre Geheimre-
zepte zum Glücklichsein zusammen-
getragen, aber auch viel Platz für Ih-
re eigenen Ideen gelassen, denn 
wenn man erst einmal anfängt, 
Spaß zu haben, ergibt sich der Rest 
von ganz allein, und jeder Tag glit-
zert ein bisschen und riecht nach 
frisch gebackenem Kuchen. Selbst 
für die ganz schlimmen Tage gibt es 
hier ein Paar wirklich gute Erste-
Hilfe- Rezepte.

24. August 1963: der erste Spieltag 
der neu gegründeten Bundesliga. 
50 Jahre sind seitdem vergangen, 

und noch immer geht es nur um das 
Eine: 22 Männer und ein Ball. Kurt-J. 

Heering nimmt seine Leser mit auf 
eine Zeitreise – die besten Tore, die 
ältesten Helden, die schönsten Sie-
ge und schlimmsten Niederlagen, 
die verrücktesten Spieler, tollsten 
Trainer, schrägsten Schieds richter, 
die größten Skandale und Tragö-
dien. Ein Buch, das das Herz aller 
Fußballfans erobern wird.

Brasilien, 1961. An dem Tag, an dem 
Juri Gagarin die Erde umrundet, än-
dert sich das Leben von Paulo und 
Eduardo für immer. Es sollte ein 
schöner Frühlingstag werden – faul 
am See statt schwitzend in der 
Schule –, bis sie am Ufer die Leiche 

einer Frau entdecken. Für die Polizei 
ist der Fall schnell gelöst: Der Ehe-
mann ist der Täter, war das Opfer 
doch, wie jedermann zu wissen 
schien, eine Ehebrecherin. Die bei-
den Jungen glauben aber nicht da-
ran und fangen an selbst zu er-
mitteln. Zu ihnen gesellt sich ein al-
ter Mann, der einst von der Geheim-
polizei gefoltert wurde und mehr 
über die Stadtbewohner weiß als er 
zugibt. Es ist der Beginn einer un-
gewöhnlichen Freundschaft – und 
einer gefährlichen Suche. (Titel er-
scheint im August.) (nm)

das Mütter-MaFia 
Buch
kerstin gier
lüBBe

„entscheidend is 
auFFeM Platz!“
kurt-J. heering
heYne

der letzte tag 
der unschuld
edneY silvestre
liMes
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achtung – satire!
ketzerisches aus den tv-studios von 

showBiz-insider hansi hoFFMann
Mit illustrationen von charlY krökel

schöner kindergärtnern
Ross Antony, der peinlichste Brite in Europa, gescheitert in der 

Casting­Band „Bro’Sis“, Dschungelkönig und Gatte eines Oper­

sängers, ist nun in einer neuen Sendereihe von RTL 2 der „Kinder­

gartenboss“. Die Aufgabe des tuntigen Paradiesvogels ist es, ma­

rode Kindergärten kostenfrei in prächtige Spielstätten zu verwan­

deln. Wie ein modischer Flummy hüpft der zum Bauherrn avan­

cierte Selbstdarsteller durch die Bruchbuden, aus denen in fünf 

Tagen kleine Kinderparadiese entstehen sollen. Dem Zuschauer 

wird vorgegaukelt, dass Ross es schafft, einen Malerbetrieb drei 

 Tage gratis – Farbe inklusive – in die Essener Kita „Himmelszelt“ 

zu locken, dass eine Glaserei große, geschliffene Spiegel „for free“ 

montiert und die Gärtner einer Baugesellschaft eine Schrotthalde 

zum blühenden Spielplatz – plus Gewächse – „für lau“ gestaltet. 

Erreicht alles durch den Charme des Grinsebärs Ross, das zumin­

dest behauptet der Sender. Doch in Wirklichkeit ist dieser Bluff eine 

Dauerwerbesendung! Alle „Spender“ dürfen plakativ ihren Betrieb 

präsentieren, mit Lieferwagen zum Bauplatz fahren, dort als Lang­

zeitparker mit großflächigen Logos und Firmennamen in Großaufnah­

me für Neukunden werben. 
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BeischlaF-theraPie
„7 Tage Sex“ – geht’s noch schräger? RTL verkuppelte schon unattraktive Nerds mit 

Amateur­Models, der Bachelor knutschte in Afrika, verzweifelte deutsche Männer 

suchten ihre Traumfrauen in Osteuropa und einsame Bauern wollten endlich Bäuer­

innen finden. Doch jetzt sendet RTL eine Doku­Soap, die kaum an Peinlichkeit zu 

übertreffen ist: Sex­Zwang gegen Liebesflaute, Beischlaf nach Terminplan vor Mil­

lionenpublikum. Die pralle Renate will ihre Tagesration Sex von dem arbeitslosen, 

stets müden Peter vor laufender Kamera einfordern, die Spreewäldlerin Nadine und 

ihr Mann Marcel verpflichten sich zu täglichem Sex, damit „das Feuer unserer Liebe 

nach dem Kind wieder lodert“. Im heimischen Bett, auf dem Zeltplatz, im Auto 

turteln und kosen die Terminplan­Sexisten. „Wir hoffen, dass es anderen Paaren Mut 

macht, ihre Probleme im Bett auszusprechen“, hofft Nadine nach erfüllter Tages­

ration. Keine Scham vor der elfjährigen Tochter? „Die weiß über Sex Bescheid“, 

plaudert Nadine, in schwarze Spitze gehüllt. „Und man sieht auch nicht mehr, als 

an jedem Strand im Sommer“. Frage an Nadine: „Haben die sieben Tage Sex die 

Gefühle wieder in Schwung gebracht?“ – „Wir schlafen jetzt nicht mehr jeden Tag 

miteinander, aber wir unterhalten uns wieder mehr“.

Pochers tv-desaster
Nach dem Motto „Besser gut geklaut als schlecht selbstgemacht“ versuchte der knapp 

170 cm kleine Comedien­Zwerg Oliver Pocher im glücklosen Abklatsch des Pro 7­Quo­

tenhits „Schlag den Raab“ gegen drei Große bei körperlichen und geistigen Wettkämp­

fen zu punkten. Mit dem Slogan „Deutschlands Großmaul Nr.1. muss endlich zum 

Schweigen gebracht werden“ suchte RTL drei Herausforderer, lockte mit 100.000 

Euro Gewinn. Pocher, B­Promi, Twitter­König, Profi­Scherzkeks und kalauernder TV­

Schreck, fuhr bisher jede seiner Sendungen an die Wand. Bei der neuen RTL­Show 

zünden weder die gequälten Gags, noch haben die Spiele Spannung, selbst die Quiz­

fragen liefern Kindergartenniveau. Profi­Kritiker vermuten, dass die Spiele, die bei 

Raab abgelehnt wurden, bei Pocher als Highlights auftauchten. Die bisherige Höhe­

punkte der Sendung: als Wrestler „Demolotion Davies“ den Verlierer Pocher höchst 

schmerzhaft auf die Bretter knallte oder die Promi­erfahrene Ex­Gattin Sandy als 

Joker in einen mit Senf gefüllten Krapfen biss. „Woraus Raab die derzeit beste Un­

terhaltungssendung gemacht hat, daraus machte Pocher ein peinliches Vierstun­

den­Ungetüm ohne Sinn und Verstand“, urteilte der „Tagesspiegel“.
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ERLEBE DIE VIELFALT!

Castanea Spa · Best Western Premier Castanea Resort Hotel
Scharnebecker Weg 25 · 21365 Adendorf · Tel.: 04131 - 22 33 25 51

www.castanea-resort.de · www.facebook.com/Castanea.Resort

Termin-

reservierung:

(04131)

22 33 25 51

Castanea Spa Hamam Tag
Erleben Sie ein byzantinisches Reinigungsritual...

...und einen entspannenden Tag im Wellnessbereich des Castanea 
Spa. Neben dem Reinigen und Schwitzen wird im Hamam auch viel 
für die Schönheitspflege getan. Der Körper wird mit Handschuhen 
aus Ziegenhaar gepeelt und gereinigt. Die anschließende Massage 
mit Seifenschaum gibt Ihnen das Gefühl der absoluten Reinheit.

Kleines Hamam 40 Min. € 58,00
Großes Hamam 55 Min. € 82,00
(mit anschließender Einölung)

250 x 125 mm
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wer will denn wissen …,
... dass der 70­jährige griechische Schnulzen­ 

Troubadour Costa Cordalis sich aus dem Po Eigen­

fett in das von Botox überfütterte Gesicht spritzen 

lässt, um jugendlich zu wirken? „Gesicht im A…!“ 

schrieb Bild am Sonntag am 19.4.2013.

... dass der stets glattgebügelte Fußballprofi 

Günter Netzer als Nackedei rumliefe, wenn seine 

Gattin ihm nicht jeden Morgen Socken, Unterhose, 

Hemd und Krawatte griffbereit hinlegen würde? 

(Landeszeitung 11.5.2013).

... dass die seit Jahren hitlose Delmenhorster 

Singdrossel Sarah Connor einen neuen Weg ge­

funden hat, ihre Musik an die Frau zu bringen? Für 

eine Damenbinden­Firma hat sie einen Slip­ 

Schlager komponiert, den Käufer aus dem Netz 

downloaden können. (HH­MoPo 2.5.2013).

... dass der heiße Schneider Wolfgang Joop seit 

Jahren schmollend im Streit mit seiner Tochter 

Jette liegt, weil diese die Türschlösser in der eins­

tigen Familienvilla ausgewechselt hat? Mit einer 

Fotografen­Armee wurde jetzt die Versöhnung in­

szeniert. (Bild 8.5.2013)

... dass die regionale C­Prominente Eva Haber­

mann auf der steten Jagd um Aufmerksamkeit und 

Schlagzeilen nach einer einfachen Blinddarm­OP 

umgehend die Redaktionen über einen „lebens­

bedrohlichen Eingriff“ informierte? (In Touch, 10/ 

2013).

... dass die lautstarke Walküre Barbara Schöne­

berger jetzt ihre Kinder mit einem Guten­Morgen­ 

Lied weckt, ihr gutbezahltes Geburtstagsständchen 

für eine Windelfirma? Die alerte Talkerin hat zwei 

Kinder im Wickelalter von ihrem versteckt gehal­

tenen kleinadligen Gatten. (BZ­Berlin 21.5.2013)

... dass der Enzian­Blondie und Uralt­Rocker Heino 

jetzt preisgibt, warum er als schlicht gestrickter 

Bäckerbursche nichts über Literatur weiß? Der 

über 70­Jährige hat außer der Schulfibel und sei­

nem Sparbuch nie ein Buch gelesen, nur Liebes­

filme geschaut. (Bild 21.5.2013).

das allerletzte
Jetzt wird Klartext gesprochen! Cordula Stratmann, 

eine der lustigsten Frauen im deutschen Fernsehen, 

ist derzeit neben Olli Dittrich in der neuen ARD­ 

Satiresendung „Frühstücksfernsehen“ der Star. In 

einem Interview mit der „Süddeutschen Zeitung“ 

ist für die Comedy­Königin jetzt aber Schluss mit 

lustig. Mit einem gezielt verbalen Tiefschlag rechnet 

die studierte Familien­Therapeutin mit den Casting­ 

Shows ab: „Ich hasse Casting­Shows, da werde ich 

komplett humorlos. Ich verachte es zutiefst eine 

Öffentlichkeit herzustellen, um jemandem zu sagen, 

wie scheiße er ist. Heidi Klum beispielsweise ist 

Gesicht und Seele einer solch kaltherzigen Produk­

tion. Das einstige Fräuleinwunder Klum peitscht 

ihre teils noch minderjährigen Möchtegern­Models 

im Kasernen­Ton von einem Shooting zum nächsten, 

befiehlt: „Zieh dich aus  oder such dir einen ande­

ren Traum!“ Nach so einer Gehässigkeit muss nie­

mand entsetzt fragen, wie Mobbing auf die Schul­

höfe und ins Netz gelangt. Frau Klum ist die beste 

Trainerin in Gehässigkeit und Herablassung.“ 
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Castanea Spa · Best Western Premier Castanea Resort Hotel
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Castanea Spa Hamam Tag
Erleben Sie ein byzantinisches Reinigungsritual...

...und einen entspannenden Tag im Wellnessbereich des Castanea 
Spa. Neben dem Reinigen und Schwitzen wird im Hamam auch viel 
für die Schönheitspflege getan. Der Körper wird mit Handschuhen 
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Fliegende lieBende
aB 04.07.

Paulette
aB 18.07.

Spanien 2013 – Regie: Pedro Almo-
dóvar  – mit: Javier Camara, 
 Antonio de la Torre, Hugo Silva

Deutschland 2013 
Regie: Carolin Genreith

F 2012 – Regie: Jerome Enrico – 
mit: Bernadette Lafont, Carmen 
Maura, Dominique Lavanant

Ein Anruf stellt Sofies und Daans Welt 
auf den Kopf: Ihre Mutter Jackie liegt 
mit Knochenbruch in einem US-Kran-
kenhaus und braucht Hilfe. Die hol-
ländischen Zwillingsschwestern ha-
ben Jackie nie gesehen. Für Sofie ist 
sie „die Eizellen-Lieferantin“, mit der 
sich ihre schwulen Väter ihren Kin-
derwunsch erfüllt haben. Für Daan 
aber ist das die Chance, auf die sie 
schon ihr ganzes Leben gewartet 
hat. Die Schwestern fliegen zu ihrer 

Mutter in die USA und erleben eine 
Überraschung die ihr Leben verän-
dern wird.

Sie haben keinen festen Wohnsitz, 
keine Ausbildung, kein Bankkonto. 
Sie sind jung, intelligent und wählen 
für sich ein Leben für die Musik und 
eine Zukunft fernab der bürgerlichen 
Vorstellungswelt. Sie haben ihre Mu-
sik, ihre Kreativität und sich selbst, 
ihre Freundschaft und die gemein-

unPlugged: leBen 
guaia guaia
aB 11.07.

D 2012 – Regie: Sobo Swobodnik 
– mit: Elias Gottstein, Carl Luis 
Zielke – Musik: Guaia Guaia

„Es besteht kein Grund zur Beunru-
higung, aber ein Gebet könnte nicht 
schaden. Wir wünschen noch einen 
angenehmen Flug.“ Die Durchsage 
der Chef-Stewards über die Notlan-
dung ihres Flugzeugs sorgt für we-
niger Panik, als man annehmen 
könnte, denn die meisten Passagiere 
sind bereits von Schlaftabletten und 
Meskalin im Tomatensaft völlig be-
nebelt. Das Mittelchen im Saft sorgt 
zudem dafür, dass sich die enthemm-
ten Reisenden bald grenzenlose Frei-
heiten nehmen. Es kommt zu Heul-
krämpfen, Seelen-Offenbarungen und 
Ganzkörperstriptease. Da außerdem 
der Funkverkehr der Piloten mit dem 
Personal am Boden nur noch über die 
Lautsprecher funktioniert, können 
diese den Wahnsinn auch noch live 
mitanhören.

die Mit deM 
Bauch tanzen
aB 11.07.

same Vorstellung von ihrem Leben. 
Dazu einen unbändigen Optimismus, 
dieses Leben selbst gestalten zu 
können – mit und durch ihre Musik. 
Zwei junge Musiker möchten sich mit 
dem Vorurteil, männlich, arbeitslos, 
aus Ostdeutschland und ohne Pers-
pektive zu sein, nicht abfinden. Die 
beiden wollen ihr Leben und ihre Zu-
kunft selbst in die Hand nehmen und 
ihren eigenen Weg gehen.

Jackie –wer Braucht 
schon eine Mutter
aB 18.07.

NL/USA 2012 – Regie: Antoinette 
Beumer – mit: Carice van Houten, 
Jelka van Houten, Holly Hunter

Die rüstige Rentnerin Paulette lebt in 
einem zwielichtigen Pariser Vorort; 
zu schaffen macht ihr nur ihre kleine 
Pension. Als ihr eines Abends ein 
Päckchen Marihuana in die Hände 
fällt, sieht sie ihre Chance gekom-
men – Paulette wird zur Haschisch- 
Dealerin. Da sie früher als Konditorin 
gearbeitet hat, hat sie einen ausge-
prägten Geschäftssinn und kann zu-
dem auf ihre grandiosen Backküns-
te zurückgreifen. Hilfe bekommt sie 
von ihren Freundinnen, die ab und zu 
auf einen Tee vorbeischauen – von so 
einer Unterstützung kann ihre Leder-
jacken tragende Konkurrenz im Vier-
tel nur träumen. Bald schwingt sich 
die ruppige Dame zur unumstrittenen 
Königin des kultivierten Drogenhan-
dels auf …

Apothekenstr. 17, 21335 Lüneburg
Karten-Telefon (0 41 31) 224 32 24

www.scala-kino.net

sOMMer-FilMFestival  OPen-air-KinO  the Place beyOnd the Pines  the legend OF KasPar hauser  haus tugendhat

Die Filmemacherin ist empört, als sie 
das neue Hobby ihrer Mutter ent-
deckt: Bauchtanz! Ihre Mutter und 
 ihre Freundinnen legen einmal in der 
Woche ohne Hemmungen ihre Klei-
der ab, lassen ihre Hüften kreisen und 
die Bäuche rollen – und strotzen zu-
dem auch noch vor Selbstbewusst-
sein! Die Regisseurin nähert sich als 
neurotische Vertreterin ihrer Gene-
ration der eigenen Mutter und zwei 
ihrer Freundinnen in persönlichen 
Portraits an und lernt ganz unter-
schiedliche Lebensmodelle kennen.

62 quadrat 07-08 / 2013    neu im scala programmkino



CARMEN
MAURA

DOMINQUE
LAVANANT

FRANÇOISE
BERTIN

ANDRE
PENVERN

AXELLE
LAFFONT

BERNADETTE
LAFONT

»Herrlich schwarzhumorig, 
ironisch, leichtfüßig. 

Im wahrsten Sinne ein 
„High“-light in diesem 

Kinosommer!« - JOY

EIN FILM VON JÉRÔME ENRICO

FÜR EINE BERUFLICHE VERÄNDERUNG IST MAN NIE ZU ALT!
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kUlTUr kurz-
Meldungen
JUli/AUgUST

In seinem neuen Buch „Anna, die Schule 
und der liebe Gott“ nimmt sich Richard 
David Precht das deutsche Schulsystem 
vor. Eine „Bildungskatastrophe“ nennt 
der Philosoph die Zustände und fordert 
tiefgreifende Änderungen im Bildungs-
wesen, ja sogar eine „Bildungsrevolution“. 
Weg mit dem mehrgliedrigen Schulsys-
tem, Schluss mit Fächern, Noten, Sitzen-
bleiben. Geht es nach dem Bestseller- 

Autor, so bleibt eigentlich kein Stein auf 
dem anderen. Precht stellt das Buch an 
der Leuphana vor und lädt anschließend 
zur Diskussion.

In Krakau, der zweitgrößten Stadt und 
„heimlichen Hauptstadt“ Polens, verbin-
den sich Bauwerke aus Gotik, Re nais-
sance und Barock mit dem Flair einer 
modernen Kulturmetropole. Daher freuen 
sich die Lüneburger Künstlerin Gudrun 
Jakubeit und Agata Kern, Kulturreferen-
tin am Ostpreußischen Landesmuseum 
in Lüneburg, eine Kunst- und Kulturreise 
in diese geschichtsträchtige Stadt an-
bieten zu können: Sieben Tage lang steht 
Ihnen die erfahrene Künstlerin mit Rat 
und Tat zur Seite, unterweist Sie in ver-
schiedenen Maltechniken und bietet 
Übungen zur Perspektive sowie zur Far-
benlehre an. Gewohnt wird mitten in der 

Altstadt – in fußläufiger Entfernung also 
zu den Motiven: die lebendigen Plätze, 
die Menschen, die hier leben, Cafés in 
winkeligen Ecken, gerahmt von impo-
santer Architektur und dem quirligen, 
farbenfrohe Leben. Anmeldungen bei 
Agata Kern, Telefon: (04131) 7599515, 
E-Mail: a.kern@ol-lg.

Die diesjährige Wienebüttler Sommer-
nachtsmusik eröffnet am 5. Juli mit dem 
Tango-Ensemble „Kibardin Quartett“, 
dessen vier hochvirtuose Musiker an 
Bajan, Violine, Gitarre und Kontrabass 
russischen Konzerttango zum Besten 
geben. Am 12. Juli ist das Duo Zenker & 
Thiele mit Gitarre und Percussion zu 
Gast in Wienebüttel. Der Weimarer Gi-
tarrist und Komponist Falk Zenker zählt 
mit seiner fantasievollen Musik mittler-
weile zu den führenden deutschen 
Akustikgitarristen, dokumentiert in über 
500 Solokonzerten und auf drei Solo- 
CDs. In der jungen Ausnahmeperkus-

sionistin Nora Thiele fand Falk Zenker 
eine seelenverwandte musikalische Ge-
sprächspartnerin, mit der er in einen 
spannenden, traumwandlerischen und 
spontanen Dialog tritt. „Mats up“, das 
Matthias Spillmann-Septett, wird die 
Zuschauer mit feinstem Jazz beglücken. 
Der Zürcher Jazztrompeter Matthias 
Spillmann hat sich Mussorgskis „Bilder 
einer Ausstellung“ vorgenommen und 
diese auf ungemein fesselnde Weise in 
einen Jazz-Kontext übertragen. Das 
letzte Konzert am 26. Juli wird von dem 
Ensemble Libra gespielt, das zu einer 
musikalischen Reise vom Balkan über 
den Orient bis nach Spanien einlädt. Das 
Ensemble mit der Flamenco Sängerin 
Elva la Guardia begegnet der Tänzerin 
Sylvianne Capell, deren tänzerische 
Wurzeln in der orientalischen Tradition 
liegen. Antonio Vito und sein Ensemble 
präsentieren ein Repertoire mit Elemen-
ten aus Flamenco, Jazz, Latin und Bal-
kan-Musik.

Mit der Rolle der Christine in Andrew 
Lloyd Webbers Musical „Das Phantom 
der Oper“ gelang Anna Maria Kaufmann 
der Durchbruch. Mittlerweile begeistert 
die Sängerin seit mehr als 20 Jahren auf 
der ganzen Welt ihr Publikum. Nach dem 
Musical-Erfolg besetzte Anna Maria 
Kauf mann auch klassische Gesangs-
rollen, arbeitete mit renommierten in-
ternationalen Orchestern und Dirigenten 
zusammen und sang in großen Opern-
häusern. Am 14. Juli ist die Sopranistin 

zu Gast im Bad Bevenser Kurhaus. Be-
gleitet von ihrem Pianisten singt sie Hits 
aus Oper und Operette, Musical und 
Filmmusik sowie aus der Pop-Geschich-
te.Eintrittskarten sind erhältlich in der 
Touristinfo im Kurzentrum, bei allen be-
kannten Vorverkaufsstellen, im Internet 
unter www.bad-bevensen-tourismus.de 
oder an der Abendkasse.

Ihre Musik ist eine Melodie für unter-
wegs, für die leisen Zwischenstunden, 

15. wieneBütteler 
soMMernachtsMusik
kulturForuM 
Jeweils Freitags, 21.00 uhr

Mal- und kulturreise 
nach krakau
08. Bis 15. Juli 2013

anna Maria kauFMann
kurhaus Bad Bevensen
sonntag, 14. Juli
19.30 uhr
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Buchvorstellung Mit 
richard david Precht 
hörsaal 1 
leuPhana universität
donnerstag, 04. Juli
19.00 uhr
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Julie weissBach
wasserturM lüneBurg
Montag, 22. Juli
20.00 uhr
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den späten Abend und den Tag da-
nach. „Julie dans ton oreille“ heißt 
übersetzt „Julie in deinem Ohr“ und ist 
eine Einladung, sich mit viel Muße auf 
die Musik der jungen Songwriterin 
einzulassen – auf Lieder über das Sein, 
das Suchen und den Schein, über das 
Glück und den Moment, die erste Wahl 
und die zweite Chance, das Scheitern 
und Aufrappeln, die lauten und die 

leisen Tage und die Begegnungen mit 
Menschen, die eine Spur hinterlassen. 
Ab 19.00 Uhr sorgt die Bodega Com-
pania für ein leckeres spanisches 
Buffet.

Er geht seinen Weg konsequent und 
entsprechend heißt das nunmehr 
fünfte Soloprogramm von Jens Neu-
tag „schön scharf“. Bissig, intelligent, 
unterhaltsam gibt er Anstöße, ohne 
dabei anstößig zu sein. Genau damit 
hat er sich als einer der wenigen Ka-
barettisten seines Jahrgangs bundes-
weit einen Namen gemacht. „Schön 

scharf“ ist ein niveauvolles Plädoyer 
gegen das Mittelmaß. In Politik und 
Gesellschaft mangelt es an Schärfe 

und Würze; es fehlt nicht nur das Salz 
in der Suppe, sondern jegliche Zutat 
dafür. Westerwelle, Pofalla, samt deren 
Brüdern und Schwestern im Geiste, 
gehen allenfalls noch als zerkochte 
Rinderknochen durch – damit ist sup-
pentechnisch kein Staat zu machen. 
Und diese Suppe müssen wir dann 
auch noch auslöffeln. Guten Appetit! 

Die Gasthausbrauerei & Brennerei 
Nolte in Lüneburg setzt „voll auf's 
Sommerloch“ und bietet den daheim-
gebliebenen Lüneburgern und Urein-
wohnern am 3. August  einen Unter-
haltungsabend der Sonderspezial-
klasse. Ein Auszug aus dem bombas-
tischen Programm des „Sommerloch- 
Abends“ verspricht beste Unterhal-
tung: Aus Hamburg kommt Benham 
„Banshee“ Mogghadam mit seiner 
Band „Behnam im Mokkaexpress“. 
Tiefgründig, gesellschaftskritisch und 
vor allem anders sind die Songs des 
32-Jährigen, der Musik macht, seit er 

kaBarett Mit Jens 
neutag
kulturForuM
Mittwoch, 31. Juli 
20.30 uhr

soMMerloch-gala
gasthausBrauerei nolte
sonnaBend, 03. august
21.00 uhr

www.baeckerei-harms.de       facebook.com/baeckereiharms

Für unser Vinschgauer Roggenbrötchen nehmen wir uns  
ganz besonderes viel Zeit!

Ein 24 Stunden lang vorgereifter Natursauerteig aus erlesenen Roh-
stoffen gibt diesem Gebäck seinen unverwechselbar urigen Geschmack.

Weitere 24 Stunden Teigreife verleihen dem Brötchen anschließend 
eine Lockerheit, die man sonst nur von Weizenbrötchen kennt.

Bäckerei Harms | Geöffnet täglich von 6 bis 18 Uhr
Soltauer Straße 54/56 | 21335 Lüneburg 
Tel.: 04131/43280
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im Alter von 15 Jahren das Gitarren-
spiel begann. Bekannt wurde er 
2011 durch seine Teilnahme an der 
TV-Show „Voice of Germany“. Ex-
klusiv aus London wird Dr. Gareth 
Morris alias gwEm eingeflogen. Der 
Mann von der Insel erinnert visuell 

an eine Mischung aus Bill Gates und 
Lemmi von Motörhead. Auch seine 
mit dem Atari und diversen 8-Bit- 
Trackern gebastelte Musik ver-
spricht Widersprüchliches. Und na-
türlich stehen auch verschiedene 
Musikschaffende aus Lüneburg auf 
dem Programm.

Genießen Sie einen schaurig-schö-
nen Abend mit Kathrin Hanke, 
 Claudia Kröger und Ralph Reichert: 
„Blutheide“ ist ein temporeiches 
Krimi-Debüt mit Gänsehautfaktor! 
Ein Serientäter treibt in Lüneburg 
sein Unwesen. Drei Morde halten 
die junge Kommissarin Katharina 
von Hagemann und ihren Chef Ben-
jamin Rehder in Atem. Ralph Rei-
chert wird die düstere Stimmung 
mit seinem Saxophon untermalen.

Der historische Wandelgang im Kur-
park wird zur malerischen Kulisse 
für eine facettenreiche Ausstellung 
von Skulpturen aus Stein, Holz und 
Metall verschiedener bildender 
Künst ler, darunter Siegmar Münk 

(Hamburg), Gero Bräutigam (Lüne-
burg), Matthias Trott (Magdeburg), 
Bernward Herkenrath (Hildesheim), 
Christian von Dallwitz (Alfeld) und 
Winfried Heinrich (Hamburg). Die 
Vernissage wird von dem Lünebur-
ger Saxophonisten Axel Jankowski 
musikalisch begleitet.

In die Welt der Träume, in das Land 
der eigenen Wünsche entführt uns 
diesmal das Duo Bodecker & Nean-
der mit ihrer Neuproduktion „Follow 
Light“. Mit ihrem fulminanten Bil-
dertheater voller Poesie, feinstem 
Humor, optischen Illusionen, Emo-
tionen und Musik reißen sie zu wah-

ren Begeisterungsstürmen hin. In 
Follow Light reisen sie als zwei Wel-
tenbummler von Traumgebilde zu 
Utopia und begeben sich auf die 
 Suche nach dem Licht, aus dem die 
Träume sind und durchleben komö-
diantische und durchaus ernst zu 
nehmende Abenteuer.

„Alles, was ich bisher geschrieben 
und was Sie leider gedruckt haben, 
können Sie nun einstampfen. Mit 
„Carmina Burana“ beginnen meine 
gesammelten Werke.“ Das schrieb 
der Komponist Carl Orff, der da 
schon sein 40. Lebensjahr über-
schritten hatte, nach der Urauffüh-
rung des genannten Werkes im Jahr 
1937 an seinen Verleger. Er würde 
danach noch ungeheuer produktiv 
sein, denn seine ihm eigene Ton-
sprache hatte er endlich gefunden 
mit den Noten zur fidelen Weltfröh-
lichkeit dieser Liebes-, Spiel- und 
Spottgesänge. Aus der ältesten welt-
lichen Dichtung, datiert im 11./12. 
Jahrhundert, anakreontisch verspielt, 
gefunden im Kloster Benediktbeu-
ren im Jahr 1803, machte Orff ein 
musikalisches Theater voller komö-
diantischer Wirklichkeit und Verzau-
berung, das schon mit dem ersten 
Takt Schauer über den Rücken des 
Zuhörers jagt. Am Samstag, 17.  Au-
gust, wird die Städtische Cantorei 
Lüneburg diese  vitale Partitur in der 
Fassung für zwei Klaviere und gro-
ßes Schlagwerk unter der Leitung 
von Birgit Agge im Kurpark Bad Be-
vensen aufführen. Als Solisten sin-
gen: Ruth Fiedler – Sopran, Fried-
rich von Mans berg – Tenor, Ulrich 
Kratz − Bariton.
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lüneBurgkriMi
lüneBuch
Freitag, 09. august
20.00 uhr Bodecker & 

neander
kaPelle Barnstedt
sonntag, 11. august
17.00 uhr

skulPturPark
wandelgang iM kurPark
saMstag, 10. august 
aB 15.00 uhr

carMina Burana
kurPark Bad Bevensen
saMstag, 17.august
20.00 uhr
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Wer dachte, Volkslieder seien nur was 
für alte Tanten und ewig Gestrige, 
wird mit der audioschmiede eines 
Besseren belehrt. „Kollektives Lied-
gut“ heißt es darum auch aus dem 
Munde der beiden Musiker. Mit Gi tarre 
und Gesang werden Lieder aus ver-
schiedenen Zeiten und Ländern auf-

gegriffen und in eine eigene Form ge-
bracht. Wunderschön schlicht und zeit-
los, Lieder von den Sorgen einfacher 
Leute, von Bauern und Handwerkern, 
vom Leben und Sterben und – natür-
lich – von der Liebe. Lieder, die so 
schön sind, dass sie Jahrhunderte 
überlebt haben und noch immer ak-
tuell sind. Da kleidet sich ein „Inns-
bruck, ich muss Dich lassen“ auch 
mal in ein Gewand aus Reggae oder 
ein vertontes Gedicht von Goethe in 
einen Ska-Rhythmus.

Der TC Ashausen lädt am 23. August 
zu einem Abend mit dem Duo SALT. 
Myra Maud, aus Frankreich stam-
mende Sängerin mit Wurzeln in der 
Karibik und auf Madagaskar und ei-
ne der drei „Delaydies“ in der Band 
von Jan Delay und Lutz „Hammond“ 
Krajenski, Keyboarder, Komponist und 

Arrangeur, kombinieren eine einzig-
artige Mischung aus Jazz, afro-kuba-
nischer Musik und Elementen aus der 
Musik des Indischen Ozeans – ge-

sungen auf Französisch, Creole und 
Englisch. Eine wunderbare Musik zwi-
schen Strand und Jazzclub, zwischen 
Metropole und einsamer Insel. Lutz 
Krajenski begleitete mit seiner Big-
band als musikalischer Leiter bereits 
Roger Cicero auf seinen Tour neen und 
bei Studioaufnahmen. Ticketreservie-
rungen unter www.tc-ashausen.de.

Das Mapili hat einen Traum: vom Meer 
und einem Riesenfisch darin, von ei-
ner Reise und einem verborgenen 

Schatz. Um den zu finden, braucht 
man Abenteuerlust und Mut. Aber wie 
geht das eigentlich – mutig sein? Ist 
das bei jedem gleich? Und kann man 
das üben? Eines jedenfalls wissen 
Mapili und Riese ganz genau: Auf ei-
nem Wal zu reiten – das ist mutig! 
Aber das war ja nur ein Traum, oder 
etwa nicht? Für alle, die Lust haben, 
auf Schatzsuche zu gehen. (nm)

die audioschMiede
wasserturM lüneBurg
Mittwoch, 21. august
20.00 uhr

duo „salt“
ashausen, tennisanlage
Freitag, 23. august
20.30 uhr

MaPilis trauM
theater iM e.novuM
sonntag, 25. august
16.00 uhr
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www.scala-kino.net/sneak

ÜBER DEN
TELLERRAND

FESTIVAL

GRAND SPOON DER JURY

FILMFEST
MONTAGS
INS KINO

WETTBEWERBSBEITRAG

DAS NEUE MEISTERWERK NACH
„ENDLICH MONTAG“

IMMER
ÜBERRASCHEND

HIN UND WIEDER
WITZIG

MEISTENS IM
ORIGINAL

SELTEN
BLÖD

Die Überraschungs-Preview im SCALA Programmkino

„Wie bitte, nur noch Plätze in der ersten Reihe?“
EINER, DER NOCH NIE DA WAR

„Da ist ständig besetzt – wir wollen doch reservieren!“
EINE, DIE SCHON ÖFTER MAL DA WAR

„In ständiger Bewegung die Zukunft ist.“
YODA

JEN/NY/FILMS UND KEV IN FOCUS PRÄSENTIEREN GEMEINSAM MIT PHILIPPPICTURES UND DAVIDEO DIE SNEAK-PREVIEW AN 

JEDEM 1. UND 3. MONTAG IM MONAT UM 21:15 UHR IM SCALA PROGRAMMKINO LÜNEBURG FÜR NUR 5 EURO. DAS PROGRAMM 

IST IMMER ÜBERRASCHEND, HIN UND WIEDER WITZIG, MEISTENS IM ORIGINAL UND SELTEN BLÖD – MIT EINEM NAGELNEUEN 
FILM WENIGE TAGE ODER SOGAR WOCHEN VOR DEM OFFIZIELLEN KINOSTART. WIR EMPFEHLEN EINE KARTENRESERVIERUNG!

DATUM CHECKEN UNDKARTEN RESERVIEREN!

An jedem 1. und 3. Montag im Monat



Im Alten Kaufhaus Lüneburg   |   Kaufhausstr. 5   |   21335 Lüneburg
0 41 31 757 10 51  |  www.stromradhaus.de   |   xi@stromradhaus.de

0% Finanzierung 

Diebstahlschutz 

Schutzbrief für gesamte Elektronik 

Reparatur, Wartung und 
Rundumservice

E-BIKES der nächsten Generation

Sommer-
Testwochen
im Juli + August

0 41 31 / 
75 710 51
Call



Mit Wein, Buffet 
und Gesang

das hotel rote rosen hat ein neues gastronoMiekonzePt entwickelt und lädt Monatlich zu 
eineM kulturtreFF Mit neu-kreierten euro-asiatischen sPezialitäten ein

Ein Treffpunkt für Touristen und Lüneburger, 

ein Erlebnisrestaurant, das mit ausgefallenen 

kulinarischen Eigenkreationen zu Entdeck­

ungs reisen in die chinesische Küche anregt und 

zugleich ein Ort kultureller Genüsse ist – damit 

stellt Chumin Chen, Inhaberin des Hotels „Rote 

Rosen“, ihr Konzept vor. Einmal im Monat findet 

der „Kulturtreff Rote Rosen“ statt, wo unter­

schiedliche Musikrichtungen, von Klassik bis Pop, 

kammermusikalisch dargeboten werden. Dabei 

wird professionell gesungen und auf hohem Niveau 

musiziert, es werden zauberhafte magische Tricks 

vorgeführt oder Märchen erzählt und Gedichte mit 

Hintergrundmusik vorgetragen. Und weil Leib und 

Seele gleichermaßen genährt werden wollen, ge­

hört dazu ein großes Buffet mit Rezepten aus der 

euro­asiatischen Küche: Heidschnuckenragout an 

würziger Sauce oder Currywurst nach asiatischer 

Art. Anstelle der bekannten Rosmarinkartoffeln 

werden die eigens kreierten Ingwerkartoffeln als Bei­

lage gereicht. Solch ungewöhnliche Delikatessen 

sind in Lüneburg nirgendwo sonst zu probieren.

Diese Spezialitäten wird es auch schön dekoriert 

als Vier­Gänge­Menü beim „Quartettmenü­Abend“ 

geben, wo vier Musiker und Musikerinnen zu ku li­

narischen Höhepunkten Quartette spielen. „Alle 

Sinne sollen angesprochen werden, auch das 

 Auge“, unterstreicht die zierliche Sängerin aus 

Kanton, die auf Wunsch auch Sopranarien vor­

trägt. Chumin Chen möchte das Kulturrestaurant 

für ihre Gäste bis ins letzte Detail perfekt gestal­

ten, deshalb sucht sie gute Weine persönlich aus 

und engagiert eigens einen kundigen Koch für den 

Kulturtreff. 

Aber nicht nur zu den festgesetzten Terminen fin­

den Veranstaltungen statt, ab September gibt es 

die Möglichkeit, individuelle Komplett­ oder Teil­

programme zu buchen. Ob als Event für Betriebs­

feiern, private Party mit Service oder geschlossene 

Gesellschaften vom Stammtisch bis zum Sing­

abend – die Räumlichkeiten und der Ablauf des 

Programms sowie die Auswahl der Gerichte und 

Darbietung können ganz individuell nach Wunsch 

zusammengestellt werden. Bis dahin sind die 

Räumlichkeiten für Privatveranstalter ohne Pro­

gramm buchbar. Für einen ersten Eindruck lohnt 

sich ein Blick auf die Facebookseite von „Kultur­

treff Rote Rosen“, dort finden sich auch aktuelle 

Ankündigungen und Termine. (ke)

Hotel „Rote Rosen“
Altenbrückertorstraße 11–12

21335 Lüneburg

Tel.: (04131) 44 735

www.hotel­roterosen.de fo
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NATURLATEX-MATRATZE NATUR AL CL ASSIC MEDIFORM JUBIL ÄUMSEDIT ION
PREMIUM NATURLATEX FÜR HÖCHSTE PUNKTELASTIZITÄT + VERSCHIEDENE  HÄRTEGRADE + BESTE
KLIMAREGULATION + VERSCHIEDENE  BEZUGSVARIANTEN + MANUFAKTURFERTIGUNG + L ANGE
HALTBARKEIT + MADE IN GERMANY + ABNEHMBARE, WASCHBARE BZW. REINIGUNGS-
FÄHIGE BEZÜGE + LÖSUNGEN FÜR ALLERGIKER + ELEKTROBIOLOGISCHNEUTRAL +  QUALITATIV
HOCHWERTIGE NATURMATERIALIEN AUS NACHWACHSENDEN ROHSTOFFEN + 5 JAHRE GARANTIE 

DER SCHNITT DURCH DIE MATRATZE LÄSST NUR ERAHNEN, WIE KOMFORTABEL SIE AUF DEM
ca. 15 cm NATURLATEXKERN (WAHLWEISE MIT EINEM LATEX-HÄRTEGRAD MEDIUM ODER FEST)
SCHLAFEN WERDEN. DER BEZUG DER JUBILÄUMSEDITION – AUS VERBUNDGEWEBE (75% BAUM-
WOLLE AUS KONTROLLIERT BIOLOGISCHEM ANBAU, 22% VISKOSE UND 3% KAPOKFASER) MIT
500g/m2 SCHURWOLLE AUS KONTROLLIERT BIOLOGISCHER TIERHALTUNG UNTERSTEPPT – SORGT
NATÜRLICH FÜR EIN OPTIMALES BETTKLIMA. SO SCHLAFEN SIE NICHT NUR RICHTIG GUT,
SONDERN AUCH GESUND. (DAS ANGEBOT IST NUR GÜLTIG IN MONATEN JULI UND AUGUST 2013 (SOLANGE DER VORRAT REICHT)
*Der Bezug der MEDIFORM JUBILÄUMSEDITION weicht von dem Bezug der NATURAL CLASSIC STANDARDVERSION ab.

G E S U N D  S C H L A F E N

N A T U R L A T E X - M A T R A T Z E 
N A T U R A L  C L A S S I C  M E D I F O R M  J U B I L Ä U M S E D I T I O N *

N AT Ü R L I C H  F Ü R  S I E 
M E H R  I N F O R M AT I O N E N  U N T E R : 
info@moebel-burs ian.de

 NATURLATEXKERN (WAHLWEISE MIT EINEM LATEX-HÄRTEGRAD MEDIUM ODER FEST)
SCHLAFEN WERDEN. DER BEZUG DER JUBILÄUMSEDITION – AUS VERBUNDGEWEBE (75% BAUM-
WOLLE AUS KONTROLLIERT BIOLOGISCHEM ANBAU, 22% VISKOSE UND 3% KAPOKFASER) MIT

 SCHURWOLLE AUS KONTROLLIERT BIOLOGISCHER TIERHALTUNG UNTERSTEPPT – SORGT
NATÜRLICH FÜR EIN OPTIMALES BETTKLIMA. SO SCHLAFEN SIE NICHT NUR RICHTIG GUT,

(DAS ANGEBOT IST NUR GÜLTIG IN MONATEN JULI UND AUGUST 2013 (SOLANGE DER VORRAT REICHT)
 STANDARDVERSION ab.

dorm_AZ_2013_07+08_NC-MEDIFORM_90x200mm.indd   1 19.06.13   17:48



Neue Horizonte erkundet Fado-Sängerin 
Ana Moura auf ihrem Album „Desfado“. 
Dazu tat sie sich mit jungen portugiesi-
schen Musikern und Songwritern zu-
sammen, die außerhalb der Fado-Tra-
dition stehen, zum anderen mit Jazz-
größen wie Herbie Hancock und Larry 
Klein. Fernab von Melancholie, Welt-
schmerz oder persönlichen Dramen prä-

sentiert Moura Musik, die unbeschwert, 
modern, weltoffen und frei von emotio-
nalem Ballast ist und entwirft ein Kon-
zept für Gegenwart und Zukunft – für 
zutiefst portugiesische Musik auf hohem 
Niveau, die universal ist und Jazz und 
Pop verbindet.

Man staunt. Was Gwildis dem Soul an-
gedeihen ließ, nämlich eine authentisch 
wirksame Eindeutschung, das hat er 
nun auch für den Jazz getan: Gemeinsam 
mit der NDR Bigband unter der Leitung 
ihres renommierten Chefdirigenten Jörg 
Achim Keller hat Stefan Gwildis ein 

deutschsprachiges Jazzalbum aufge-
nommen und ist nun von einer ganz neu-
en künstlerischen Seite zu entdecken. 
„Das mit dem Glücklichsein“ ist nicht 
nur eine große Liebeserklärung an die 

unsterblichen Songs des „Great American 
Songbook“, sondern auch eine kleine 
Rückschau auf die eigene Karriere aus 
dem Blickwinkel des Jazz. Ein reiches 
Werk, das Jazznostalgiker ebenso zu ver-
führen vermag wie Liebhaber von Songs, 
in denen sich Lebensgefühl, Lebenser-
fahrung und Lebensphilosophie im zeit-
losen Jazztableau widerspiegeln.

Das Hamburger Label „Fidel Bastro“ 
verhält sich zur Musikindustrie ungefähr 
so, wie Kuba zu den Vereinigten Staaten 
oder, besser noch: wie das berühmte 
gallische Dorf zum römischen Imperi-
um. Seit nunmehr 20 Jahren kann man 
das Label als ein im weitesten Sinne aus 

den Ausläufern der Punkkultur ent-
sprungenes Gegenmodell verstehen, 
das sich inhaltlich und musikalisch klar 
abseits aller Trends, Moden und Marke-
tingkampagnen positioniert und dabei 
doch immer Stil, Humor und Haltung auf 
bestmögliche Weise zusammenbringt. 
Mit dieser Werkschau lässt sich ein 
wunderbarer Überblick über das viel-
fältige musikalische Treiben der Fidel- 
Bastro-Family verschaffen, die so illus-
tre Namen wie Boy Division, Kiesgroup, 

Potato Fritz, Sport, Happy Grindcore 
u.v.m. umfasst. Auf die nächsten 20 
Jahre!

„Conviction“ ist das zweite Album, das 
der 32-jährige Schlagzeuger und Kom-
ponist Kendrick Scott mit seiner Band 
Oracle aufgenommen hat. Während er 
„The Source“ 2007 mit wechselndem 
Personal einspielte, vertraute er diesmal 

auf eine feste Band mit Saxophonist/
Bassklarinettist John Ellis, Gitarrist Mike 
Moreno, Pianist Taylor Eigsti und Bassist 
Joe Sanders. Die Stücke fügen sich naht-
los zu einem atmosphärischen Sound-
track zusammen, obwohl Scott seine 
 eigenen Kompositionen hier mit Cover-
songs sehr unterschiedlicher Art kom-
biniert: Faszinierende Stücke von Herbie 
Hancock („I Have A Dream“), der briti-
schen Indie-Electronic-Band Broadcast 
(„Pendulum“) und dem Avantgarde- 
Popmusiker Sufjan Stevens („Too Much“) 
stehen quasi gleichwertig neben den 
 Eigenkompositionen Scotts; lediglich das 
Titelstück stammt von dem Bassisten 
Derrick Hodge, der dieses Album co-pro-
duzierte.

Fat Freddy’s Drop können sich inzwi-
schen wohl getrost als erfolgreichstes 
Kulturexportgut Neuseelands bezeich-
nen. Der anfangs ganz überraschende 
weltweite Erfolg ihrer einzigartigen Me-

lange aus Soul, Dub, Disco, Blues, Elec-
tronica, Funk und Pop hat dazu geführt, 
dass die Band nahezu permanent auf 
Tour ist. Besonders auf dem australischen 
Kontinent und in ihrem „zweiten Zuhau-
se“ Europa füllen die Neuseeländer im-

mer größere Hallen und können zudem 
Plattenverkäufe vorweisen, die für die 
heutige Zeit weit über dem Durchschnitt 
liegen. Qualität setzt sich − zum Glück − 
doch immer mal wieder gegen all den 
Einheitsbrei der am Tropf liegenden 
Popkultur 2.0 durch!

Die „Mäuse“ – das ist die Band von Tex 
Rubinowitz, hauptberuflich Karikaturist 
mit Hang zum Absurden, und Gerhard 
Potuznik, der unter dem Alter Ego „GD 
Luxxe“ die Musikwelt von heute mit 
großartigen Electropop-Diamanten be-
reicherte. Tatsächlich gibt es das Pro-
jekt schon seit 1994, die erste Veröffent-

lichung auf dem Falco-Label „Gig“ ge-
riet damals zum größten Flop der Label-
geschichte, waren die beiden mit ihrer 
Mischung aus Gitarrenrock und Electro 
damals der Zeit doch etwas voraus. Erst 
Jahre später sollte sich für diesen Sound 
der Begriff „Electroclash“ etablieren; 
die glattgebügelten Variationen dieses 
Klangkonzepts beherrschen inzwischen 
die Formatradiostationen dieser Welt. 
Gerade die richtige Zeit für ein „Come-
back“ – wir wünschen viel Spaß! (ap)
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Schönes kaufen, Gutes tun
dekoratives Für haus und garten, schMuck und ausgeFallene accessoires, stoFFe, schokolade und vieles 

Mehr – all das erwartet sie iM kloster lüne aM 30. und 31. august unter deM Motto „helFt uns helFen“

Unsere Ausstellung spricht alle an, die 

 Freude an Schönem für Zuhause, für sich 

selbst und am Verschenken von mit Liebe 

gefertigten Dingen haben“, sind sich Kerstin 

v. Seydlitz und Marie­Theres Bescht einig. Die bei­

den Organisatorinnen von „Helft uns helfen“ 

freuen sich nach dem großen Erfolg ihrer ersten 

Ausstellung im vergangenen Jahr nun auf ganze 

zwei Verkaufstage im Kloster Lüne. Die Erlöse 

dienen erneut der Unterstützung des Projektes 

„Ambulanter Besuchsdienst“ der Johanniter­Hilfs­

gemeinschaft Lüneburg­Dannenberg.

„Über 4.100 Euro haben wir im vergangenen Jahr 

gespendet und dank des Infostandes der Johan­

niter auf der Ausstellung haben wir auch Gäste 

motivieren können, sich selbst beim Besuchsdienst 

zu engagieren“, freut sich Kerstin v. Seydlitz. „Die 

Aussteller spenden einen Teil ihrer Erlöse, und durch 

die Unterstützung aus Freundes­ und Bekannten­

kreis können wir den Aufwand für die Organisation 

gering halten.“ 

Die Idee zu ihrer Ausstellung kam den beiden 

Freundinnen, weil sie selbst gern auf ähnliche Ver­

anstaltungen zum Stöbern gehen – und weil beide 

Ehemänner bei den Johannitern engagiert sind, 

war auch das zu unterstützende Projekt schnell 

gefunden. „So viele ältere Menschen bei uns im 

Landkreis freuen sich über regelmäßigen Besuch, 

sei es zum Vorlesen, zum Spazierengehen oder für 

ein angeregtes Gespräch“, erzählt Marie­ Theres 

Bescht, „doch oft fehlen die sozialen Kontakte. 

Dort setzt der ambulante Besuchsdienst an; da 

liegt es doch nahe, mit einem geselligen Event Un­

terstützung zu schaffen.“

Gespräche und Abwechslung bieten sich im Klos­

ter Lüne am letzten Augustwochenende also genug: 

ob beim Probieren von selbstgemachten Marme­

laden und Pasteten, bei der Suche nach dem pas­

senden Cape oder einem hübschen Seidenschal 

− oder vielleicht soll es eher eine handgefertigte 

Halskette sein?

Schauen Sie vorbei, lassen Sie sich durch das 

Klos ter führen und helfen Sie helfen bei Kaffee, 

Kuchen und dekorativen Inspirationen! Am Freitag, 

den 30. August können Sie von 14.00 bis 19.00 

Uhr stöbern, am Samstag, den 31. August freuen 

sich Marie­Theres Bescht und Kerstin v. Seydlitz 

dann von 10.00 bis 18.00 Uhr auf Sie! 

Weitere Informationen zur Initiative „Helft uns 

helfen“ und zur Ausstellung im Kloster Lüne finden 

Sie unter www.helft­uns­helfen.info. (vm)
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„Amistad“ heißt Freund schaft
kultureller austausch und integration: in dieseM Jahr kann 

aMistad lüneBurg e.v. auF ein 15-Jähriges Bestehen zurückBlicken
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Aus einem deutsch­spanischsprachigen Kinderspielkreis entstand am 15. 

Okto ber 1998 Amistad Lüneburg e.V. (Verein zur Förderung des interkul­

turellen Austauschs zwischen den spanischsprachigen Ländern und 

Deutschland). Es hatte sich herausgestellt, dass nicht nur die Zweisprachigkeit 

wichtig war, sondern auch das Zusammenfinden und Zusammenleben von Jugend­

lichen und Erwachsenen mit spanischer oder deutscher Muttersprache. Dem Ver­

ein sind zurzeit 95 Mitglieder angeschlossen, die je zur Hälfte spanisch/latein­

amerikanischer bzw. deutscher Herkunft sind. Bei letztgenannten handelt es 

sich zumeist um Geschäftsleute oder Lehrer, die an deutschen Schulen in Latein­

amerika gearbeitet haben. Hinzu kommen noch die Kinder der Mitglieder und 

zahlreiche Freunde. Für sie alle ist der Kontakt unter einander wichtig. 

„Amistad“ bedeutet Freundschaft, und die ist zwischen einigen Mitgliedern im 

Laufe der Zeit recht eng geworden. „Uns alle verbindet die Sprache und auch 

die Kultur unserer Heimatländer“, so die Vereinsvorsitzende Lucy Grimme. Zu­

nächst suchte man den Kontakt zu den spanisch sprechenden Menschen, die 

hier leben – wobei es keinen Unterschied macht, ob diese aus Spanien, Süd­ 

oder Mittelamerika stammten, denn es ist schließlich das Ziel von Amistad, die 

spanische Sprache zu fördern, gleichzeitig den kulturellen Austausch zu pfle­

gen, aber auch die Integration der spanisch sprechenden Menschen − beson­

ders der Frauen − in Lüneburg und Umgebung zu ermöglichen. 

Jeden ersten Mittwoch im Monat treffen sich Mitglieder und Freunde des Ver­

eins zu einem Stammtisch, einer sogenannten „Tertulia“, in der VHS Lüneburg. 

Jeder ist dort willkommen, der sich gern auf Spanisch unterhalten möchte. Diese 

beliebten Treffen sind ein kleiner, aber wichtiger Teil der Aktivitäten und Pro­

jekte der Organisation. Einen großen Erfolg konnte der Verein mit der Einführung 

der spanischen Sprache an Schulen in der Stadt und im Landkreis Lüneburg 

verbuchen, denn an den vorbereitenden Beratungen war Amistad beteiligt. In­

zwischen wird Spanisch an allen Gymnasien als Wahlfremdsprache angeboten, 

nicht nur in Arbeitsgemeinschaften; bereits seit 2007 können Schüler auch im 

Unterrichtsfach Spanisch ihre Abiturprüfung ablegen. Ein bundesweit einzig­

artiges Projekt wurde ebenfalls aus diesem Sprachangebot entwickelt: die „Rol­

lende Spanisch­Bibliothek“, die wechselnd an Schulen eingesetzt wird. Spanische 

Literatur, Fachbücher und Medien können kostenlos ausgeliehen werden. Auch 

für die Mitglieder steht eine kleine Leihbibliothek zur Verfügung.

Eine Reihe weiterer Aktivitäten und Projekte hat Amistad auf dem Plan – größten­

teils mit Unterstützung der VHS Lüneburg: Vorträge, Video­ und Kochabende, 

Theater aufführungen und vieles mehr. Speziell für Kinder wird jährlich am 

6. Januar der „Dia de los Reyes“ (Tag der Heiligen Drei Könige) gefeiert. Nicht 

nur bei Schüleraustausch­Programmen (z. B. mit El Salvador) leistet Amistad 

Unterstützung; der Verein hilft ebenso Mitgliedern bei deren Projekten in Mexiko, 

Nicaragua oder El Salvador. Die Teilnahme an Veranstaltungen, die über Plakate 

und Medien beworben werden, steht jedem offen und ist nicht an eine Mitglied­

schaft gebunden. Aktuell führt Amistad in Kooperation mit der Volkshochschule 

und Round Table Lüneburg für Frauen ein Sprachförderprojekt mit dem Ziel der 

Elternbildung durch. 

In diesem Jahr kann Amistad auf ein 15­jähriges Bestehen zurückblicken, und 

das soll am 7. September gebührend gefeiert werden. Dazu ist schon ein attrak­

tives Programm geplant. Weitere Informationen über den Verein finden Sie auf 

www.amistad­lueneburg.de. (ilg)

„Amistad“ heißt Freund schaft
kultureller austausch und integration: in dieseM Jahr kann 

aMistad lüneBurg e.v. auF ein 15-Jähriges Bestehen zurückBlicken fo
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Fettstoffwechselstörungen
wenn die BlutFettwerte aus deM gleichgewicht geraten, 

dann sollten diese nicht auF die leichte schulter genoMMen werden
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Grundsätzlich versteht man unter Fettstoff­

wechselstörungen Störungen des Fetttrans­

ports, der Fettverarbeitung und ­herstel­

lung im menschlichen Körper, die meist mit einer 

Erhöhung der Blutfettwerte einhergehen. In den 

westlichen Industrieländern sind sie einer der 

höchsten Risikofaktoren für die Entstehung von 

Gefäß­ und Herz­Kreislauf­Erkrankungen. Als Ur­

sache spielen neben genetischer Veranlagung Er­

nährung und Lebensstil eine wichtige Rolle.

Doch sind Fette nicht grundsätzlich „Teufelszeug“; 

sie sind wichtige Energielieferanten, Baustein der 

Zellwände, beteiligt an der Bildung von Sexualhor­

monen, Cortison und das Herz anregende Stoffe 

und vieles mehr. Damit die Blutfette an ihren Ort 

der Bestimmung gelangen können, benötigen sie 

Transporter, so ge nannte Lipoproteine. Drei sollen 

hier genannt werden:

• HDL (High Density Lipoprotein): Es transportiert 

Cholesterine aus Gewebe und Zellen zurück zur 

Leber. Dort werden sie weiter verarbeitet und zu 

einem großen Teil zu Gallensäure umgewandelt. 

Es gilt als das „gute“ Blutfett, weil es eine 

Senkung der Blutfettwerte bewirkt und damit 

unter anderem Schädigungen der Gefäße durch 

zu hohe Blutfette verhindert.

• LDL (Low Density Lipoprotein): Es transportiert 

70% des Cholesterins von der Leber zu Fett­ und 

Muskelzellen und zu Zellen des Immunsystems. 

Wenn der LDL­Anteil im Blut zu hoch ist, kann 

es zu gefährlichen Ablagerungen in den Blutge­

fäßen kommen. Deswegen wird es auch das 

„schlechte“ Blutfett genannt.

• VLDL (Very Low Density Lipoprotein): Es trans­

portiert Triglyceride und Cholesterine, die in der 

Leber produziert werden, zu den Fett­ und Mus­

kelzellen.

die ursachen

Neben genetischen Veranlagungen spielen vor 

allem auch die Lebensumstände und Ernährungs­

gewohnheiten eine Rolle. In unserer Gesellschaft 

nehmen wir durch unsere Nahrung meist viel mehr 

Fett zu uns als der Körper benötigt. Verschiedene 

Faktoren können die Blutwerte negativ beeinflussen:

• wenig Bewegung 

• Stress

• Alkoholkonsum

• Mediakamenteneinnahme

• fettreiche, ballaststoffarme Ernährung

die Folgen

Mögliche Folgen der erhöhten Blutfette sind 

sicher lich individuell verschieden. Zu hohe LDL­ 

Cholesterinwerte und Triglyceridwerte im Blut ge­

hören neben Rauchen, Bluthochdruck, Diabetes 

und bauchbetontem Übergewicht, zu den wichtig­

sten Risikofaktoren für Herzinfarkte und Schlagan­

fälle und Durchblutungsstörungen anderer Organe.

Symptome machen sich in vielen Fällen erst spät 

bemerkbar, daher kann eine Fettstoffwechsel­
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störung lange unerkannt bleiben und wird meist 

erst durch eine Routineuntersuchung, bei denen 

die Blutwerte untersucht werden, erkannt. 

die theraPie

Natürlich gibt es in der Schulmedizin Medikamente 

gegen erhöhte Blutfettwerte. Diese können jedoch 

unter Umständen auch unerwünschte Nebenwir­

kungen haben. Daher kann es sinnvoll sein, in Ab­

sprache mit Ihrem Arzt oder Therapeuten erst eine 

naturheilkundliche Therapie durchzuführen. Wie 

schon Hildegard von Bingen wusste: „Eure Nah­

rungsmittel sollen Heilmittel und eure Heilmittel 

Nahrungsmittel sein“. Das bedeutet nichts an­

deres, als dass auch bei einer Fettstoffwechsel­

störung viel über eine entsprechende Ernährung 

und Lebensumstellung erreichen. Wie so oft, ist 

auch hier die Bewegung ein wichtiger Aspekt. Be­

troffenen sollten so oft möglich sanften Ausdauer­

sport betreiben (Walken, Radfahren, Schwimmen). 

Der Stoffwechsel wird in Schwung gebracht, die 

Nahrung besser verwertet und damit automatisch 

auch die Blutfettwerte gesenkt.

Einige Lebensmittel können aktiv zur Regulierung 

der Cholesterinwerte beitragen:

• Verwenden Sie kaltgepresste Öle wie Raps und 

Olivenöle statt z.B. Butter

• Senken Sie allgemein Ihren Fettanteil in der 

Nahrung auf max. 30% 

• Regelmäßiger Verzehr von Meeresfisch kann die 

Triglycerid­Werte senken

• Haferflocken, Äpfel und Hülsenfrüchte senken 

aktiv das LDL und erhöhen das HDL

• Alkoholkonsum reduzieren (Die Leber ist mit 

dem Abbau von Alkohol so beschäftigt, dass die 

Regelung der Blutfette vernachlässigt wird)

• Ballaststoffe (Roggen, Weizen, Hafer) fördern die 

Verdauung und somit den Abtransport der Nah­

rungsfette

Falls Sie mehr zu diesem Thema erfahren möch­

ten, rufen Sie mich gerne an oder kommen Sie 

zum Gesundheitstreff zu diesem Thema. Ich wün­

sche Ihnen eine unbeschwerte Sommerzeit!

Saskia Druskeit
Natur­Wissen 

Naturheilpraxis

Wilschenbrucher Weg 20

21335 Lüneburg

Tel: (04135) 91 90 04

www.natur­wissen­ 

lueneburg.de
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gesundheitstreFF: FettstoFFwechselstörungen · do, 15. august, 19.00 uhr
wilschenBrucher weg 20, 21335 lüneBurg. uM anMeldung wird geBeten
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In seinen Bildern, seinen Skulpturen begegnet man 

häufig der Weiblichkeit in ihrer anmutigsten Form: in 

der Umarmung zweier Menschen, in dem Spiel zwischen 

Nacktheit und Verhüllung, zwischen Schutzlosigkeit und 

Schutz. Die Frau – ein Thema, das für Bruno Bruni so va­

riabel ist wie kein zweites, denn: Bis heute habe er Frauen, 

so glaube er, nicht wirklich verstanden. In seiner Kunst 

versuche er dem Unbekannten auf die Spur zu kommen, 

so lange, bis es ihm eines Tages gelingen möge. Brunis 

aktuelle Arbeit befasst sich weder mit der weiblichen 

 Physiognomie noch mit der Malerei, es handelt sich eher 

um eine Skulptur, eine, in der sich die Grenzen zwischen 

Kunst und Gebrauchs kunst aufheben.

Ein Tisch, so er von einem kreativen Geist erschaffen wur­

de, vermag zu einem einzigartigen Kunstwerk zu werden, 

eines, das den ehrfürchtigen Sammler möglicherweise 

dazu animiert, ihn auch als ein solches zu behandeln und 

seinen eigentlichen Zweck ad absurdum zu führen. Das 

aber, so der seit etwa 50 Jahren in Hamburg lebende 

 bekannte italienische Maler, Lithograf und Bildhauer 

 Bruno Bruni, sei nicht seine Absicht gewesen, als er den 

Prototypen jenes Tisches schuf, der jetzt in seinem Wohn­

atelier, einem restaurierten ehemaligen Hamburger Stadt­

bad, zu sehen ist. Wie ein Käufer final mit seiner Kunst 

umgehe, das könne er nun einmal nicht beeinflussen, tut 

er mit der weichen Note Italien in der Aussprache kund. 

Doch dürften seine Tische allemal auch als solche ver­

wendet werden, denn das Material bringe beste Voraus­

setzungen mit, sei ein äußerst solides: Marmor − natür­

lich, womit sonst sollte ein gebürtiger Italiener auch ar­

beiten wollen. Meine Frage, ob nun dieser aus dem Mekka 

des Marmors, aus Carrara, stamme, kann Bruni mit Sicher­

heit verneinen. „Bei diesem Marmor handelt es sich um 

300 Kilo 
Kunst

Ein Tisch, so er von einem kreativen Geist er-

schaffen  wurde, vermag zu einem einzig- 

artigen Kunstwerk zu werden. Der prominente 

italienische Gegenwartkünstler Bruno Bruni 

stellt jetzt seine „In Saecula Saeculorum“ vor
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einen außergewöhnlichen. Er stammt vermutlich aus Eritrea oder Äthio­

pien und wurde in einem ausgetrockneten See gefunden. Man darf ver­

muten, dass er um die 200 Mio. Jahre alt ist.“ Aufschluss darüber geben 

die zahllosen, gut sichtbaren fossilen Einschlüsse, die zu Hunderten in 

den rötlichen Stein gebannt sind. „In Saecula Saeculorum“, „In alle Ewig­

keit“ lautet dann auch der Name dieser Unikaten­Serie in Kleinstauflage. 

200 bis 300 Kilogramm bringt ein solches Möbel auf die Waage, nichts 

für schwache Untergründe. 

Mit einem marmorverarbeitenden Betrieb in Italien hat er sich zusammen­

geschlossen, ein Betrieb, der darauf spezialisiert ist, weltweit die schöns­

ten und ungewöhnlichsten Maserungen und Farben zu entdecken. Darunter 

befand sich schließlich auch dieser Stein, den Bruni umgehend für seine 

Arbeiten reservieren ließ. Die Zahl der Tischplatten, die aus diesem sel­

tenen Fund gewonnen werden können, ist gering, „vielleicht werde es für 

10 bis 15 Tischplatten reichen“, so der Künstler.

Doch reicht diese Tatsache alleine nicht, um aus einem Tisch einen echten 

Bruni zu machen; dazu dienen vielmehr die ausdrucksstarken Aquarelle 

prähistorisch anmutender Tiere, die er im vergangenen Sommer malte: 

Hier äugt ein Chamäleon grün­blau dem Betrachter entgegen, da stelzt 

eine Grille auf filigranen Beinen über das Papier. Als ihn die Nachricht 

von dem Fund des Marmors erreichte, wusste er um die Bestimmung die­

ser Aquarelle. Er ließ ihre Motivkonturen erst auf die Platte übertragen, 

dann mittels eines extrem harten Wasserstrahls aus dem Stein heraus­

schneiden. An ihre Stelle tritt schließlich eine aus unzähligen kleinen 

verschiedenfarbigen Marmorteilen dem Aquarell nachempfundene Figur, 

der Marmor selbstverständlich nicht künstlich eingefärbt, sondern in seinen 

betörenden Gelb­, Rosé­, Grün­ und Blaunuancen, die ihm Mutter Natur 

verliehen hat. Der Bildhauer geht dafür selbst auf die Suche, durchkämmt 

die steingefüllten Materiakammern des Betriebes, bis er den Intarsien mit 

der gefundenen „Beute“ die Anmutung seiner Aquarelle zu verleihen ver­

mag. Eine ganz alte Handwerkskunst sei diese Intarsienarbeit mit Marmor, 

bereits im 15. und 16. Jahrhundert wurde diese Technik von italienischen 

Künstlern perfektioniert. Heute ist sie leider in Vergessenheit geraten. Zu­

gegeben, das Verfahren ist ein aufwändiges, nicht zuletzt der Transport 

des Schwergewichts, doch wenn ein Ästhet zu Werke geht, dann steht 

eben die künstlerische Idee und ihre Umsetzung im Vordergrund und nicht 

der Aufwand.

Einige Exemplare haben bereits seine Werkstatt verlassen und sind in die 

Wohnräume passionierter Sammler gezogen – eines auch nach Lüneburg. 

Für den Käufer hat Bruno Bruni eine persönliche Widmung in Form eines 

Widderkopfes als Intarsie in den Stein fräsen lassen – das Sternzeichen 

des langjährigen Kunden. 

Informationen über die „In Saecula Saeculorum“­Tische von Bruno Bruni 

erhalten Sie unter der Telefonnummer (0175) 53 628 64. (nm)

dieser MarMor wurde in eineM ausgetrockneten see 
geFunden und ist verMutlich uM die 200 Mio. Jahre alt.
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FormArt 2013
Mehr als 50 aussteller werden voM 23. Bis zuM 25. august erneut den vorPlatz 

und das FoYer des lüneBurger theaters Mit kunst und handwerk BeleBen

In diesem Jahr bereits zum 13. Mal präsentieren 

gestalterisch arbeitende Handwerker, Designer 

und Künstler − größtenteils aus der Region, aber 

auch aus dem gesamten Bundesgebiet − ihre außer­

gewöhnlichen Gebrauchsgüter und Kunstobjekte 

einem interessierten Publikum in der alljährlich 

statt findenden FormArt­Ausstellung. Mehr als 50 

Aussteller werden es im August dieses Jahres sein. 

Vor 13 Jahren wechselte die FormArt vom Glocken­

haus in das Theater Lüneburg. Die Verkaufsaus­

stellung präsentiert sich im hellen, freundlichen 

Foyer und auf dem Vorplatz des Theaters.  

Veranstalter der FormArt ist die AKL (Angewandte 

Kunst Lüneburg e.V.), ein Zusammenschluss von 

zurzeit 26 Kunsthandwerkern aus dem Lüneburger 

Raum. Der Verein wird seit der Gründung 1955 

unterstützt durch die Handwerkskammer Lüneburg­ 

Stade­Braunschweig. Von Beginn an hat sie es sich 

zur Aufgabe gemacht, die Kunsthandwerker zu be­

treuen. Über die Aufnahme in die AKL entscheidet 

die Mitgliederversammlung des Vereins. Voraus­

setzung dafür ist eine besondere gestalterische 

Befähigung, Qualität, Vielfalt und Profes sionalität 

seien dabei die wichtigsten Kriterien. Austausch 

und gegenseitige Unterstützung seien untereinan­

der besonders wichtig, wird zudem versichert. Se­

minare und werksübergreifende Workshops tragen 

dazu bei, den handwerklichen und künstlerischen 

Hori zont ständig zu erweitern. 

Die Geschäftsstelle der AKL liegt in Händen der 

betriebswirtschaftlichen Beraterin der Handwerks­

kammer, Gaby Nokel. Neben der Buchführung be­

reitet sie unter Anderem die zweimal jährlich statt­

findenden Mitgliederversammlungen, Vorstands­

sitzungen, weiterbildende Maßnahmen oder Work­

shops vor. „Finanziell, ideell und personell stehe 

ich der AKL zur Seite“, bringt sie ihre Aktivitäten 

auf einen Nenner. Allerdings räumt sie ein, dass 

goldschMiede, schMuckdesigner und viele Mehr Beweisen, dass die grenze zwischen 
gestaltendeM handwerk und kunst durchaus Fliessend ist. 
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auch die Mitglieder selbst sich sehr aktiv für die 

Ziele des Vereins einsetzen. 

Wie jeder eingetragene Verein hat auch die AKL 

einen Vorstand, dessen Aufgaben als 1. Vorsitzen­

der Andreas Scheffer und als 2. Vorsitzende Mar­

garete von Alemann wahrnehmen. Weitere Bei­

sitzer sind Cornelia Frahm, Anne Andersson und 

Peter Bernahrndt. Die Ausstellungen, so auch die 

diesjährige FormArt, werden von allen Mitgliedern 

gemeinsam organisiert und vorbereitet.

Alljährlich werden bereits im Januar rund 200 bis 

300 mögliche Aussteller angeschrieben, die sich 

um eine Teilnahme an der FormArt jeweils bewer­

ben können. Die Palette der dargebotenen Objekte 

bietet wie in den vergangenen Jahren auch in der 

diesjährigen FormArt einen Einblick in die gestal­

terischen und handwerklichen Fähigkeiten der 

Aussteller. Tischler, Drechsler, Kalligrafen, Weber, 

Textildesigner, Buchbinder, Korbflechter, Gold­

schmiede, Schmuckdesigner und viele mehr be­

weisen, dass die Grenze zwischen gestaltendem 

Handwerk und Kunst durchaus fließend ist. 

In diesem Jahr wird parallel zur FormArt wieder 

eine Sonderausstellung präsentiert, diesmal unter 

dem Thema „Verbindung – was uns zusammen­

hält“, die im benachbarten T.NT des Lüneburgers 

Theater stattfindet. Es geht dabei im Wesentlichen 

darum, industrielle Produkte in Beziehung zu den 

ursprünglichen Materialien und Verbindungen zu 

setzen, um auf diese Weise neue Blickwinkel und 

Betrachtungsweisen zu erhalten und letztlich Denk­

gewohnheiten aufzubrechen. 

Die offizielle Eröffnung der FormArt 2013 findet 

am Freitag, 23. August, um 17.00 Uhr statt, vor­

aus sichtlich in Anwesenheit der Bürgermeisterin 

Regina Baumgarten, mit Ansprachen des Inten­

danten Hajo Fouquet vom Theater Lüneburg und 

des 1. Vor sitzenden Andreas Scheffer. Weiter ist die 

Ausstellung am Samstag, 24. August, und Sonn­

tag, 25. August jeweils von 11.00 bis 18.00 Uhr 

geöffnet. Der Eintritt ist wie immer frei. (ilg)

FormArt 2013
Kunsthandwerk und Design
23. – 25. August 2013

Theater Lüneburg

Eintritt frei

www.aklh.defo
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Rosé? Überwiegend Syrah (75%) mit etwas 

Grenache noir (15%) und Carignan (10%), 

gewachsen auf Böden, die vorwiegend aus 

Schiefer mit etwas Granit bestehen. Der Wein 

überrascht durch seine eigenwillige Farbe, ein 

helles, dünnes Erdbeerrot, das sehr rosé­untypisch 

wirkt. Feiner kirschiger Duft, leicht alkoholisch, 

ein bisschen flüchtig, dropsige Noten, Gewürz­

töne, die an Wacholder und Anis erinnern. Auf der 

Zunge süßliche Frucht, Kirsche, Himbeere, rote 

Pflaume, leicht austrocknend, würzige Noten, Stroh­

blume und Heu, ein bisschen laktisch, etwas 

künstlich und dropsig. Ein guter Sommer­ und Ter­

rassen­Rosé zu mediterraner Sommerküche, Fisch, 

Gemüse, durchaus auch zu einer rustikalen Pizza; 

eine klassische Pissaladière würde dieser Wein 

ebenfalls gut begleiten. Es handelt sich um einen 

Tavel, einen Wein, gekeltert in Frankreich und dort 

sehr beliebt. Wie steht’s mit Rosé aus deutschen 

Weingärten?

„Weder Stop noch Go und eigentlich überflüssig“, 

schrieb Gastrokritiker Wolfram Siebeck über Rosé­

weine, als er bundesdeutschen Oberlehrern das 

kleine Trinkeinmaleins nahebrachte. Die blass­

roten Kreszenzen verhielten sich zu Weiß­ und 

Rotweinen wie die gelbe Ampelphase zu Rot und 

Grün. Folglich sei Roséwein ein billiges Gesöff 

ohne Stammbaum. Doch wirkliche Weinkenner 

wissen: nur üble Nachrede! Auch der oft geäußerte 

Verdacht, Roséweine hätten eigentlich rot werden 

sollen, bis der Winzer aus der Zeitung erfuhr, Rot­

wein sei aus der Mode, entstammt dem Anek­

dotenschatz der Ahnungslosen. Ebenso mag der 

Kalauer vom Roséwein als Verschnitt aus Weiß­ 

und Rotwein am Kneipentresen Anklang finden – 

mit der Realität des weißgekelterten Weins aus 

dunklen Trauben hat die Mär nichts zu tun.

Zudem darf der leicht getönte Tropfen als nationale 

Sonderleistung gelten. Michael Prinz zu Salm­ 

Salm, der ehemalige Präsident des feinen Ver­

bands Deutscher Prädikats­ und Qualitätswein­

güter (VDP), weiß: „Bei Rotweinen können die 

Deutschen noch nicht ganz mit der Weltspitze kon­

kurrieren, bei Rosé tun sie das mittlerweile.“

Prinz Michael hat recht. Und vor allem: Auch das 

Weinpublikum sieht das so. Lag der Anteil des 

Rosés vor Jahren hier noch bei lediglich zwei Pro­

zent, beträgt er jetzt schon exakt elf Prozent. In 

Deutschland wie anderswo hat der Pastellfarbene 

längst sein Exotendasein abgelegt: Seit Ende der 

90er Jahre bemühen sich die Winzer mit lokaler 

Rosétradition, ihren verkannten Weinspezialität 

nationales und internationales Ansehen zu ver­

schaffen. Zwar genießen Roséwinzer nach wie vor 

nicht viel Prestige unter Kollegen; sie haben je­

doch viele Weinfreunde auf ihrer Seite, die Säure­

attacken von Weißweinen und Gerbstoffanschläge 

von Rotweinen leid sind. Die Kenner bevorzugen 

frische, unkomplizierte Weine mit feinem Bukett 

– Tropfen, von denen es auch ein Schlückchen 

mehr sein darf.

Nach Erhebung der Gesellschaft für Konsumfor­

schung (GfK) trinken die Deutschen etwa 2 Mio. 

Hektoliter Roséwein pro Jahr, Durchschnittspreis 

pro Flasche: rund 2,75 Euro. Ein solches Preisni­

veau lässt die ablehnende Haltung mancher Puristen 

nicht ganz unbegründet erscheinen. Andererseits 

Zeiten
als rosé FirMieren, haBen saison
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können Roséfreunde abseits des Massenmarktes 

mit zumeist wässrig­dünnen Zumutungen durch­

aus wohlschmeckende Entdeckungen machen. 

die herstellung

Es gibt verschiedene Methoden, einen Roséwein 

herzustellen: Die blauen Trauben werden unzer­

kleinert gekeltert, abgepresst und dann wie Weiß­

wein ohne Schalen vergoren. Dies liefert Weiß­

herbste bzw. sehr helle Roséweine. Die blauen 

Trauben werden erst nach zwei bis drei Tagen auf 

der Maische abgepresst, was Roséweine mit deut­

lich roter Farbe ergibt – eine weitere Methode. Aus 

dem Gärbehälter für Rotwein werden nach 12 bis 

48 Stunden ca. 10 bis 15 Prozent des Mostes ohne 

Pressung abgezogen und anschließend als Rosé­

wein vini fiziert. Diese so genannte Saignée­Methode 

hat den schönen Nebeneffekt, dass der verbleibende 

Rotwein aufgrund des dann größeren Anteils an 

Schalen höhere Konzentration erhält. Und noch 

eine Möglichkeit (siehe Siebeck) gibt es: Weißwein 

wird mit 10 bis 20 Prozent Rotwein vermischt. 

Dieses Verfahren wird allgemein zur Herstellung 

von Roséschaumweinen genutzt (auch für Rosé­

champagner), ist ansonsten aber nicht zu lässig.

Nach der Saignée­Methode hergestellter Roséwein 

ist somit ein Nebenprodukt der Rotweinbereitung. 

Andere Winzer verwenden für ihre Roséweine den 

Ertrag junger Rebanlagen, die weniger konzen­

trierte, aber fruchtigere Weine liefern. Daher sind 

etwa in vielen französischen Appellationen für 

Rotweine auch Roséweine eingeschlossen. Bei­

spiele hierfür sind die Côtes du Rhône, Côtes de 

Provence, Rosé d’Anjou und Bordeaux Clairet. Als 

bester Roséwein Frankreichs gilt der Tavel, der 

auch einige Jahre Flaschenreife verträgt.

Im Juni 2009 zog die EU­Kommission nach hef­

tigen Protesten von Weinbauverbänden einen Ge­

setzesvorschlag zurück, der den Winzern erlaubt 

hätte, Roséwein auch durch einfachen Verschnitt 

von Rot­ und Weißwein zu erzeugen. Dieses Ver­

fahren ist außerhalb der EU erlaubt und wird zur 

Herstellung einfachster Roséweine angewandt. 

Die Freigabe dieses Verfahrens wäre im Sinne der 

Weinmarktreform von 2007 gewesen, deren Ziel 

ist, europäische Erzeuger von Nachteilen zu be­

freien. Vor allem die südfranzösischen Rosé­ 

Winzer fürchteten jedoch eine Verschlechterung 

des Images ihrer Produkte. Andere Weinbauver­

bände schlossen sich ihrem Widerstand an.

die Bezeichnungen

In Österreich wird nach diesem Verfahren herge­

stellter Wein Gleichgepresster genannt. In der 

Steiermark wird aus der Sorte Blauer Wildbacher 

ein Roséwein erzeugt, der als Schilcher bezeich­

net wird. In der deutschsprachigen Schweiz 

spricht man im Allgemeinen vom Süssdruck. Ein 

Roséwein vom Spätburgunder wird in Neuenburg 

und Genf dagegen Œil de Perdrix genannt.

Ähnliche oder besondere Weintypen in Deutsch­

land sind Weißherbst und Rotling bzw. Schiller­

wein. Nach deutschem Weinrecht muss der Weiß­

herbst im Unterschied zu anderen Roséweinen zu 

100 Prozent aus derselben roten Rebsorte aus 

gleicher Lage hergestellt werden. Ansonsten ist 

ein Verschnittanteil von bis zu 15 Prozent, bzw. 

25 Prozent inklusive der Süßreserve, bezeich­

nungsunschädlich. Beispiel: Ein Rüdesheimer 

Burg weg Spätburgunder Rosé darf 15 Prozent Por­

tugieser enthalten; nicht zu verwechseln mit dem 

Rosé ist der Rotling oder Schillerwein, der aus 

Rotwein­ und Weißweintrauben gekeltert wird.

In einigen Weinbaugebieten sind zu einem gewis­

sen Anteil auch weiße Rebsorten für den Rotwein 

zugelassen. Beispiele hierfür sind Châteauneuf­ 

du­Pape und Côte­Rôtie im französischen Rhône­

tal sowie der italienische Chianti. In diesem Falle 

handelt es sich dennoch weder um Roséwein noch 

um einen Rotling.

Im Sommer gibt es kaum etwas Schöneres als ei­

nen kühlen Rosé auf der viel zitierten Terrasse. 

Solange in den Restaurants Rotweine „zimmer­

warm“, also viel zu warm, serviert werden, ist es 

in der Regel sinnvoller, zu einem meist gut ge­

kühlten Rosé zu greifen. Warum man Rosé kühl 

serviert, Rotwein aber nicht, entzieht sich der 

 Logik. Nachdem der Winter sich etwas Zeit gelas­

sen hat, könnte der Sommer recht schön werden, 

und ein Glas frischen Rosé bekommt man auch 

ohne Essen hinunter. Und sollten nun mit diesem 

Text  alle Klarheiten über das Thema Rosé besei­

tigt worden sein, ja dann gehen Sie zu Wabnitz. 

Hier wird man ihnen alles, was man zum Thema 

wissen muss, erläutern – bei einem Gläschen 

Rosé versteht sich. (ra) fo
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Kundenzentrum der Stadtwerke Barmstedt Vertrieb GmbH in Lüneburg
Am Alten Eisenwerk 2c · 21339 Lüneburg

Mo., Mi., Fr.: 08:00 – 12:00 Uhr, Di.: 13:00 – 17:00 Uhr, Do.: 13:00 – 19:00 Uhr
Telefon (0 41 31) 2 30 39 93 · Fax (0 41 31) 2 30 39 95

www.stadtwerke-barmstedt.de

Energie für Lüneburg

Nutzen Sie Ihre Vort
eile:

✔  Transparente Geschäftspolitik

✔  Keine Vorauszahlung

✔  Keine Boni- oder Paketmodelle

✔  Individuelle Beratung

✔  Pünktliche Verbrauchsabrechnung,

     auf Wunsch kalenderjährlich





Anfang Juni luden QUADRAT und das Team vom ALCHIMISTEN ein, um erneut 
eine Ausgabe des  Magazins willkommen zu heißen. Die Gäste erschienen zahl­
reich, und gemeinsam feierte man die druckfrische Ausgabe, kam bei einem 
guten Tropfen ins Gespräch, knüpfte hier und da neue Kontakte und tausch­
te  Wissenswertes aus erster Hand. Auf ein nächstes Mal freut sich schon jetzt 
Ihre QUADRAT­Redaktion!

FOTOS: ENNO FRIEDRICH, HORST PETERSEN, HAJO BOLDT & JOACHIM SCHEUNEMANN

     sundowner     
    BeiM „alchiMisten“ aM loPausee
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1 Martin Herzog & Ed Minhoff | 2 Christos Dovas | 3 Niels Webersinn 

4 Bernd Menzel | 5 Werner Hammer | 6 Andreas & Nadine 

Gorgolewski | 7 Sven Flecke | 8 Nadja Machel­Zakowitz & Winfried 

Machel | 9 Eduard Kolle | 10 Sandra Perplies | 11 Ulrich Gersie 

12 Steffen Rothe | 13 Gisbert Ludwig  | 14 Ulrike Laudien | 15 Elke 

Koops | 16 Heike Scharf, Sigrid Kolle, Gerhard Scharf, Walter & 

Annelen Weiss | 17 Anette Wabnitz | 18 Reinhard Sachse | 19 Jutta 

Sachse  | 20 Arie Hendriks & Gudrun Breuer | 21 Hajo Fouquet 

22 Natascha Mester | 23 Carsten & Jonas Haase | 24 Christiane 

Sprinz | 25 Annette Redder | 26 Caren Hodel | 27 Claudia von 

Alvensleben | 28 Jörg Schmidt & Martina Hohls | 29 Florian Rollert 

30 Christa Schnicker | 31 Winfried Machel & Ed Minhoff | 32 Irene 

Lange | 33 Susanne Järnecke | 34 Roland & Eva Riecken | 35 Jens­

Peter Laudien | 36 Christiane Bleumer | 37 Paul Herrmann Kröger & 

Bernd Swirblatt | 38 Bärbel Freund | 39 Heiko Eggers | 40 Hansi 

Hoffmann | 41 Nadine Zenteleit­Reichert & Wolfgang Reichert 

42 Manfred Schulte
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Restaurant Zum Alchimisten 
Auf der kalten Hude 4 | 21385 Amelinghausen  

Telefon 0 41 32 / 93 91 06 | www.zum-alchimisten.de 
Mo. und Di. 15–22 Uhr, Fr. bis So. 12–22 Uhr

Telefon 0 41 32 / 93 91 06
Mo. und Di. 15–22 Uhr, Fr. bis So. 12–22 Uhr

Auf der kalten Hude 4

Auszug aus unseren kulinarischen Aktionen
Juli bis Ende August:
Heide-Happas-Überraschungsmenü
28,- € je Person, nur auf Reservierung

10. August:
„Der See brennt“
Genießen Sie zuerst bei uns ab 16 Uhr ein 
feuriges 4-Gänge-Menü und im Anschluss 
daran den Heideblütenfest-Auftakt
„Der See brennt“. Menüpreis inklusive 
Eintrittskarte für die Veranstaltung
pro Person 34,- €

14. September bis 10. November
Start in die Entensaison
Kürbissuppe, Bauernente aus dem Ofen auf 
Spitzkohl und gebratenen Semmelkloßschei-
ben, Topfen-Palatschinken mit Rumtopf,
Preis pro Person 32,- €

Denken Sie rechtzeitig an Ihre Reservierung 
für Ihr Weihnachtsessen und an unseren
kulinarischen Jahresrückblick zu Silvester! 

 



ScHon was vor?
JUli/AUgUST 2013
ihr nächster terMin?
meSTer@QUAdrATlUenebUrg.de

06. Juli + 03. august 
WALkiNG-ToUR DURCH LüNEBURG
11.00 Uhr

07. Juli
MäRCHENWANDELGANG
Kloster Lüne
16.00 Uhr

07. Juli
PAoLo LAMAZZA TRio
Wasserturm Lüneburg
11.30 Uhr

09. Juli
ENSEMBLE GiovANNiNi
Klosterkirche am Domänenhof
19.30 Uhr

12. Juli
DUo ZENkER & THiELE – 
GiTARRE & PERCUSSioN
Kulturforum
21.00 Uhr 

13. Juli
WERkE voN kUNo TEiCHMANN
St. Nicolai
11.00 Uhr 

13. + 14. Juli
LüNEBURGER kiNDERFEST 
Innenstadt
11.00 – 18.00 Uhr

14. Juli
ANNA MARiA kAUFMANN
Kurhaus Bad Bevensen
19.30 Uhr

15. – 26. Juli
DiNGE ERZäHLEN GESCHiCHTE – 
SoMMERFERiENPRoGRAMM
Ostpreußisches Landesmuseum
jeweils 10.00 – 13.00 Uhr

19. Juli
MATTHiAS SPiLLMANN SEPTETT – 
JAZZ
Kulturforum
21.00 Uhr 

20. Juli
viER HäNDE iN HARMoNiE
Kloster Medingen
19.30 Uhr

22. Juli
JULiE WEiSSBACH
Wasserturm Lüneburg
20.00 Uhr

26. Juli
ENSEMBLE LiBRA
Kulturforum
21.00 Uhr 

31. Juli
kABARETT MiT JENS NEUTAG
Kulturforum
20.30 Uhr

04. Juli
BUCHvoRSTELLUNG 
RiCHARD DAviD PRECHT 
Hörsaal 1, Leuphana Universität
19.00 Uhr

04. Juli – 28. august
SoMMER-FiLMFESTivAL
SCALA Pogrammkino
www.scala-kino.net extras/ 
sommer-filmfestival-2013

05. Juli
JAZZ iM CRATo kELLER
Brauhaus Mälzer
20.00 Uhr

05. Juli
kiBARDiN QUARTETT – RUSSiSCHER TANGo
Kulturforum
21.00 Uhr 

06. Juli
oFFENES SCHMiEDEN
Erlebnisschmiede Südergellersen 
Am Schmiedeberg
14.00 – 17.00 Uhr 
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29. Juli – 02. august
DAS GRoSSE FARBExPERiMENT – 
SoMMERFERiENPRoGRAMM
Ostpreußisches Landesmuseum
jeweils 13.30 – 16.30 Uhr

03. august
SoMMERLoCH-GALA
Gasthausbrauerei Nolte
21.00 Uhr

04. august
JAxx
Wasserturm Lüneburg
11.30 Uhr

09. august
LüNEBURGkRiMi
Lünebuch
20.00 Uhr

10. august 
SkULPTURPARk 
Wandelgang im Kurpark
Ab 15.00 Uhr

11. august
BoDECkER & NEANDER
Kapelle Barnstedt
17.00 Uhr

11. august
ALTSTADT-GRAND PRix
Marktplatz Lüneburg
14.30 Uhr 

16. august 
FiRST CLASS SESSioN
Schröder’s Garten
20.00 Uhr

17. august
TAGE DER iNDUSTRiEkULTUR AM WASSER
Wasserturm Lüneburg
10.00 – 22.00 Uhr

17. august
SALoN-ART-TRio LüNEBURG
Wandelhalle im Kurpark
15.00 Uhr 

17. august
CARMiNA BURANA
Kurpark Bad Bevensen
20.00 Uhr

18. august
TAGE DER iNDUSTRiEkULTUR AM WASSER
Wasserturm Lüneburg
10.00 – 18.00 Uhr

21. august
DiE AUDioSCHMiEDE
Wasserturm Lüneburg
20.00 Uhr

23. august
DUo „SALT“
Ashausen, Tennisanlage
20.30 Uhr

23. – 25. august
FoRMART
Vorplatz und Foyer, Theater Lüneburg
Fr. ab 17.00 Uhr, Sa u. So. 11.00 – 18.00 Uhr

25. august
ULRiCH W. GäRTNER: „RoT MACHT ToT“
Wasserturm Lüneburg
20.00 Uhr

25. august
ANToN TSCHECHoW-ABEND 
Kulturforum
18.00 Uhr

25. august
MAPiLiS TRAUM
Theater im e.novum
16.00 Uhr

25. august
MiTMACHkUNST (AUCH FüR kiNDER)
Wandelgang im Kurpark 
12.00 – 17.00 Uhr

31. august
TENNESSEE PokES 
Gasthausbrauerei Nolte
21.00 Uhr

31. august
kABARETT MiT MiCHAEL FEiNDLER
Kulturforum
20.30 Uhr
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Sie haben unsere letzte Ausgabe nicht finden können? Hier liegen wir u.a. für Sie aus:
ADAC (FSZ Embsen) – ALCEDO – Anna’s Café – Anne Lyn’s – Armin Hans Textilpflege – Auto Brehm – Autohäuser Am Bilmer Berg – Avantgarde – Bäckerei Harms – Best Label – Brillen Curdt – 

Buchhandlung Perl – Bürgeramt – Bursian – Campus Copy – Castanea Adendorf – Central – Coffeeshop No. 1 – Commerzbank – COMODO – Das kleine Restaurant – Deerberg – Der Salon – Edeka 

Bergmann (Saline, Loewe­Center) – Edeka Supper & Hamann (Schaperdrift, Oedeme) – Edeka Tschorn (Am Sande, Bockelsberg) – El Toro – Elba Rad – Elrado – E.ON Avacon – Feinschmeckerei – 
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La Taverna – Leuphana Universität Lüneburg – Lüneburger Bonbon­Manufaktur – Mälzer Brauhaus – Mama Rosa – Marc O’Polo – Mäxx – Media Markt – Meines – Mrs. Sporty – News – Ochi’s Barcelona – 

Ortho Klinik – Osteria del Teatro – Pacos – Piazza Italia – Piccanti – Reisebüro Rossberger – Restaurant Zum Roten Tore – Ricardo Paul – Roy Robson am Markt – SaLü – Samowar II – SCALA Programmkino – 

Schallander – Schlachterei Rothe – Schuhaus Schnabel – SIAM­SPA – Sin Nombre – Speicherhaus Café – Stadtbücherei – Stadtgespräch – Süpke – Tafelwerk Catering – Telcoland – Theater Lüneburg – 

Tourist­Information – Venus­Moden – Volksbank – Volkshochschule – Wabnitz Weinkontor & Kaffeehaus – Weinfass Wabnitz – Wrede Blumen – ZASA – Zoo & Co.

Find us on Facebook! www.facebook.com / QuadratLueneburg

nÄchste Quadratausgabe: anFang sePteMber 2013
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Wählen Sie die Matratze, 
die zu Ihnen passt
Wählen Sie die Matratze, 
die zu Ihnen passtdie zu Ihnen passt

Jetzt mit
TEMPUR® Schlafgut Garantie* 
Aus Anlass des 20-jährigen TEMPUR®

 Jubiläums gewähren wir Ihnen vom 
1. Juli bis zum 30. September 2013  
ein 20-tägiges Umtauschrecht auf
jedes bei uns gekaufte TEMPUR®

Produkt. 

 * Wir tauschen Ihr TEMPUR® Produkt innerhalb von

20 Tagen gegen ein gleichwertiges aus einer anderen 

TEMPUR® Produktlinie um. Keine Erstattung des Kauf-

betrags. Gültig für TEMPUR® Matratzen und System-

rahmen in den Maßen 80/90/100 x 200 cm sowie alle 

Schlafkissen. Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar.

schlafduett

Artlenburger Landstr. 65
21365 Adendorf

Tel: 04131 777730

Öffnungszeiten

Mo-Fr 10.00 – 18.30 Uhr
Sa      10.00 – 16.00 Uhr

www.schlafduett.de

Wasserbetten     Schlafsysteme     Bettgestelle
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Bis zu 60% reduziert 

im Deerberg Outlet!im Deerberg Outlet!im Deerberg Outlet!

SommerfestSommerfestSommerfestSommerfestSommerfestSommerfestSommerfest
Landgemacht. Handgemacht. Mitgemacht.02. & 03. August in Velgen

deerberg.de/sommerfest2013Mehr Infos fi nden Sie auf

Öffnungszeiten: Freitag und Samstag 9 – 20 Uhr 
Deerberg Versand GmbH · Velgen 35  
29582 Hanstedt · Telefon 0800/ 522 56 661 

SommerfestSommerfestSommerfestSommerfest
Neuer
Termin


